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Die inte«ttaU$tt(tU

Sszialdenrskvertie.
Wieder einmal jähren sich die unvergeßlichen

Schlachttage von Weitzenburg und Wörth, von

St. Privat und Gravelotte, und wie die Ruhmes¬
stätten deutscher Tapferkeit und Vaterlandsliebe
sonst heißen. Und mit diesen Namen ersteht in
uns lebendig und hell die Erinnerung an die große
Zeit, in der mit Blut und Eisen die Grundlagen
für ein einiges Deutsches Reich geschaffen wurden.
Welch erhebendes, unvergleichlich, stolzes Bild ent¬
rollt dieser Blick in die große Vergangen¬
heit! Jedem Deutschen muß das Herz höher
schlagen, denkt er an die hohen Ziele jener Zeit und
die hochgemuten Männer, die sie lösten. Wie anders
dagegen der Blick auf die nüchterne, trübe Gegen-
toartT Wenig Licht, aber viel, sehr viel Schatten
überall. Das deutsche Land gleicht einem Kranken,
der die Natur seiner Krankheit kennt, die Mittel
kennt, mit denen sie zu heilen ist, aber doch alles

gehen läßt, wie es geht, hoffend daß schon alles von

selbst sich bessern werde, oder gar den Eintritt eines
Wunders erwartend.

Das Übel aber, an dem nachgerade alle Zu¬
stände und Verhältnisse in Deutschland kranken, ist
die Sozialdemokratie. Es ist klar, daß
eine Partei, der im vorigen Jahre nahezu drei
Millionen Wähler ihre Stimmen gegeben haben,
die Made in den Arbeits- und Erwerbsgebieten,
auf denen vorzugsweise die wirtschaftliche Stellung
des deutschen Reiches und Volkes beruht, am stärk¬
sten vertreten ist, daß eine solche Partei unter ^nor¬
malen Umständen einen Faktor darstellen würde,
mit dem bei jeder Gelegenheit gerechnet, auf dessen
Bedürfnisse und Wünsche Rücksicht genommen wer¬

den müßte. Aber kann man die deutsche Sozialde¬
mokratie als ein normales Gebilde, als eine aus den
Verhältnissen entstandene, durch sie berechtigte Or¬
ganisation anerkennen? Eine kurze Charakteristik
dieser Partei, ihrer Wesenheit, ihrer Entwickelung
und ihrer Ziele zeigt, daß dies nicht möglich ist.

Die Sozialdemokratie rühmt sich ihrer „In¬
te rnationalität“. Freilich, wer Gleichheit
und Brüderlichkeit predigt und damit Phantaste¬
reien sich zu eigen macht, wesenlose Begriffe nach¬
äfft, die niemals dauernd Wirklichkeit geworden
sind und niemals werden können, kann des Inter¬
nationalismus nicht entmien. Wie aber will man

einen solchen Internationalismus jemals verwirk¬
lichen? Wo findet man ihn noch als ein Partei-
prinzip, außer bei der deutschen Sozialdemokratie?
Nicht die Führer, die die Rote Internationale be¬
ständig im Munde führen, nicht der einfachste Ge¬
nosse kann im Ernste daran glauben, daß die deusche
Sozialdemokratie mit ihren internationalen Bestreb¬
ungen jemals Anklang findet; wenigstens nicht bei
solchen Bölkern, die ein starkes Selbstgefühl besitzen
uird auf nationale Ehre halten. Alle moder¬
nen K u l t u r st a a t e n haben auch ihre soziali¬
stischen und radikalen Parteien, aber in England ist
der Sozialist und Radikale in erster Linie Eng¬
länder, in Frankreich Franzose, in Nordamerika
Amerikaner! Überall kommt das s o z i a l i st i-
sche Moment erst in zweiter oder dritter
Linie. Nur in D e u t s ch l a n d, im Volke der
Denker, träumt man noch den Traum der internatio¬
nalen Solidarität der Arbeiterbevölkerung. Und
daß es so ist, haben die sozialdemokratischen Partei¬
führer verschuldet, die bei jeder Gelegenheit den
leicht betörten Massen den Popanz der Jnternatio-
nalität hinhalten, weil sie dieses Lock- und Betäub-
ungsmittel für ihre machtpolitischen Zwecke nicht
entbehren können.

Das deutsche Volk aber, das zweimal in einem
Jahrhundert unvergleichliche Beweise seiner Vater¬
landsliebe, seiner nationalen Opferwilligkeit gegeben
hat, das deutsche Volk sollte sich dauernd von einem
solchen Gaukelspiel blenden, sich den Blick für die
Aufgaben der Gegenwart, für die Forderungen der
Wirklichkeit trüben lassen? Wer nicht verzweifeln
will an der Zukunft des deutschen Reiches und Vol¬
kes, kann daran nicht glauben. Da, wo jahrhunderte¬
lang die starken Wurzeln und die Kraft des deut¬
schen Volles gelegen haben, setzt die'Wühl- und
Minierarbeit der revolutionären Führer an: sie
wollen dem deutschen Volke sein Teuerstes nehmen,
sein Heiligstes vergällen: die Liebe zum Vaterlande
und zum angestammten Herrscherhause!

Das aber kann'und darf nicht geschehen. Ge¬
wiß ist in 33 Jahren des Friedens der soldatische
Geist, der die Väter erfüllt und vorwärts geführt-,
verblaßt; die heranwachsende Generation kennt nicht
aus eigener Erfahrung die erhebenden Vorgänge,
die glänzenden Errungenschaften der großen Zeit.
Aber sie sollte sich vor Augen halten, was das
deutsche Volk vor 1866 und 1870 gewesen ist, was
es als ein einiges Volk geworden ist und geleistet hat

und was es in der Welt bedeuten könnte, wenn ein
lebendiges Nationalgefühl der Leit¬
stern für all sein Tun und Lassen wäre. Leider ist
dem nicht so. Aber auch der einfachste Mann muß
einsehen, daß ein Staat, ein Volk, in dem ein starker
Bruchteil sich außerhalb der Bestrebungen der Ge¬
samtheit stellt und sich den nationalen Aufgaben und
Pflichten versagt, auf die Dauer nicht bestehen kann.
Die Sozialdemokratie, das haben die Kundgebungen
ihrer Führer oft genug erkennen lassen, ist keine
staatserhaltende Partei. Und doch hätten gerade die
Mitglieder dieser Partei, denen die Segnungen der
Reichseinheit, der wirtschaftlichen Fortschritte des
geeinten deutschen Volkes in hervorragendem Maße
zu teil geworden sind, alle Ursache, sich an der Be¬
wältigung der nationalen Pflichten und Aufgaben
in gleicher Weise wie alle übrigen Gesellschaftsschich¬
ten zu beteiligen. Die Sozialdemokratie nennt sich
international, und das muß sie scheiden, grundsätz¬
lich scheide:: von den Freunden der gelteirden
Staats- und Gesellschaftsordnung die patriotisch
genug fühlen, gegebenenfalls ihre“ganze Kraft ein¬
zusetzen zum Schutz und zur Erhaltung dessen, was
in blutigen Kriegen und ernster harter Arbeit auf¬
gebaut worden ist.

$>er Krieg.
Die heute vorliegenden Meldungen bringen int

wesentlichen genauere Schilderungen der letzten
Kämpfe vor Port Arthur

zu Laude und zur See, wie sie in den Kriegstele¬
grammett Alexejews an den Kaiser vorliegen und
durch die Berichte russischer und chinesischer Flücht¬
linge ergänzt werden.

Die Meldungen über die L a n d k ä m p f e
vor Port Arthur lauten:

Petersburg, 9. August. Telegramm des Ge¬
nerals Alexeiew an den Kaiser vom 7. August: Ge¬
neralleutnant Stössel meldet vom 27. Juli: Heute
von 5 Uhr früh an eröffnete der Feind aus einer
starken Batterie das Feuer gegen unsere ganze
Front. Darauf ging : er zu Angriffen auf der ganzen
Front, besonders gegen den Berg Jupilatsu, 17
Werst von Port Arthur, über. Gegen 8 Uhr abends
war der Feind mit ungeheuren Verlusten auf der
ganzen Linie zurückgeschlagen. Ich bleibe in
meinen Stellungen. Zwei Tage haben wir uns
auf unseren vordersten Positionen gegen einen be¬
deutend stärkeren Feind gehalten.

Vom 30. Juli meldet Generalleutnant Stössel:
Heute früh begannen die Japaner, ungefähr fünf
Divisionen stark, den Angriff gegen unsere Stel¬
lungen auf den Wolfsbergen, 8 Werst von Port
Arthur. In Anbetracht der großen Überlegenheit
des Feindes und unserer schwachen Stellungen, er¬
hielten unsere Trupepn den Befehl, sich in keinen
Kampf einzulassen, urtd sich auf die nächste Position
zurückzuziehen. Der Rückzug wurde in vollständiger
Ordnung ausgeführt, wobei die Artillerie zur
Deckung desselben ein wirkungsvolles Feuer gegen
den Feind eröffnete und seinen Angriff zum Stehen
brachte. Unsere Verluste sind noch nicht festgestellt,
aber jedenfalls gering; die Verluste der Japaner da¬
gegen sehr bedeutend. Die Japaner verfügten in den
Kämpfen am 26. und 27. Juli über ungefähr
70 000 Mann und eine bedeutende Anzahl von

Belagerungsgeschützen. Die Stimmung der Trup¬
pen ist ausgezeichnet, der Gesundheitszustand ist
gut.

In Ergänzung des vorstehenden amtlichen
Berichts bringen wir die Meldungen russischer
Flüchtlinge.

Tschifu, 8. August. Aus Port Arthur hier
eingetroffene russische und chinesische Flüchtlinge,
welche einen Teil der dreitägigen Schlacht sahen, be¬
stätigen, daß dieselbe nicht ein Werst, sondern je
nach dem Terrain 10 bezw. 15 Werst von den in¬
neren Forts entfernt stattfand. Me Japaner seien
damit beschäftigt, ihre Verschanzungen näher an
die Festung heran zu legen, der Widerstand der
Russen beschränkte sich darauf, die an den Schanzen
arbeitenden Japaner durch Artillerie zu beschießen.
Auf dem Wölfshügel sollen jetzt 60 japanische Ge¬
schütze stehen. Gin Flüchtling, welcher dem Kampf
am Wolfshügel beiwohnte, erzählt, derselbe sei von
4000 Russen verteidigt gewesen, welche auf die att-

stürmenden Japaner Felsblöcke hinabgerollt und
hierdurch eine verheerendere Wirkung ausgeübt
hätten, als durch ihr Gewehrfeuer. Auch seien durch
geschickt gelegte und zur Explosion gebrachte
Minen Felsftücke ein bis zwei Werst weit geschleu¬
dert worden. Durch solche Mitten seien 2 japanische
Schwadronen aufgerieben worden. Die Flücht¬
linge bestätigen, daß die Verluste der Japaner bei
den letzten Kämpfen sehr schwer waren, das Ge¬
lände unterhalb des Wolfshügels sei mit Leichen
bedeckt gewesen. Reisende, die, in Dschunken am

6. d. Mts. Port Arthur verlassen haben, erklären,
es sei an diesem Tage keine Schlacht im Gange ge¬
wesen, nur hätten die russischen und die japani¬
schen Batterien abwechselnd geschossen. Seit dem
28. v. Mts. hätten auch die russischen Kriegsschiffe
Pobieda, Retvisan, Poltawa und Peresvjet ge¬

legentlich geschossen. Ein Ingenieur, der die Ver¬
hältnisse in Port Arthur genau kennt, erklärt, die

Ia $ anet würdet: 4 Wochen nötig haben,
um die genommenen Au höhenzubefestigen
und für die Aufstellung von Belagerungsgeschützen
herzurichten. Dies würde jedoch nur_ unter dem
Feuer der russischen Geschütze ausgeführt werden
können.

Über das letzte

Seegefecht vor Port Arthur
berichtet ein Telegramm des Generaladjutanten
Alexejew aus Mukden vom 7. August an den

Kaiser: Der Kommandant des Geschwaders von

Port Arthur meldet unter dem 7. d. Mts.: Die
zur Beschießung der feindlichen Positionen ausge¬
laufenen Kreuzer Bajan, Askold, Pallada, Nowik
itnd die Kanonenboote wurden von den feindlichen
Schiffet: Tschirt Zen, Jtzukuschima, Matzuschima,
Tschijoda, 2 Kreuzern zweiter Klasse und 30 Tor¬

pedobooten angegriffen. Ein 8-zölliges Geschoß
vom Kreuzer Bajan explodierte am Heck der Jtzu¬
kuschima, die aus der Schlachtordnung ausscheiden
mußte, worauf alle feindlichen Schiffe wandten und
ins offene Meer zurückfuhren. Dabei stieß der

Kreuzer Tschijoda auf eine unserer Verteidigungs¬
minen und wurde leck. Mit dem Vorderteil tief
im^ Wasser fuhr er in der Richtung auf Talienwan
ab. Durch einen Schuß der Batterie Nr. 22 wurde
ein japanisches Kanonenboot getroffen. Am 27.

Juli, als die Japaner einen allgemeinen Angrtsf
zu Lande unternahmen, wurden zur Unterstützung
des rechten Flügels auf Bitten des Generals Stössel
die schiffe Bajan, unter dem Breitwimpel des Ka¬
pitäns 1. Ranges Reitzenstein, Retwisan, Pallada.
Askold. das Kanonenboot Qtwaschni, unter der
Flagge des Konteradmirals Leschinski, Gremjascht-
schi, Giliak, der Kreuzer Nowik und zwölf Torpedo¬
boote ausgeschickt. Unter fortwährendem Schießen
einiger vorausfahrender Schiffe gelangten sie nach
Lungantan mnd beschossen von dort die japanischen
Stellungen bis 3 Uhr. Bei der mit denselben Vor-
sichtsmatzregen unternommenen Rückfahrt auf die
Reeden explodierte eine Mine unter einem Bagger-
schiff. Konteradmiral Withöft hat am 30. Juli bei
Port Arthur 5 Panzerschiffe, 4 gepanzerte Kreuzer,
10 andere Kreuzer und 48 Torpedoboote des Fein¬
des gezählt.

Eine Botschaft des russischen Kaisers.
Me Daily Telegraph aus Tschifu meldet, wird

in der letzten dort aus Port Arthur eingetroffenen
Zeitung eine Botschaft des Kaisers Nikolaus ver¬

öffentlicht, in welcher es heißt: „Ach hoffe, daß
mein Volk, würdig der helligsten Überlieferungen
der russischen Rasse, Port Arthur mit Tapferkeit,
Entschiedenheit und Treue verteidigen wird; ich
rechne darauf, daß die Offiziere die Mannschaften
ermahnen werden, die Fahne hochzuhalten auf
diesem kleinen TeileRußlands, der jetzt vom Mutter¬
lande getrennt ist. Zu meinem Volke habe ich das
Vertrauen, daß es die Soldaten unterstützen wird.“
Die Botschaft wurde den Soldaten vorgelesen und
von diesen mit lebhaftem Beifall aufgenommen.
Ebenso beifällig wurde ein Telegramm Kuropatkins
aufgenommen, das die Bevölkerung auffordert, sich
gut zu halten, da er ihr vor August nicht Hilfe
bringen könne.

Über die moralisch-politische B e -

d e u tu n g des Falles von Port Arthur,
den man in Tokio mit tödlicher Sicherheit.und in
kürzester Frist erwartet, äußert sich der Reutersche
Korrespondent in bemerkenswerter Weise. Er ist der
Ansicht, daß. es nicht nur politische und strategische,
sondern auch sentimentale G tun d e sind,
die die Augen der Japaner mähr auf die russffche
Festung und deren Schicksal lensen, als auf irgend
etwas anderes. Wer die Japaner kennt, wird
wissen, daß inbezug auf Port Arthur der sentimen¬
tale Grund sogar der Hauptgrund ist. Der
Haß gegen die Russen ist nur deshalb so groß, weil
diese dem siegreichen Japan jene Felsenfestung im
fernen Osten entrissen, die Japan als sicheren
Siegospreis zu gewinnen geglaubt hatte. Das er¬

klärt es in erster Linie. «daß der Japaner den Vor¬
gängen bei Port 'Arthur mehr Aufmerksamkeit
schenkt, als den für den ganzen Feldzug bedeutend
wichtigeren Vorgängen bei Haiffcheng und Liaujang.

, „Vor Liaujang nichts Neues“

— das ist das Ergebnis der heute vorliegenden oder
vielmehr nicht vorliegenden Meldungen. Es ist
bis jetzt nur folgende magere D r a h t n: e I düng
eingegangen:

Petersburg, 10. August. Die Russffche TÄegr.»
Agentur meldet aus Mukden von gestern: Nach Ge¬
rüchten ziehen sich die russffchen Truppen der Sud¬
front von Haiffcheng aus die Anhöhen von Mnschan-
tung zurück, wo, wie man annimmt, eine Ent¬
scheidungsschlacht stattfinden wird. — Das
ist alles.

In Liaujang vor der Schlacht.
Eine sehr interessante Schi 1«

derun g von dem Tr e ib en, das sich in
Liaujang angesichts der immer bedrohteren
Lage der Stadt entfaltet, gibt der Korrespondent
des „New Z)ork Herold““, Francis Mc Cullagh.
Liaujang ist eine befestigte Stadt, aber bis zum
Ausbruch des ^Krieges hatte es wenig oder gar keine
Bedeutung. Jetzt ist es ein grundloser Schlund, in
dem die russffchen Rubel zu Millionen versinken.
Wenigstens bezahlt hier Rußland den Chinesen den
Marktpreis für alles, was es kauft, und so machen
alle Chinesen in der Stadt ein ungeheures Geschäft.
Kesselflicker, Schneider. Lichtzieher, Land- und
Hausbesitzer, Viehhändler, Kulis, kurz alle Ghinesen
in Liaujang werden reich durch den Krieg.
Schneider, die noch vor wenigen Jahren nie aus¬
ländische Tracht gesehen hatten, brauchen jetzt
amerikanische Nähmaschinen, um nach gegebenen
Schnitten „Rubaschkas“ und Hosen für die russffchen
«Soldaten nach Tausenden anzufertigen. Die Preise
sind selbstverständlich sehr gestiegen. Ebenso haben

.2ne Sattler so viel zu tun, daß sie einen Europäer
fast hinauswerfen, wenn er ihnen nicht gleich die
übertrieben hohen Preff'e zahlen will, die sie fordern.
Am meisten jedoch verdienen die chinesischen Dol¬
metscher, die «die Truppen begleiten. So verdient
jetzt ein in Liaujang lebender chinesffcherDvlmetscher
über 800 Mk. täglich! Sein offizielles Gehalt ist
natürlich klein, aber er verdient Riesensummen an
den chinesischen Wagen, die er zum Gebrauch der
Russen von anderen Ghinesen kauft. Außerdem hat
er noch viele andere Erwerbsquellen. Allein für
Futtermittel müssen die Russen schrecklich viel be¬
zahlen ; das Futter für ein Pferd kostet den Privat¬
mann über 2 Mark täglich. Die Hälfte davon ist
wahrscheinlich für den „Händedruck“. Jedenfalls
bleibt eine Riesensumme russischen Geldes in dev
Mandschurei; durch die zerstörten Ernten, Häuser
usw. wird die Dfandschurei aber trotzdem in diesem
Kriege mehr leiden clls gewinnen. Übersetzer,
Schneider, Agenten, Sattler, Pferdehändler und
Gauner gelangen schnell zu Reichtu«, aber die Land-
leute der Liautung- und Jalugebiete werden wahr¬
scheinlich ruiniert. Liaujang hat dagegen gute
Aussichten und wenn es der Zerstörung in einer
Schlacht entgeht, kann es durch den Krieg eine ganz
ansehnliche Stadt werden. Die Russen haben nahe
der Station eine Menge Gebäude errichtet, inner¬
halb der Mauern sind europäische Läden entstanden.
Jetzt ist Liaujang fast eine Hölle; die Hitze ist um

so unerträglicher, als die chinesischen Häuser für den
Winter gebaut sind. Die vielen fremden Firmen in
Liaujang sind in den Händen von sprachkundigen
Griechen, Rumänen oder Levantinern, die den
kleinen chinesischen Häusern dadurch ein europäisches
Ausseihen -geben, daß sie Glas in die Fenster setzen
und die Wände tapezieren. Alle haben einen großen
Vorrat an alksholischen Getränken, ferner fuhren
sie Konservenfleisch, Brot und Lichte. Wenn die
Ladenbesitzer einen mit Essen und Trinken ver¬
sorgen, glauben sie ihr Bestes getan zu haben, und
jede Anregung, andere notwendige Dinge einzu¬
führen, beantworten sie

_

mit dem stereotypen -

„Morgen müssen wir vielleicht fort von hier“. Die
Ghinesen dagegen bereiten sich nicht auf den Auf¬
bruch vor. sie erwarten augenscheinlich das Anrücken
der Japaner ohne jede Unruhe . . .

Die russische Ostseeflotte.
„Alle Mann an Bord!“ — das ist bekanntlich

die Flottenparole für Rußlattd, nachdem Japan
seine Vorherrschaft zur See- seit Beginn des Krie¬
ges angetreten und bis jetzt behauptet hat. Nach
mehrmonatlichen Vorbereitungen scheint man nun

in Rußland soweit zu fein, um den Seestreitkräften
tn Ostasien eine mächtige Schlachtflotte zur Seite
zu stellen und alsdann auch auf See mit Japan
um die Herrschaft in ein gewaltiges Ringen einzu¬
treten. Uns wird drahtlich berichtet:

Petersburg, 10. August. Die Ostseeflotte geht
wahrscheinlich schon am 16. d. Mts. nach dem
feinen Osten ab. Der Kommandant Admiral
Roschdjestwenski hißte bereits seine Flagge auf
dem Panzerschiff „Suwarow“. Im ganzen besteht
die Flotte aus 60 Schiffen, davon 8 Panzerschiffen
und 9 Panzerkreuzern Die Flotte soll in 60 Tagen
ihren Bestimmungsort erreichen.

Zur Dardanellenfrage
liegt eine bemerkenswerte Nachricht vor. Sie lautet:

Konftatttinopel, 9. August. Tie Pforte hat die
D u rjdj f ü r t für Schiffe der Freiwilligen-



Flotte durch die Meerengen bewilligt, nach¬
dem in St. Petersburg durch den Grafen Lams-
dorf und hier durch den Botschafter Sinojew eine
Zusicherung bezüglich der Beibehaltung der
Handelsflagge abgegeben worden ist.

Die Rechte der neutralen Nationen.
Wie jetzt bekannt wird, besagte die Erklärung

über die Rechte der neutralen Nationen während
des ostasiatischen Krieges, die Staatssekretär Hay
am 10. Juni in eine Zirkulardepesche an die ameri¬
kanischen Botschafter in Europa gegeben hat, im
wesentlichen folgendes: Würde man im Prinzip
zugestehen, daß Kohle, anderes Feuerungsmaterial
und Rohbaumwolle durchaus Konterbande sind, so
könnte dies schließlich dazu führen, daß die Neu¬
tralen überhaupt keine Artikel mehr, die am Ende
für militärsche Zwecke dienstbar gemacht werden
könnten, an Leute in den kriegführenden Staaten
verkaufen können. Eine solche Ausdehnung des
Prinzips, Kohle, anderes Feuerungsmaterial und
Rohbaumwolle völlig als Konterbande zu behandeln
blos deshalb, weil sie' von Neutralen nach einem
nicht blockierten Hafen der kriegführenden Parteien
verschifft worden sind, würde mit den billigen,
gesetzmäßigen Rechten des neutralen Handels nicht
im Einklang stehen.

Kosten des Krieges für Japan.
Aus Tokio, wird der „Nat.-Ztg.“ geschrieben:

Die Erhaltung einer einzelnen Division der ja¬
panischen Armee an der Front kostet nicht mehr
als 2 Millionen Den (etwa 4 Millionen Mark) im
Monat,'ohne daß dieser Betrag in Zukunft größer
werden müßte. Danach beläuft sich die Ausgabe
für alle Divisionen, selbst wenn sie alle auf dem

Festlande gelandet würden, nicht mehr als 25 Mil¬
lionen. Dazu muß man 10 Millionen Den (20
Millionen Mark) für die Marine rechnen, so daß die
Gesamtsumme 36 Millionen Den beträgt. Dagegen
stehen folgende Einnahmen der Regierung für die
nächsten zehn Monate zur Verfügung: 48 Ddillionen
von der ersten inneren Anleihe, 70 Millionen von
der auswärtigen Allleihe, 92 Millionen

e

von der
zweiten inneren Anleihe und 140 Millionen an

Steuern und anderen Einnahmen. Das, ergibt
eine Summe von 350 Millionen oder 35 Millionen
pro Monat, wie oben genau ausgerechnet. Für
dieses Jahr ist Japan wohl versorgt. Sollte der
Krieg sich in das nächste fortziehen, müßte eine
neue Kriegsausgabe vom Reichstag gefordert wer¬

den, die sicher bewilligt werden würde.

Politische Tagesschan.
** Bromb erg, 10. August.

Mit der Rückkehr des Kaisers wird voraus¬

sichtlich auch die des Reichskanzlers zusammenfallen,
um dem Monarchen mündliche Ergänzungen zu dem

schriftlichen Bericht zu liefern über die Verhand¬
ln n g e n mit Her r n v. W i t t e, die zum vor¬

läufigen Abschluß des deutsch-russischen Handelsver¬
trages führten. Auch wird der Kanzler dem Ver¬
nehmen nach dem Empfang der südwestafrikanischen
Ansiedlerdeputation durch den Kaiser>
beiwohnen. Einigermaßen gespannt ist man in
politischen Kreisen, ob der österreichischungarische
Botschafter, wenn er zu dem am 18. August zu
Ehren des Kaisers Franz Josef gegebenen Geburts¬
tagsdiner nach Wilhelmshöhe reist, in der Lage sein
wird, gewisse Zusicherungen bezüglich der Fortführ-
und der vor zwei Monaten eingeleiteten Handels¬
vertragsverhandlungen zu machen.

Zehnstündiger Maximalarbeitstag. Je mehr
sich die Aussichten verstärken, daß der Reichstag im
nächsten Winter wesenllich auch die neuen Handels¬
verträge wird zu beraten haben, umsomchr darf
damit gerechnet werden, daß das Zent r u m noch
mehr. wie bisher durch weitgehende sozial-
reforme rische Bestrebungen versuchen
wird, der Konkurrenz die Spitze zu bieten, die ihm
von der Sozialdemokratie in einer ganzen Reihe
seiner Wahlkreise gemacht wird. Bekanntlich wurde
der Reichstag beim Beginn der ersten Session in der
neuen Legislaturperiode mit neuen sozialdemokrati¬
schen Anträgen geradezu überschwemmt. Nament¬
lich gehört dahin auch die Forderung des zehn¬
stündigen Maximalarbeitstages, der nach den Wün¬
schen des Zentrums für verheiratete Frauei: sogar
auf neun Stunden herabgesetzt werden soll. Diesem
Antrage wird von seiten der Vertreter der In¬
dustrie, namentlich auch der rheinisch-wesifälschen,
eine mehr oder weniger entschiedene Zurückweisung
zuteil werden. Durch eine umfassende Enquete :st
festgestellt worden, daß tatsächlich eine große Anzahl
von Betrieben den zehnstündigen Arbeitstag hat,
daß aber auch diese, namenllich mit Rücksicht darauf,
daß die Arbeitszeit z. B. in Spinnereien und We¬
bereien für die weiblichen Arbeiter gesetzlich fest¬
gelegt, ohne weiteres auch den zehnstündigen Ar¬
beitstag für Männer bedeutet eine gesetzliche Fest¬
legung bekämpfen. Man befürchtet von einer solchen
unter den gegenwärtigen Konkurrenzverhältnissen
auf dem Weltmärkte, daß außer der Textilindustrie,
auch die Glas-, die Papier-, die Schokoladenindu¬
strie, die bisher tausenden von Frauen lohnenden
Erwerb gebracht haben, dazu übergehen würden,
Frauen überhaupt nicht mehr zu beschäftigen.

Ein Bericht der Petitionskommission des Reichs¬
tages äußert sich über die innerhalb der Kommission
gepflogenen Verhandlungen über ein Gesuch der
freien religiösen Gemeinden Deutschlands um Ein¬
führung einer besonderen Eidesformel für Dissi¬
denten. In dem Kommissionsbevicht wird darüber
gesagt: Die Bundesversammlung freier religiöser
Gemeinden Deutschlands sowie der Freidenkerkon¬
gretz haben beim Reichstage petitioniert, daß dieser
durch ein einzubringendes Gesetz eine für Dissidenten
geeignete Eidesformel schaffen sollte, in welcher ein
einfaches „Ich schwöre!“ oder „Ja“ anstelle der
jetzigen Beteuerungsform tritt. Namens des
Reichsjusttzamts gab Geh. Oberregierungsrat Del¬
brück in der Petitionskommission die Erklärung
ab, er sei nicht in der Lage, über die Stellung der
verbündeten Regierungen zu der in der Petitton er¬

örterten Frage Auskunft zu erteilen. Die Pett-
tionskommission beantragt, diese Petition dem
Reichskanzler als Material zu überweisen.

König Georg von Sachsen, der am Montag in
Pillnitz seinen Geburtstag beging, hat 72 Straf¬
gefangenen die Freiheit geschenkt.

Der Herzog von Cumberland scheint bereit, ein
Kompromiß abzuschließen, wenn er dabei nur

einigermaßen auf seine Kosten kommt. In der
„Brunonia“ ist zu lesen: „Herzog Ernst August...
weiß, daß nach dem geschichtlichen Verlauf der Dinge
eine einfache Wiederherstellung _

des
alten Zustandes u n m ö g l i ch ist, er ist be¬
reit, Opfer, die größten Opfer zu bringen;
aber es widerstrebt seinem welfischen Blute, uralte
Rechte ohne jede Gegenleistung aufzugeben, er halt
es nicht für einen Frieden, wenn der eine Vertrag¬
schließende einseitig alles zu gunsten des anderen
aufgibt. Worin die Gegenleistung des anderen Kon¬
trahenten zu bestehen habe: das festzustellen ist na¬

türlich nicht unsere Sache, wir haben nur die Pflicht,
auf die augenblickliche Lage der Frage hinzuweisen.“
— Man müßte freilich erst wissen, was der Herzog
unter den größten Opfern, die er bringen will, ver¬

steht, und wie die Forderungen beschaffen sind, die
er aufrecht erhält. Jedenfalls aber ist er offenbar
Zugeständnissen geneigter als ftüher.

Zur Verstaatlichung der „Hibernia“. Die
Vorstandssitzung der nordwestlichen Gruppe des
Vereins deutscher Eisen- und Stahlindustrieller, die
am Montag unter dem Vorsitz des Geheimen Kom¬
merzienrats Lueg hier stattfand, hat einstimmig fol¬
gender: Beschluß gefaßt: Die nordwestliche Gruppe
des Vereins deutscher Eisen- und Stahlindustrieller
hat g e g e n die beabsichtigte Verstaatlichung
der Berglverksakttengesellschaft Hibernia, falls sie
den ersten Schritt zur Verstaatlichung des Berg¬
baues überhaupt darstellt, von dem Standpunkt der
Eisen- und Stahlindustrie aus die schwer st e n

Bedenken und tritt in dieser Beziehung den vom

Verein für die bergbaulichen Interessen im Ober¬
bergamtsbezirk Dortmund am 6. August 1904 gel¬
tend gemachten Befürchtungen Lei.

Wohnungswesen und Beamtenwohnnngen. Aus
o st m ä r k i s ch e n Kreisen wird uns geschrte-
ben: Der im „Reichsanzeiger“ veröffentlichte Ent¬
wurf eines Gesetzes zur Verbesserung der Woh.:-
ungsverhältnisse hat in sozialer Hinsicht vor allem
die Tendenz, den Grundstückseigentümern den Bau
von Wohnungen für „kleine Leute“ nahezu¬
legen, indem Häuser mit derartigen Wohnungen
hinsichttich der Anliegerbeiträge zu den Stratzen-
kosten, der Baufluchtlinie, der Gebühren für Kanal-
öenutzung usw. begünstigt werden sollen. Der
Staat will der privaten Bautätigkeit keine Konkur¬
renz machen, sondern sie im Gegenteil, soweit es sich
eben um den Bau kleiner Wohnungen handelt, för¬
dern. Mtt dieser Absicht steht nun die in Preußen
in fortgesetzt steigendem Maße hervortretende Ten-
denz der Erbauung von Beamtenwohnungen von
Staats wegen einigermaßen im Widerspruch. Der
Grundgedanke dieser Staatsbauten, den Beamten
billige und zweckentsprechende Wohnungen zu ver¬

schaffen, ist an sich berechtigt, aber es stehen ihm —

und zwar ganz besonders in der Ostmark — ernste
Bedenken wirtschaftlicher, politischer und sozialer
Natur entgegen. Der Zuwachs der ostmärkischen
Städte hinsichttich der Bevölkerung ist nicht groß
und die Wohnungen der Beamten spielen hier bei
dem Wohnungswesen überhaupt eine große Rolle.
Der deutsche Hausbesitzer ist nun hier in der Regel
nicht ein „Hausagrarier“ in dem Sinne, daß er

Häuser zu spekillativen Zwecken erbaut, sondern er

ist ein Kaufmann oder Handwerker, für den die Ver¬
mietung einiger Wohnungen einen bescheidenen
Nebenverdienst bttdet. Wie die Dinge in der Ost¬
mark gegenwärttg liegen, wird er geschäftlich schon
dadurch geschädigt, daß die Polen bei ihm nicht
kaufen. Auch beim Vermieten der Wohnungen ist
ihm dieser Gegensatz von Deutschen und Polen nach-
tettig. Wenn nun für die Beamten besondere Be¬
amtenwohnhäuser errichtet werden, so fällt diese
Aussicht, die Wohnungen an sichere und zahlungs¬
fähige Personen zu vermieten, auch noch fort. Man
sehe sich einmal in den ostmärkischen Mittelstädten
um, wie schwer dort das Vermieten hält. Dem deut¬
schen Hauseigentümer, der durch diese ftaattiche Kon-
kurretrz geschädigt wird, kann man wirklich kaum zu¬
muten, daß er sich der Sache des Deutschtums mit
Eifer annnimmt. Dazu kommt nun noch ein anderes
Moment, das nicht nur die Hauseigentümer angeht.
In den Großstädten existtert ja ein Verkehr zwischen
den Hausgenossen so gut wie gar nicht, hier rst. es
also in sozialer Hinsicht ziemlich gleichgültig, ob die
Beamten so zu sagen kaserniert wohnen oder ver¬
mischt — mit Mietern der Zivilbevölkerung. In
den Mittelstädten, und noch mehr in den Klern-
städten aber pflegt die Hausgenossenschaft das
Bindeglied für einen gewissen gesellschaftlichen Ver¬
kehr abzugeben. Wenn nun die Beamtem in eigenen
Beamtenwohnhäusern untergebracht sind, so fällt
dieser gesellige Verkehr zwischen ihnen und den Mie¬
tern aus privaten Berufen fort. Für die Sache des
Deutschtums in der Ostmark ist aber eine derartige
vom Staate selbst herbeigeführte Erschwerung des
persönlichen Verkehrs zwischen den Beamten und der
übrigen deutschen Bevölkerung ein großer Nachtett.
Ter Kastengeist der Bamtenschaft wird nicht dadurch
aufgehoben, daß der Reichskanzler gelegentlich schöne
Worte über das Zusammenhalten aller. Deutschen
spricht, sondern er kann nur beseittgt oder min¬
destens eingeschränkt werden durch einen regtt-
mäßigen geselligen Verkehr; diesen Verkehr zu
unterhinden, heißt, ein Pferd vor den Wagen an¬

spannen und eins dahinter. Nur bettäufig sei noch
bemerkt, daß auch außerhalb des Ostmarkengebiets
die Absonderung der Beamten durch besondere
Wohnhäuser in sozialer Hinsicht nachteilig ist, hier
vor allem, well dadurch ein gemeinsamer Kampf
des Beamtentums und des Bürgertums gegen die
Sozialdemokratie erschwert wird.

Der Jnternattonale Kongreß der Gruben¬
arbeiter hat einen Antrag auf gesetzliche Ein¬
führung des A ch t st u n d e n t a g e s mit
Einschluß bet Ein- und Ausfahrt für Gruben- und
Erdarbeiter in den Bergwerken angenommen.

Vom Balkan. Me bereits signalisierte Ant¬
wort der Pforte

, bezüglich der Vermehrung der freut»
den Gendarmerieoffiziere und Zuteilung von Unter¬
offizieren ist den Botschaftern der Entente-Mächte
zugegangen. Die Pforte macht darauf aufmerksam,
daß die Botschaften im März d. I. 25 Offiziere
als Maximum erklärten, und daß eine Vermehrung
dann auch von den anderen Großmächten gefordert
werdet: könnte. Die Pforte habe für das Gendar-
merieüudget der drei Vilajets bereits 5 Millionen

Francs festgelegt und könnte keine weiteren finan¬
ziellen Lasten tragen. Die Pforte bitte die Bot¬
schafter ihre Regierungen zu veranlassen, von der
Forderung nach Vermehrung der fremden Gendar-
merieoffiziere abzusehen. Maßgebende Kreise be¬
zeichnen diese auf Befehl dG Dildiz verfaßte Ant¬
wort der Pforte als vielfach unrichtig Es scheint
dies der letzte Versuch, die Offiziers-Vermehrung
zu verhindern. Weitere Schritte werden sofort
erfolgen, um die Pforte zu veranlassen, die von
den beiden Mllitär-Adjoints als unbedingt notwen¬
dig. beantragte Vermehrung der Gendarmerie-
offiziere gut zu heißen.

Der „Figaro“ veröffentticht den Bericht einer
angesehenen katholischen Persönlichkeit über eine
Unterredung mit Merry del Val am 12. Juli. Be¬
merkenswert ist dabei die Äußerung, welche Merry
del Val in bezug auf die „westliche Macht“ des
Papstes getan hcck. Er wünscht, daß die Öffentlich-
kett sich wohl merke, daß das Wort „welttiche Macht“
beim heutigen Pchfft nicht sehr in Gunst stehe. Denn
es drücke dasjenige gar nicht aus, was der Papst
verlange. Der Pchft könne auf . Administration,
Finanzwesen und vieles andere verzichten, nicht aber
auf die Freiheit, mit der: 400 Millionen Gläubigen
in allen Erdteilen zu verkehren. Er verlange in
dieser Hinsicht nur die unerläßliche materielle Un¬
abhängigkeit als die Grundlage zu einer mora¬

lischen Unabhängigkeit. Der „Figaro“ betrachtet
diese Erklärungen, welche die „angesehene katholi¬
sche Persönlichkett“ ihm als absolut genau wicher-
gegeben bezeichnet, als so bedeutungsvoll, daß er sie
nur unter Vorbehalt als richtig gelten lassen mochte.

Fragen der auswärtigen Politik bildeten am

Montag und gestern wieder den Gegenstand
mehrerer Anfragen im englischen Unterhause. Es
wird darüber berichtet: Auf eine Anfrage erklärt
der Unterstaatssekretär des Auswärtigen Earl of
Percy, es sei zwischen E n g l a n d und Deutsch¬
land kein Vertrag über die Ägypten
betreffenden Artikel des englisch-sran-
zöstschen Abkommens abgeschlossen worden. Deutsch¬
land, Österreich-Ungarn und Italien hätten aber
nicht nur wie Rußland dem Khedivialerlaß zuge¬
stimmt, sondern sich auch verpflichtet, das Vorgehen
Englands in Ägypten Nicht durch das Verlangen
nach Festsetzung einer Frist für die englische Okku¬
pation Ägyptens oder 'in irgend einer andern Weise
zu behindern. Andererseits habe die englische Re¬
gierung diesen Mächten die Versicherung gegeben,
daß sie ihrem Handel die Behandlung der me: st-
begünstigten Nationen auf 30 Jahre ver¬

bürgen, und daß sie die Rechte respektieren werde,
die sie aus Grund von Verträgen, Konventionen und
Gewohnheitsrecht genießen: 'Febner sollen die

'Schulen der erwähnten Mächte dieselbe Freiheit wie
in der Vergangenheit fortdauernd haben und die
Beamten dieser Nationalitäten, die gegenwärtig in
ägyptischen Dienste:: stehen, nicht Bedingungen
unterworfen werdet:, die weniger vorteilhaft seien
als diejenigen, die sich aus englische Beamte in den¬
selben Diensten bezögen. Norman (ÜB.) fragt an,
ob die deutsche R e g i e r u n g bemüht sei, den
T u n g t i n g - S e e im Jangtsetal zur Vornahme
von M a r i n e m a n ö v e r t: Von der chinesischen
Regierung zu pachten. Der Unterstaatsfekretär des
Auswärtigen Earl öf Percy verneint diese Anfrage.
Die Regiert mg habe geh ört, d aß das -Gerücht dar¬
über unbegründet sei. Norman richtet darauf an

die Regierung die weitere Anfrage, ob zwischen der
-englischen und der chinesischen Regierung Unter¬
handlungen über eine Abänderung der Be¬
dingungen stattgefunden hatten, an die Englands
Besitz von Weihaiwei geknüpft sei,'und ob die eng¬
lische Regierung beabsichtige, Weihaiwei käuflich
oder in irgend einer anderen Weise zu erhalten,
falls die gegenwärtige Pacht sofort aufhöre. Earl
of Percy beantwortet die erste Anfrage mit nein.
Was die zweite Anfrage betreffe, so könne er keine
Mittellung über die Politik der Regierung unter
hypothetischen Umständen machen.

Uber einen Attentatsversuch ans den König von

Spanien wird aus San Sebastian gemeldet: Im
Innern des Salonwagens des königlichen Zuges,
welcher den König Alfonso nach Viktoria bringen
sollte, wurden am Montag drei D y n a m : t-
patronen entdeckt. Die Untersuchung ergab,
daß die Patronen durch die Bewegung des Zuges
unfehlbar zur Explosion gebracht worden wären.
Die Reise des Königs ist infolge 'dessen verschoben
worden.

Ein Manifest der russischen Revolnttonäre, in
welchem die Gründe der Ermordung Plehwes aus¬
einandergesetzt waren, soll, wie über Wien gemeldet
wird, der ZarinseinemArbeitszimmer
im Palais zu Peterhof v o r g e s u n d e n «haben,
als er von der Beerdigu/x Plchwes zurückkehrte.
Darin sei gleichzeitig erklärt worden, daß die
Terroristenpartei in Ausführung des Beschlusses
ihres Aktionskomitees fortfahren werde, alle
Hindernisse und Personen zu beseitigen, welche der
Befreiung des russischen Volkes von der Despotte
im Wege stehen. Der Zar übergab das Dokument
dem Justizminister Mumwiew und Beauftragte ihn,
die Untersuchung selbst zu führen. Der Palais¬
kommandant General Hesse füll seines Amtes ent«
hoben werden.

Deutschtanö.
Berlin, 9. August. Der Kronprinz hat an den

Vorstand des Reichskommitees zugunsten der durch
Hochwasser Geschädigten, zu Händen des Vorsitzen¬
den, Staatsminisiers, Staatssekretärs des Innern
Grafen von Posadowsky, folgendes Handschreiben
gerichtet: Mtt großer Freude und Befriedigung Habs
Ich aus dem Berichte des Vorstandes l '§ Reichs¬
komitees zugunsten der durch Hochwasser Geschädig¬
ten ersehen, daß, nachdem die Sammlungen ihren
Abschluß gefunden haben, sich ein sehr erfreuliches
Resultat ergeben hat. Wenn es gelungen ist, die in
den geschädigten Provinzen veranstalteten Samm¬
lungen so wirksam zu ergänzen, daß alle berechtig¬
ten Ansprüche auf Unterstützung erfüllt werden
konnten, so ist dies wiederum ein glänzendes
Zeugnis für die Opserfreudigkeit im deutschen
Vaterlande, welche bei ähnlichen Katastrophen, wie
den Überschwemmungen im vorigen Jahre, nie ver¬

sagt hat. Den Männern aber, insonderheit dem
Vorstande des Reichskomitees zugunsten der durch
Hochwasser Geschädigten, welche ihre Zeit und Kraft
daran gesetzt haben, die Sammlung zu organisieren,
und sich weiter der schwierigen Aufgäbe unter-

zogen haben, nach eingehender Prüfung der zahl¬

losen Bittgesuche die freiwilligen Gaben in ge¬
rechter Weise zu verteilen, spreche Ich hiermit
Meinen aufrichtigsten und wärmsten Dank aus.

Potsdam, den 1. August 1904.
Wilhelm, Kronprinz.

Swinemünde, 9. August. Die Jacht Hohen-
z o l l e r n, mit dem K ai s e r an Bord, welche, ent¬
gegen den früheren Dispositionen bereits nach¬
mittags 2% Uhr hier eingetroffen war, machte bei
dem Zollschuppen fest. Das zahlreich angesammelte
Publikum begrüßte den Kaiser auf das lebhafteste.
Die Stadt und die Schiffe haben geflaggt. Der
Kaiser war gestern in der Aalbaeker Bucht bei
Skagen eingetroffen; hier war die Schlachtflotte
versammelt, welche unter den Augen des Kaisers
Evolutionen ausführte. Die Hohenzollern ging
dann in der Bucht vor Anker. Prinz Leopold von

Bayern, welcher zur Zeit auf Kaiser Friedrich III.
eingeschifft ist, meldete sich bei dem Kaiser und nahm
dann am Tee teil. Gestern abend 5y2 Uhr ging die
Hohenzollern in See, passierte morgens 4 Uhr den
Sund und ging bei gutem Wetter und ziemlich
starkem Wind hierher weiter. Der Kaiser hörte
heute vormittag die Vorträge der Chefs des Marine-
und des Militärkabinetts.

Norderney, 8. Au'gust. Der Oberpräsident der
Provinz Hannover, Wentzel, ist zum Besuch des
Reichskanzlers Grafen Bulow hier eingetroffen.

Kassel, 9. August. Der Kronprinz ist heute
früh in Schloß Wilhelmshöhe eingetroffen.

Aust'anö.
Österreich.

Wen, 8. Autzust, abends. 'Seit heute früh
befinden sich mehr als 1000 an dem Handelskai be¬
schäftigte Arbeiter im Ausstand, darunter auch
die Arbeiter des Lagerhauses der Stadt Wien. Die
Arbeiter fordern eine Lohnerhöhung und eine ge¬
regelte Arbeitszeit.

Türkei. ^

Konftantinopel, 8. August. Am Mittwoch wird
eine Gesandtschaft des Sultans sich nach Rom be¬
geben, um den: König ein Handschreiben des Sul¬
tans und Geschenke, bestehend aus alten Waffen,
zu überbringen.

Bulgarien.
Sofia, 8. August. Die mazedonischen Flücht»

linge sind fast sämtlich heimgekehrt. 5400 Flücht¬
linge aus dom VUajet Adrianopel, die hier ge¬
pachtete Felder angebaut haben, warten die Ernte
ab, um dann ebenfalls in die Heimat zurückzukehren.
Nachdem aber die von der Pforte zur Rückkehr be¬
willigte Frist gestern abgelaufen ist, hat Bulgarien
Schritte unternommen, um von der türkischen Re¬
gierung eine Verlängerung der Frist zu erlangen.

Italien.
Rom, 9. August. Aus Anlaß des ersten

Jahrestage s seiner K r ö n u n g begab sich der
Pa pst auf der sedia gestatoria in die Peterskirche
und wohnte dort einer päpstlichen Kapelle bei,
welche in Gegenwart der Kardinäle des Patriciats
und sehr zahlreicher eingeladener Persönlichkeiten
stattfand. Nach Beendigung derselben begab' sich
der Papst in feine Gemächer zurück.

Afrika.
Tanger, 8. August. In Larache sind heute 15

Gefangene aus dem Gefängnis ausgebrochen, nach¬
dem sie den Torwachtposten Gewehre und Patronen
fcrtgenommen hatten. Nur fünf von ihnen wurden
wieder festgenommen. Die übrigen, darunter die
gefährlichsten, sind entkommen, indem sie sechs Per¬
sonen töteten und zahlreiche andere-verwundeten.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 10. August. 2lmtl. Handelskammer»

bericht. Frischer Weizen 165—175 M., alter ohne Handel. —

Neuer Roggen je nach Qualität 120—130 M., nasser unter
Notiz. — («erste nach Qualität 120—126 Mark. Brauware
olute Handel. — Erbsen: Fntterware 120—130 M., Kochware
ohne Handel. — Hafer: 130—142 Mark.

Antwerpen, 9. August. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Mais fest. — («erste fest. — Hafer fest.

• Votifrji«, 9. August. An der Küste 1 Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Prachtvoll.

Liverpool, 9. August. (Mnllermarkt.) Weizen
fest, russischer Ghirka 1 Penny höher; Mehl fest, amerika¬
nischer 6 Pence höher, ungarisches unverändert; Mais fest,
bunter amerikanischer l/8

— 1 Penny, Odessaer 7a Penny
höher. — Wetter: Regenschauer.

Hüll, 9. August. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
anziehend. — Wetter: Bewölkt.

New • Bork, 8. August. (Warenbericht.) $erntn»

wollenpreiS in New-Dork 10,65, do. für Lieferung Per No¬
vember 9,73, do. für Lieferung per Januar 9,79. Baum»
wollenpreis in Rew»Orleans 103/g. — Petroleum Stand,
white in Rew-Dork 7,70, do. do. in Philadelphia 7.65,
do. Nefined (in Cafes) 10,40, Credit Balauces at Oil City
1,59, Schmalz Western Stern« 7,15, do. Rohe ». Brothers
7,20. — WsltS per September 587«. do. per Dezbr. 55°/«,
do. per Mai . Roter Winterweizen loko 107. Weizen
per September 105, do. per Oktober —, per Dezember
104Vi>, do. per Mai 1033/«. Getreidefracht nach Liverpool
1. - Kaffee fair Rio Nr. 7 7 3/«, do. Nr. 7 per
September 6,35, do. do. per Novbr. 6,55. — Mehl Spring
Wheat clears 4,00. — Zucker 39

16.
— Zinn 26,70-26,90.

Kupfer 12,50—12,75. — Speck short clear 8,00—8,25. —

Pork per September 12,45.
New-Bork, 8. August. Die Visible Supplies betrugen

in der vergangenen Woche an Weizen 12 513 000 Bushels,
do. an Mais 5 975 000 Bushels.

New-Bork, 9. August.
_ „

Weizen per September .... 1 D. 57, C.
„ per Dezember. . . . . 1 D. 4'/s C.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 10 . Auaust 1904.

Höchst
Preis

‘Jtiebr.

n
Höchst,
Preis
M. 9f.

Webt.
Preis
A 9f

§11$ U 80 17 00 Butter 1 Kg. 2 50 2 o0

Roggen - - 13 00 12 20 Heu 100 Kg. 5 20 4 80

Gerste - - 13 00 11 80 Stroh - - 3 80 3 60

Hafer * - 13 80 12 8' Krummstroh — — — —

Erbsen * - 15 50 14 50 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln- - 8 00 6 *0 Eier p. Schock 3 20 2 90

u,eke
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 10. August.

f Zonentag. 'Gestern fand im Hotel Adler
hierselbst die Sitzung der Nordöstlichen Zone des
Deut sch e n G a st w i r t s v e r b -a n d e s statt.
Die von auswärts angekommenen Delegierten wur¬

den von Mitgliedern des Vorstandes des Gastwirts¬
vereins für den Regierungsbezirk Bromberg im
Laufe des Vormittags auf dem Bahnhöfe in Emp¬
fang genommen und nach dem 'Gambrinusgarten
(Bürgerliches Brauhaus) geleitet. Um 12 Uhr
mittags ging es nach dem Sitzungslokal, Hotel
Adler, woselbst die Beratungen gegen 1 Uhr be¬
gannen. Nach einer Begrüßungsansprache des
Verbandsvorsitzenden Herrn Eduard Schulz (Ely¬
sium) ergriff Herr Kleinert, der Vorsitzende des
Gastwirtsvereins für den Regierungsbezirk Brom¬
berg, das Wort. Er teilte den Anwesenden zunächst
mit, daß der eben genannte Verein seinen lang¬
jährigen Vorsitzenden, Herrn Schulz, als Aner¬
kennung für seine Verdienste um den Verein zum
Ehrenvorsitzenden ernannt habeund überreichte dem¬
selben das künstlerisch ausgestattete Diplom. Nach
kürzen Dankesworten des Herrn Schulz wurde nun-

melhr das Bureau gewählt und die Präsenzliste fest¬
gestellt. Letztere ergab die Anwesenheit von De¬
legierten aus Allenstein, Königsberg, Thorn,
Schneidemühl, Posen usw. Es folgte nunmehr ein
Bericht über die Sterbekasse der Nordöstlichen Zone
und Wer die Zonenkasse. An diesen Bericht schloß
sich eine längere Debatte. Nach Schluß derselben
wählte die Versammlung zu Kassenprüfern die
Herren Schulz-Jnowrazlaw nnb 'Wolfs, und Mo-
drow von hier. Gleichzeitig wurde beschlossen, daß
an jedem Zönentage der Nordöstlichen Zone des
Deutschen Gastwirtsoerbandes vor Eröffnung der

Sitzung durch eine Kommission eine Nachprüfung
der Kasse stattfinden soll. Es erfolgte nunmehr
durch den Vorsitzenden nach einer kurzen Ansprache
die Überreichung zweier Lehrbriefe an ausgelernte
Kellner, und zwar an einen solchen des Herrn
Schulz-Jnowrazlaw und des Herrn Trillhose hier.
Als Zonenprüser wurde Herr Eduard Schulz und
als Kassenprüfer Herr Musielewicz wiedergewählt
und älsOrt für den nächsten ZonentagSchneidemühl
bestimmt. Über Punkt 6 der Tagesordnung: „Be¬
sprechung über die Bestrebungen der Anstalt für
musikalisches Aufführungsrecht und Schaffung von

Mitteln zum Schutze ‘gegen diese, die Saal- wie
Etablissementsbesitzer schädigenden Maßnahmen“
entspann sich, nachdem der Vorsitzende in längerem
Vortrag über diesen Gegenstand sich geäußert hatte,
eine eingehende Debatte, die damit endete, daß nur

Musikstücke aufgeführt werden sollen, die steuerfrei
sind, bezw. für die Tantieme nicht, gezahlt zu
werden braucht.— Nach Erledigung dieses Gegen¬
standes wurden noch innere Angelegenheiten be¬

sprochen und hierauf die Sitzung um 5 Uhr ge¬
schlossen. Die Teilnehmer vereinigten sich sodann
zu einem gemeinsamen Diner, und am Abend be¬

gaben sich die meisten Mitglieder nach dem Elysium
zum Besuch des Sommertheaters.

* Zu den bevorstehenden Manövern. Die

Truppenkommandeure sind auf besondere Veran¬
lassung des' Kaisers daran erinnert worden, bei den

Übungen im Gelände, namentlich aber während der
Manöver, die noch bestandenen Felder und die
Wiesen nach Möglichkeit durch die Truppen nicht be¬
treten zu lassen, um so den Flurschäden vorzubeugen.
Die Flurschäden sollen indessen den Landwirten voll
entschädigt werden, jede unberechtigte Entschädi¬
gungsforderung aber, durch welche vielleicht eine
schlechte Ernte wett gemacht werden sott, sei zurück¬
zuweisen, desgleichen Forderungen für Schäden, die
die Zuschauer (sogenannte Manöverbummler) durch
widerrechtliches Betreten von Feld- und Wiesen¬
strecken verursacht haben. — Umfangreiche Ver¬
schiebungen der Manövereinquartierungsanordnun¬
gen sind im Laufe der letzten Woche vorgenommen
worden resp. stehen noch in Aussicht. Es ist dies
eine Folge der Berichte der Militär-Gesundheits¬
kommissionen; letztere bereisen die Manövergelände,
um die Brunnen usw. zu untersuchen und sich über
den Gesundheitszustand der fraglichen Bevölkerung
zu informieren. Jnfanterietruppen werden ledig¬
lich wegen der Wasserfrage umquartiert, bei Ar-
iitterte und Kavallerie kommen zuerst die Futterver¬
hältnisse in Betracht. Wegen der Hitze und des
Ernteausfalls wird die Projektierte Belegung der
ärmeren Gegenden zurückgezogen. Anstelle der
Quartiere werden häufig Biwaks treten.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute Gartenkonzert der 34er Kapelle. Als letzte
Novität in dieser Saison geht, wie schon berichtet,
morgen Mirbeaus Satire „Der Dieb“ und Sees
dreiaktiges Lustspiel „Das elfte Gebot“ in Szene.
Die beliebte sentimentale Liebhaberin Frl. Maria
Kallweit wird am Freitag zu ihrem Benefiz eine
ihrer Wien Rollen, das „Sorte“ in Charlotte Birch-
pfeiffers „Dorf und Stadt“ spielen. — Patze r.

Heute Mittwoch zum letzten Male „Die Fleder¬
maus“. Morgen Donnerstag findet das Benefiz
für den trefflichen Regisseur und Charakterspreler
Herrn Hermann Merz statt. Der beliebte Künstler
hat zur Aufführung William Shakespeares
„Othello, der Mohr von Venedig“ gewählt und wird
darin den „Jago“ spielen. Herr Merz hat im Laufe
der Saison so viel Fleiß und Mühe für seinen
Posten als Regisseur, sowie auch als Darsteller auf¬
gewandt, daß ihm als Lohn ein volles Haus zu
wünschen wäre.

* Elysiumtheater. Zum Benefiz für die erste
Liebhaberin Frl. B e t k e gelangte gestern Suder-
manns spannendes Schauspiel „Heimat“ zur
Aufführung. Der Benefizicmtin siel die schwierige
Aufgabe zu, die weibliche Hauptpartie, die Magda,
zu verkörpern und es gelang der Darstellerin beson¬
ders, die Selbständigkeit, Energie und den unge¬
zügelten Freiheitsdrang dieses Weibes lebendig und
naturwahr zur Anschauung zu bringen. Das tem¬
peramentvolle Spiel der hegabten Darstellerin er¬
regte das Interesse der Zuschauer in hohem Grade;
besonders gut gelang das Zusammenspiel mit dem
Verführer der Magda, Dr. von Keller, und mit dem
Vater, dem Oberstleutnant Schwartze, in den be¬
wegten Szenen des letzten Aktes. Nächst der Bene-
fiziantin verdient besonders lobende Erwähnung
Herr Lübeck, der in seinem Oberstleutnant eine
lebenswahre, sympathische Figur mit echten Herzens¬
tonen schuf. Das leider nicht sehr gut besetzte Haus

erwies sich als recht animiert und beifallsfreudig; ,die üblichen Blumenspenden waren auch bei dem
gestrigen Benefiz nicht zu karg bemessen. J* Die „Freie Vereinigung der Rudervereine
der Ostmark“, welche von dem Bromberger Ruder¬
klub Frithjof, dem Graudenzer Ruderverein, dem ,

Ruderverein Thorn und dem Posener Ruderverein
Germania ins Leben gerufen ist, wird am Sonntag,
28. d. Mts., ihre erste, von den genannten vier
Vereinen beschickte, frei vereinbarte Regatta auf dem
Schwersenzer See abhalten, dessen Besitzer, Ritter¬
gutsbesitzer Hoffmeyer in Schwersenz, die Benutz¬
ung breitwilligst gestattet hat. Die Vorbereitungen
zu der Regatta sind in vollem Gange; Weichsel,
Brahe und Warthe bieten den Rennmannschaften
ihr --- wenn auch durch den niedrigen Wassevstand
beschränktes — Übungsfeld. Das Protektorat zu
übernehmen Hat sich der Herr Oberpräsident bereit
erklärt. Am Ziel werden Tribünen, Sitz- und Steh¬
plätze 'eingerichtet, zu denen Eintrittskarten gegen
mäßige Preise abgegeben werden. Jedes Mitglied
der freien Vereinigung hat Anspruch auf zwei Tri-
Lünenkarten. Um der „Freien Vereinigung“
Freunde und Mitglieder zu gewinnen, durch deren
Beiträge die alljährliche Veranstaltung von Regatten
gesichert wird, versendet der Ausschuß der Freien
Vereinigung in diesen Tagen an alle im öffentlichen
Leben stehenden und-als national gesinnt bekannten
Herren in Stadt und Provinz einen Aufruf.

* Ordensverleihungen. Den Eisenbahnbetriebs-
ingenieuren a. D., Rechnungsrat William Turner zu
Posen und Reinhold Lindner zu Breslau, bisher in
Posen ist der Rote Adlerorden vierter Klasse, den
Eisenbahnbetriebssekretären a. D. Karl Gutzeit zu
Bromberg, bisher zu Posen, und Oskar Kühn zu
Meseritz der Königliche Kronenorden vierter Klasse,
ferner “dem pensionierten Eisenbahnweichenstete
Joseph.Roth zu Posen und dem pensionierten Cisen-
bahnstationsportier Friedrich Oehmke zu Posen das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

f. Gewerbegericht. Der gestrigen Sitzung des
Gewerbegerichts, in welcher Stadtbaurat Meyer
den Vorsitz führte, lagen sieben Lohnstreitsachen vor.

In drei Sachen wurde Beweisaufnahme beschlossen
und in zwei Sachen Versäumnisurteil erlassen, weil
in einer der Kläger, in der anderen der Beklagte
nicht zum Termin erschienen waren; in einer Sache
wurde die Klage Zurückgenommen und eine Sache
wurde vertagt.

f, Ernennung. Regierungsrat Dulon Bet der
hiesigen königlichen Regierung ist zum Oberregier-
ungsrat ernannt worden.

* In der Handwerksausstellung wird am

morgigen Donnerstag die Kapelle des Infanterie¬
regiments Nr. 140 aus Jnowrazlaw unter ihrem
Dirigenten Friedmann konzertieren.

f. Husbeschlagsschunede. Auf der hiesigen Huf-
beschlagsschmiede beginnt am 1. September d. I.
ein neuer Kursus.

f. Straßensperre. Wegen Pflasterung der Ka¬
sernenstraße von dem Theaterplatz bis zur Kaiier-
straße ist für die Dauer der Umpflasterung die Ka¬
sernenstraße für den Fuhrwerks-, Reiter- und Rad¬
fahrerverkehr gesperrt.

f. Gaskandelaber umgefahren. Vor dem
Grundstück Buchholzstraße Nr. 7 wurde gestern nach¬
mittag von einem bisher noch nicht ermittelten Fuhr¬
mann ein Gaskandelaber umgefahren.

f Jagdscheine. Im Monat Juli d. I. sind von
der städtischen Polizeiverwaltung 4 Jahresjagd¬
scheine an hiesige Bewohner ausgestellt worden.

f Wieder ergriffen. Der Fürsorgezögling
Alfred Nickel, welcher aus der Anstalt Zerkwitz
entwichen war, wurde gestern hier wieder ergriffen.

F Crone a. Br., 9. August. (Mutmaß¬
licher K i n d e s m o r 'd.) Die Arbeiterin
Marianne Baumgart aus Neu-Glinke hatte im
März d. Js. einem unehelichen Kinde das Leben
gegeben, das kurz nach der Geburt spurlos ver¬

schwand. Auf den Verdacht, das Kind beiseite ge¬
schasst zu haben, wurde die B. verhaftet. Bei einem
Lokaltermine auf dem Gehöst ihres Vaters, des
Kätners B., bezeichnete 'sie nun eine Kaule, wo die
Leiche des Kindes tatsächlich auch vorgefunden
wurde. Die B. ist nunmehr in das Justizgefängnis
nach. Bromberg abgeführt worden.

§ Rakel, 9. August. (RaubanfalI.) Der
Schneider Johann F. aus Wertheim war gestern zur
Stadt gekommen, um Einkäufe zu machen. Nach¬
dem er seine Geschäfte erledigt hatte, begab er sich
in ein Restaurant, wo er einen Handwerksburschen
kennen lernte, mit dem er zusammen kneipte. Als
F. nun auf dem Wege nach Hause war, überfiel ihn
der Handwerksbursche und entwendete ihm außer
den eingekauften Sachen auch 10 Mk. in bar, begab
sich in die Stadt zurück und verschleuderte die
Sachen. Der Polizei gelang es, den Bursichen zu
fassen und Hm das Geld zum größten Teil toieber
abzunehmen. Er sitzt hinter Schloß und Riegel.

p Friedheim, 9. August. (Kommerse ft.
Vandalismus. Vergrößerung der
Güterau s lade st e I le.) Das diesjährige
jährige Sommerfest des hiesigen Kriegervereins
findet nunmehr am 21. d. Mts. in dem vom Vor¬
sitzenden Herrn Berlinicke-Brostowo dazu freige¬
gebenen Eichenwäldchen unweit Brostowo statt. —

In dem hiesigen Vergnügungsetablissement (Eich-
berg-Friedheim) sind in letzter Zeit wiederholt von
ruchloser Hand kleine Eichenstämmchen abgebrochen
oder abgesägt worden. Für Ermittelung der Täter
hat die hiesige Polizeiverwaltung eine angemessene
Belohnung ausgesetzt. —- Wie verlautet, soll nun

doch die hiesige Güterausladestelle vergrößert
werden. Seitens der interessierten größeren an¬

liegenden Güter und hiesiger Geschäftsleute wird
dieses, Projekt freudig begrüßt, denn zu oft konnten
des unzureichenden Platzes wegen die Wagen nicht
be- und entladen werden.

81 Znin, 10. August. (Ordensver¬
leihung. Wahlen.) Dem Fußgendarm
Winter von hier ist das Allgemeine Ehrenzeichen
verlichen worden. W. ist 33 Jahre im Dienst. —

Für die Gemeinde Bilau sind gewählt worden: zum
Gemeindevorsteher der Ansiedler Frömming, zum
ersten Schöffen der Ansiedler Thurmann und zum
zweiten Schöffen der Ansiedler Heinrich Schmidt.

, Meseritz, 8. August. (V eru n g l ü ck t.) Der
Lehrer Waimann in Stalun starb am Freitag vori¬
ger Woche eines schnellen Todes. Der alte Herr
war mit Erntearbeiten beschäftigt und stürzte aus
beträchtlicher Höhe auf die Scheunentenne herab, wo
er bewußtlos liegen blieb. Ohne die Besinnung1 wieder zu erlangen, ist der 69jährige Mann, der int

nächsten Jahre sein 50jähriges DienstjuLiläum hätte
feiern können, gestorben.

Posen, 9. August. (Todesfall.) Die Fa¬
milie des hiesigen O b e r l a n d e s g e r i ch t s -

Präsidenten, Wirklichen Geheimen Justizrats
Dr. Gryczewski hat ein schwerer Verlust betroffen.
Gestern nachmittag starb nach längerem Leiden die
Mutter des Oberlandesgerichtspräsidenten, Frau
Oberlehrer Dr. Bertha Gryczewski, geborene
Schulz, im hohen Alter von 91 Jahren. •

Thorn, 9. August. (Ein räuberischer
Überfall) wurde gestern nachmittag auf die
Frau Rentiere Sodtke aus Podgorz verübt. Die¬
selbe überschritt mit noch einer Dame die Ponton¬
brücke über bie sogenannte polnische Weichsel, um

zu der Fähre zu gelangen. Plötzlich sprang von
hinten ein Bursche auf sie zu, entriß ihr die Hand¬
tasche, in der sich 350 Mark bares Geld befanden,
und entfloh damit ins Gebüsch der Bazarkämpe.
Sofort angestellte Nachforschungen konnten bis jetzt
noch nicht zur Ergreifung des Täters führen.

(Thorn. Presse.)
Danzig, 9. August. (Die Hauptver¬

sammlung der deutschen Geschichts-
u n d A l t e r t u m s v e r e i n e) in Verbindung
mit dem vierten deutschen Archivtag findet vom
8. bis 11. August hierselbst statt. Zur Begrüßung
der auswärtigen Historiker, zu denen sich auch ein
Vertreter Österreich-Ungarns'' gesellt hat, veran¬

staltete die Stadt Danzig am Montag abend im

Artushofe ein geselliges Beisammensein, an dem
gegen 250 Personen teilnahmen. Oberbürgermeister
Ehlers und Geheimer Archivrat Dr. Baillew-Berlin
hielten Ansprachen. Unter Hinweis auf Treitschkes
Wort: „Danzig, das ist die beste unserer alten deut¬
schen Städte“ brachte der letztere Redner ein Hoch
aus das alte und neue Danzig aus.

Allenstein, 7. August. (Unwetter.) Heute
mittag zog nach wochenlanger drückender Hitze über
Allenstein und Ümgegend ein kurzes Gewitter. Der
Blitz traf die Wirtschaftsgebäude des Besitzers Skock
in Abbau Jammendorf und äscherte sie ein; mit-
verbrannt sind der größte Teil des toten Inventars,
alles Vieh, Pferde und Schafe und der diesjährige
Roggeneinschnitt. Versichert waren nur die Ge¬
bäude. Weiter entzündete der Blitz die Wirtschafts¬
gebäude der Besitzer Zmit und Salewski daselbst,
auch hier ist außer den Gebäuden der größte Teil
des Inventars verbrannt. Ferner fuhr der Blitz
in einen Kuhstall des Gutes Bergerthal, dem Guts¬
besitzer und Stadtverordneten Max Lion gehörig;
der Stall brannte nieder.

Gerichtslaal.
Berlin, 8. August. Wegen Herausforderung

zum Zweikampf mit tödlichen Waffen stand heute
der Student der Rechte Herbert Besser vor der
Ferienstrafkammer des Berliner Landgerichts n,
während sich sein Mtangeklagter, der Student
Hanni Freimann, wegen Kartelltragens zu ver¬
antworten hatte. Am Morgen des 16. Oktober
v. I. gegen 7 Uhr fand im Grunewald ein Zwei¬
kampf statt Zwischen dem Oberleutnant Orb und
dem Angeklagten Besser. Die Bedingungen lauteten
auf gezogene Pistolen mit Visier, bei einmaligem
Kugriwechsel und 15 Schritten Entfernung. Das
Duell endete damit, daß niemand verwundet wurde;
beide Schüsse gingen fehl. Die Veranlassung zu
diesem Renkontre bewegte sich auch in den üblichen
Grenzen. Am Abend des 4. Oktober befand sich
Leutnant Orb in Gesellschaft anderer Offiziere in
den „Winzerstuben“. Unweit von ihnen saßen meh¬
rere Studenten, zu denen auch der Angeklagte Besser
gehörte. Durch ein in der Weinlaune hingeworfe¬
nes Wort fühlte Besser sich beleidigt und stellte des¬
halb den Oberleutnant zur,Rede. Es kam schließlich
zu Tätlichkeiten von seiten des Offiziers, wodurch
die Herausforderung auf Pistolen als unvermeidlich
angesehen wurde. Besser wurde zu drei Monaten,
Beimamt zu 3 Tagen Festungshaft verurteilt.

KnnK und Wissen schuft.
Heidelberg, 9. August. Der 3. Internationale

Mathematikerkongreß, an dem sich ungefähr 400
Personen beteiligen, wurde heute vormittag durch
den Erb großherzog eröffnet.

Kirnte Chronik.
— Graz, 10. August. (D r a h t m e l d u n g.)

(Voss. Ztg.) In Hermagor brannten durch ange¬
legtes Feuer 100 Gebäude und die Kirche ab.

— Pueblo (Colorado), 10. August. (D r a h t-
meldn n g.) Nach weiteren Meldungen sind von
den bei dem Eisenbahnunglück ums Leben ge¬
kommenen Personen bis gestern nachmittag
63 Leichen geborgen.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

London, 10. August. Dem „Daily Telegraph“
wird aus Tschif u vom 9.'. August' gemeldet: Nach
Aussagen zweier aus Port Arthur hier ein-
getroffener Kuriere versuchten die Japaner vom
Abend des 4. August an bis zum anderen Morgen
die auf dem rechten Flügel der Russen befindliche
Hauptlinie der russischen Stellungen mit
stürtuender Hand zu nehmen, wurden aber
unter äußerst schweren Verlusten zurückgeschlagen.
Auf russischer Seite sollen 1000 Mann gefallen und
überhaupt der Kampf der b i sh e r schwerste
im ganzen Kriege gewesen sein. Auch die beider¬
seitigen Flotten beteiligten sich an den Kämpfen.

London, 10. August. Nach einer Meldung des
„Standard“ aus Tientsin vom 9. August sollen
400 Chungusenräüber unter Führung japanischer
Offiziere vom Kriegsschauplatz auf chinesisches Ge¬
biet übergetreten sein. Die Russen erhoben Ein¬
spruch und beschuldigten die Chinesen, die Japaner
zu begünstigen; der japanische Gesandte anderer¬
seits bestritt, daß die Chungufen unter Führung
japanischer Offiziere gestanden hätten.

Paris, 10. August. Dem „Mattn“ zufolge
wurde der in Ntutschwang verhaftete franzö¬
sische Konsularagent von hen Japanern freigelassen.

Leiste Drahtnachrichten.
Swinernünde, 10. August. 'Der Kaiser be-

sichtigte das hier garnisonierende Bataillon des
Fußartillerie^Rsgiments Nr. 2 und später die
3. Kompagnie des Grenadier-Regiments König
Friedrich Wilhelm IV. Es ist das drittemal, daß
eine Kompagnie dieses Regiments die Kaiserab^
zeichen für 'bestes Schießen gewonnen hat.

Paris, 10. August. Der Internationale Berg-
arbeiterkongreß 'hat nach längerer Er¬
örterung eine Resolution angenommen, wonach jede
auf dem Kongreß vertretene Nation ihr Möglichstes,
tun soll, um für die Bergarbeiter durch gesetz¬
geberische oder anderweitige Maßnahmen den
Mindestlohn zu erzielen, der ihnen ihr Auskommen
sichert.

Toulouse, 10. August. In vergangener Nacht
kam es zwischen st r eä k e n d e n Kellnern der
Cafes und ihren Anhängern einerseits und der
Polizei und Militär andererseits zu Zusammen¬
stößen, wobei 9 Gendarmen und 6 Polizisten
verwundet wurden. 20 Verhaftungen wurden vor-
genommen.

London, 9. August. Der Petersburger Be¬
richterstatter des „Daily Expreß“ -erfährt, die b er¬

greife! t e Lage Kuropatkins verursache
die größte Besorgnis. In den amtlichen
Kreisen Petersburgs werde .anerkannt, daß die Ja¬
paner in strategisch unantastbarer Stellung feien
und der

e
russische Vorstoß schließlich unglücklich

enden müsse. ' Ein neuer Feldzugsplan
sei fast beendet und werde Kuropatkin in wenigen
Tagen übermittelt werden. (?) Kuropatkin werde
darin angewiesen, die gegenwärtige Stellung so
lange wie möglich zu halten, sich allmählich nach 'den
Winterquartieren von Charbin zurückzuziehen und
Port Arthur seinem Schicksal zu überlassen. Der
neue Feldzug werde in Charbin organi¬
siert werden.

Washington, 10. August. Die Tatsache, daß
das Staatsdepartement noch keine Bestätigung da¬
für erhalten hat, daß der „Kn i gh t C o m ma n-

d er“ eine Ladung, die angeblich amerikanischen
Bürgern gehörte, an Bord hatte, wirkt darauf hin,
das Interesse der Finanzkreise an der Angelegen¬
heit zu vermindern. ©te aufgeworfene Frage
zwischen 'Rußland und England, ob eine krieg¬
führende Macht das Recht hat, Konterbande
führende neutrale Schiffe zu versenken, beansprucht
nach Ansicht amtlicher Kreise viel Beachtung. Das
Staatsdepartement hat zu der Angelegenheit keine
Stellung genommen, beobachtet aber die Stellung-
nahm« der Mächte. ,

Witter,mgsbericht zu Bromberg.
93eob«ci}!imo8ftation: Thorrrerfirak-e.

Tageskalender für Donnerstag, den 11. Angnst.
Sonnenaufgang 4 Uhr 17 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 28 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 11 Minuten.
Nördliche Abweichung ber Sonne 15° 28'. Neumond. Mond-
aufgang nach ! /45 Uhr morgens. Untergang nach l/48 Uhr
abends.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, vielfach heiter,
nachts kühl.

Wasierftändc.

£ Pegel
zu

W as s'e r st ii übe (8e*
ftie.
gen

©e-

i Tag Tag m
fallr»

Weichsel.
i Warschau . . . 5. 8. 0.32' 6. 8. 0,34 0,02 —

2 Zacroszym . . . 2. 8. 0,09 3. 7. 0,06 — 0,03
3 Thorn* .... 7. 8. 0,34 8. 8. 0,32 0,02 —

4 Brahemuude . .

Brahe.

Bromberg 0--Pegel

9. 8. 1,70 10. 8. 1,68 — 0,02

5 9. [8. 5,26
1,80 10.J8. 5,24

1,80
— 0,02

Go pl o'see.
6 Kruschwitz . . .

Netze.

Pak°schschl.§-.P-g-I
8.}8. 2,04 9.18. 2,04 — —

7
9.
9.

8.
8.

3,66
1,84

10.
10

[8.
8.

3,66
1,84

— —

8 Bartschin.... 9. 8. 1,48 10. 8. — — —

9 12. @rom. Schleuse 9. 8. 1,00 10. 8. 0,94 — 0.0k
10 Weißenhöhe ■ . . 9. 8. o,04 10. 8, 0,18 0,14 —

11 Usch 9. 8. 0,30 10. 8. 0,30 — —

12 Czarmkau . . . 9. 8. 0,20 10. 8. 0,20 — —

13 Mehne .... 9. 8. 0,4* 10. 8. 0,44 — —

*) Thorn ant 7. u. 8 . August unter Null.
DerTiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.

Der Tiefgang für bett Bromberger und Obernetzekanal
beträgt 1,00 Meter.

Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,80 Meter.

Holzflökerei.

Vom anc>r Spediteur Holzeigenthümer
o 3 e

4 s m
Hafen 144 Alex. Müller- Alex. Müller- — schleust
Brahe-
müude

145 Pollychen Pollychen

Netzdamm, 9. August. Es sind heute von hier ab
gegangen: Tour Nr. 13Q, Lehn mit 45 Flotten.

Schiffsverkehr vom 9.'8. bis 10./8. mittags 12 Uhr.
Raine

des Schiffs-
fiibrers

>r. v. jtayiiv
beim. Name
o Dampfers

(l> )

Waaren-
Istbuug Von nach

P. Cwiklinski
F. Meyer
I. Meirowski
H. Eisfeld
H. Nickel
H. tisrimmtg
Walenczykowtzkt

Th. Rusch

Brbg. 49
(Slogan 16
Brbg. 26b
Zehd. 673
Brbg. 327
Berl.1161
Kofel 290
Berl. 115

Feldsteine
Uef. Bretter
Mauersteine

leer
Eies. Bretter

leer
do.
do.

Rakel-Karlsdorf
Kallwehlen-Berlin
Bromberg-Montwy

Nakel-Bromberg
Kollwehlen-Berlin
Berlin-Karlsdorf

do.
Berlin-Bromberg

IN-chdru«
»ertetenj BSrfendepesche«.

Berlin, 10. August, angekommen l Uhr — Min.
Kurs vom 9. 10.

Oestrer. Kredit.1210,25 202,90
Deutsche Bank (219,60 220,50
Disk.-Komm. 1189,40190,50
Lombarden 18,50 18,£0
Canada Pacific 123,10 123,50
3“/oDt.Reichsa.I 89,70 89,75

Tendenz: ungleichmäßig.

Kurs vom
4°/o Italiener
Buff. Ant. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

10.

-VT

208^60
259,7h

91,25
209,40
256,25
233,75 234,00
223,25(226,10

Danzigs 10. August, angekommen 1 Uhr 40 Min.
Weizen: Tendenz : unverändert^

hellbiliiter
hochbnnter

Roggen: Tetldenz : unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 ®r> zum Konsum

Rübsen:

128-29

10.

128-^30



empfehlen (5o

sin Aufenthalt im Auslülldr
ist nicht mehr nötig, seitdem daS

einzige
Br o m b er ger

Sprach -Inßitit
Gammstraße 14, Part.,

durch seine Unterrichtsweise diesen
Aufenthalt ersetzt und somit seinen
Schülern ganz ttbltOtUI

Unkosten erspart.
Sich an dieses Institut zu wenden,
bedeutet eine ganz bttt&Ü)ta

V\ä)C Ersparnis. (976
Ballmann, Direktor.

Fahrräder *16
repariert schnell und billig

W.Iomow,Kgl.Waffenmstr-Anw.
Bahuhofstraste 8. (134

»»eigggaag
604) Bahnhofstraße 85.

Achtung!
Grammophouk,
Grammophouptattk«,
Grammophouuadelu,
Umtausch von Platten

empfiehlt (459

ELKaatz InM-Gnossa,
Friedrichftr. 39 (Wollmkt. 1).

Spiegel,
von den einfachsten bis
zu den feinsten Genres.

GoldkreM, Kildcrleisteu,
Teppiche, Gardinen,
Portieren, Tischdecken,
Steppdecke», Läufer,
Regenschirme usw. usw.
Billigste Preise, auch auf Teilzahl.,
nnt. günst. Bedingungen empfiehlt
ELKaatz SnljJ.Gnossa,
Friedrichftr. 39 (Wollmarkt 1),
Filiale in Thor« Gerstenst.14.

War ist Zaanvol?
wird mancher fragen. daS Wort
Zaanvol selbst: Gebrauchst du
Zaanvol, dann ist deinem Zahn
wohl. Zaanvol(Zahnwatte)anerk.d.
beste Mittel gegen Zahnschmerz u.
wirkt dauernd, man nehme daher
nichts anderes. Zaanvol ist in
Apotheken, Drogerien,Parfümerien
usw. zu haben. In Bromberg
bei Carl Grosse Mach!.,
Carl Schmidt, Glifabethstr. 86,

Kurhaus«. Reßmsut
Ueruthal/Trislhiu,

u“b Udler-Drögerie.,
zu Ausflügen und ständigem
Aufenthalt. Fr. Fbeling,Besitzer.

rtedewutttzme t»«n

Umzügen jeglicher Art-
e
t,

8
€
S

S
8
a

| Rudolf Babe, Elisabethmarkt Nr. 11.1

von Zimmer zn Zimmer, sowie von und nach allen Orten «

unter Garantie mittelst neuester, innen gepolsterter <$

Pateut-Mbelmagru
unter billigfter Berechnung.

elephon 181. Telephon 131. %
NB. Umzüge von und nach außerhalb werden von mir Z

A persönlich verpackt. (135 ~

Die Nernstlampe
der

Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft
ist z. Zt. die beste elektrische Lampe;
sie übertrifft die Glühlampe durch ruhiges
weissesLicht u.ersetzt die klein.Bogenlampen
sowohl für Innenräume wie für’s Freie bei

bedeutender Stromersparnis.
Keine Bedienung, kein Kohlenstiftverbrauch,

keine Reparaturen. (6
2000000 Lampen u. Brenner bereits verkauft.

Sanatorium Dr. Wiesel
Bad Ilmenau i. Thür. 540 m ü.
M. (vm.San.-RatDr.Preller) neu¬

zeitlich einger.Heilanft mit all. mod
Heilfact. D. ganzeJahr bes. Prosp.
durch d.Bes.u.leit.Arzt.vr.Mcsel.

Restaurant
z. schäumenden Becher,

Danzig erstr aß e Nr. 36,
empfiehlt von heute ab

Mittagstisch von 13—3 Uhr
von 50—75 Pfg. (906

Ate Frühkartoffel»
offerieren billigst frei Haus
164) Spagrat «fe Co.

Harteffeln
(frühe Rosen) verkauft

H. Rlstau, Schnbin. j

Eine große Sendung

[^cvtvfte citifdjje

Weintrauben
Kiste, rtrra 5 Pst., »ur 1,65 Mb. (864

Feinste ^taUcmfcfrc
Tnfelbirnen

frisch «. vollsaftig, Kfd. «ar 35 Pfg.

Warenhaus B. Schönfeld
Theaterplch 4. Srotnberg. Theaterplch 4.

Automaten,
Musikwerke,
Mufikware«,
Pianinos, (459

Uhren,
Ketten,
Bijouterie«.

Eigene Reparaturwerkstatt
für Uhren u. Musikwerke.

H.Kaatzlnfj.I.Gnossa,
Friedrichftr. 39 (Wollmkt. 1).

Offeriere in bekannt guter Qualität
z. Winterbedarf allerbeste oberschl.

Steinkohlen,
Matador-Brikets (in Qualität
Gloria „ unübertr.),
Zlse „ (149
Kloben und Kleinholz
zn billigsten Preisen frei Haus.

Emil Fabian,fctntuHol:

Elektromagnetische
Behandlung

geeignet für nervöse u. rheumatische Erkrankungen,insbesondere:
I. Neuralgien, d. h. schmerzhafte Erkrankungen bestimmter Nerven:

Kopf-, Gesichts-, Hüftnerven (Ischias); Zwi'chenrippen-
nerven; Hexenschuß; Schreibkrampf; Wadenkrampf.

H. Nervöse Magen- und Darmleiden; Nervenschwäche;
Migräne.

III. Rheumatismus; Gicht.
IV. Schlaflosigkeit.

Aerztlich geleitete Anstalten be finden sich tut

Pose«, Bromberg, Liffa i Pos., Gnesen, Danzig, Dirschau,
Elbing. Graudenz. Thorn, Briefen,Strasburg Wpr.,Königsberg,Tilsit.

Nähere Auskünfte erteilt u.Prospekte versendet bereitwilligst
die Direktion der Institute für elektromagnetische Therapie

(System Trub) für Ost- und Westpreußen urch Posen
D a u z i g, am Jakobstor 20, II. (167

Ile besten S

In Kapseln mit 2 Portionen zu
gelegentlichst empfohlen von

10 bezw. 15 Pfg. an-

(80

Emil Maznr, Colenialw. u.Delikatrffk«,
Danzigerftraße Nr. 164.

zeiche Kllchelösev
I, und II. Klaffe find zu haben.
«legrer, Naklerftraße Nr. 8.

Wer Hebt
ein zartes, reines Geficht- rosiges,
jugendfrisches Aussehen? weiße,
sammetweiche Haut? und blendend

schönen Teint?
Der gebrauche nurRadebeuler

KteckenMi-MenuMseise
non Kergmann 1 Eo.,Ladrdeul

mit echterSchutzmarke: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt, C. Wenzel, A. Grey,
H.Kassier; i. SchulitzrAdlerapoth.

sowie sämtliche

Brennmaterialien
empfiehlt billigst (147

F. Wodthe, Telephon 116
Dansigerkr. 131/32. Aahnhofstr. 47/48.

8ager»llltz p vermietell.
Zu erfr. Neue Pfarrftr. 14,1 r.

»AuchffWgs-Kittrm**

$
*

Günstiger Gewinnplan.
Hauptgewinne t. W. v.

1000 Mark, 500 Mark, 300Mark.
Zm ganzen 696 Gewinne i. W. v. 9300 Mk.

evtl. 15. cv

Lose ä 1 MK.. 11 Stück für 10 MK.
Gewinnliste u. Porto 30 Pfg.

empfiehlt und versendet, auch gegen Nachnahme

eivMWt kt »nistn Weil.

♦
*
I

^ — Wetterfester Dachkautschub,
Pnini»Attsckl.SteiilkMtil las Beste nni Cnenttiehrllclste für Pappdächer etc.

W pUF“ Gelbe NerKausswagen. 'tMI I

WBNMlnckkildl
^ hergestellt aus Mehlen der Kgl. Mühlen

; Landbrot ä la Aausbacken
Flaschen-LrWjicksmlch

► l/i Liter 16 Pfg., V2 Liter 8 Pfg.

Wchnuil» voll 5 Zimmer»
u. Zubeh., Klofet im Entree, alles
renoviert, für 600 Mark zu ver¬

mieten Schleinitzstraße 18.

D»n$iattWt 35, L Trepp.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, fow. Gartenbenutz,
per 1. Oktober zu vermieten.

§n:rfdjoft(.28ö|ii,ÄÜ:
r. Zub., der Neuzeit entfpr. einger.
per sof od. 1. 10. zu vermieten.
Zu erfr. Danzigerftraße 43,1.

Umzüge
jeder Art

unter Garantie für p r 0 m p t e

und t ad e l l 0 se Bedienung über¬
nimmt bei billigster Berechnung

F. Wodtke, Spediteur,
Danzigerftraße 131 33,
Bahuhofstraße 47/48.

— frei Haus —

Kontor- und Bureau-Beamte,
in rohem u. gekochtemZustaude.

L t ü r

® Molkerei u.Dampfbäckerei
Genossenschaft

Gammstr. 4|5. Telephon 285.

Hochherrsch.Wohn. v. 3 Zim.,
Kab., Küche in Gas, Badest, z. 1.10.

zu verm. Boiestr. 9. Bucbholz.

1 frdl. Wohnung istBrücken-
straße3 umzugsh. zu verm. Zerfr.
Chokoladenh. Brückenstr. 11.

Ane Wshnuug Liebst
u-Gasanlage per 1. Qktob. zu verm.
^.Weguer,Frdr.-Wilhelmft 3.

1 Fleischerwohn, (flotten Ge¬
schäftsgang versprecht, 1 Barbier-
wohnung zu verm. Fern. Wohn.
ä 3 Stub., Küche, Zub., Gart. f.
75Thl. Z. erf.Kleichfelde47. Brunck.

macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stelltsich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Go., Breslau. (1#2

Oel- u. Fettwaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u. Pechsiederei#

Total-Ausmlrauf
wegen Aufgabe deSGefchäfts

zu enorm billigen Preisen.
Fahrräder,

Marke „Pfeil“, auch gebrauchte,
und sämtl. Zubehör.

Nähmaschinen,
alle Syst., 5 I. Garant., a. gebr.

Badewannen.
Spiel-, Sport-, Puppen- u.

Kinderwagen
zum Einkaufspreis.

Drrttleitern
v. 4—10 Stuf, Plättbrett, bezog.

Musikautomaten,
auch gebrauchte, von Mk. 30 an.

Handharmonikas.
Mech Kontrollkassen,»Cito“.

Schauf.-Markise
mit Rouleau und Lampen.

Pianino,
erstkl. Fabrikat, 20 jähr. Garant.

Motorzweirad,
fast neu, 23

4 H.P. (131
Kisten und Bretter.

H. Wille, Luisenffr. 23.

wmnBgs-ABZßlien

taten u. Wshnttngett,
bestehend aus 3, 4 u. 6 Zimmern, Loggia, Badestube, Mädchrnstube
und vielem Zubehör, per 1. Oktober eventuell früher zu vermieten

Auskunft erteilt das Banbureau, Moltkeftraße 5. (165

kroßer Lode»

In einer größeren Stadt
Pommerns ist ein der Neuzeit
eingerichtetes (elektr. Kaffee¬
mühle) im Aufblühen begriff.

We-LpkMgtM
umständehalber für 7000 M.
sofort zu verkaufen. Jähr¬
licher Umsatz ea. 88 000 M.,
Verdienst 35 %. D. Geschäft
würde da sehr leicht und an¬

genehm auch für einzelne
Dame od. Herrn paffend fei».
Offerten unter Ms. K. 87 an
die Geschäftsstelle d. Ztg.

1 gr. blühender Oleander
billig zu verk. Berlinerstr. 6a, I.

Ü£ Bdmiehte
stehen (968

Schweden bergstr. 100 z. Verkf.

Für KMinchenfttunde!
Eine Kaninchenzucht ist im

ganzen od. paarweise weg. Raum,
Mangel zu verk. Wallftr. 17.

r^ung. Bernhardiner, prächt.
v Mantelhunde, präm. Abst.,
verk. billig. Mittelstr. 29, I.

Nur iie Marti „Pllrli“
giebtGew&hr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
i, und weise Nachahmungen zurück.

■Wf PFEIlW^ Lanolin-Fabrik Martinlkenfelde.

wi-tztig! wichtig!für jeden

HpWniHer, SüzewerkSbefifftr, Bas-«. Zimwermeister.
JLuleituna ntr gallutlation
m UilMhern aller Art

nebst einer Zopfftärke- und einer Ausnutzungs-Tabelle,
von A. lotsch,

40JahrehindurchForft-u.SägewerksberwalterdesBerlinerHolzkontors.
Preis 2 matt 80 Pfg.

SStemberg, MMer'sche gudjljanblung L Fromm.

p Eratesnle
s

. von Jute, Prima Qual.,
iS g sehr fest und praktisch, « Z.

150 cm lang, offeriert
-Za20Pf.p.Schock-60St. »

l* LeopoldKohn i|
»N Sack- u. Planfabrik^»
m Gleiwitz. (253 ?

V^Sbersllil.Steinkützlen
k Ctr. Nußkohlen 1,05 M., Brikets
von 1 M. a Etr. an; ferner
große Auswahl von Etternnutz-
holz und Dämpfholz “MU

empfiehlt zu äußersten Preisen
F. Fiedler, Mittelstr. 47. Tel. 426.

ebendas. a.Woh.
v. 2 u. 4. Zim. p. I.Okt. er. zu verm.
Boetzel, Bahnhofstr. 11, 1 Tr.

Ein Laden
in verkebrsreichst. Straße, in welch,
sich seit Jahren e. gutgehend. Satt-
lereigesch. befindet, ist nebstWohn.
u. Werkstatt p. 1.10 04 zu verm.

Zu erfr. Danzigerftraße 43,1.

EligeBtn««
schöne 3zimmr. Wohn., Gas, Waff.
u. Zb. p. 1.10.04 z. bezieh. O.Thiel.

Schleusenau,Chauffeestr.l3,
ntt QitflPtt nebst klein.Wohnungein mm v. gleich z. vermieten.

Lake« »ekst Wohilllilß,
in dem sich seit 2 Jahr. e.Barbier-
geschäft befind., Lage sehr günstig,
nächste Nähe der 34er Kaserne,
ferner 2. Etage eine Wohnung,
3 Zimm. m. Balk.. Küche u. reich!.
Zubehör per 1. 10. zu vermieten.
Näheres Berl. Rinkauerstr. 1,
beim Hausbesitzer. (139

Laden-»
Fleischerei, auch für jedes andere
Geschäft paffend, im verkehrsreichst.
Viertel der Neustadt geleg., ist nebst
Wohn. u. r. Zub. p. 1.10. z. verm.

Off. u. 8. F. 185 a. d. Geschst.

Lockenwaffer
„Sadulin“ gibt jedem
Haar unverwüstliche
Locken- und Wellen-
kranse. Waffer 60,
80 tt.l M. ~ Pomade
.,Sarnli«“lM..r'i'L.
«uhu,Kronenparf.,
Nürnberg. Hier: H.

«uudl»ch,Drg,Posenerst.4,
C.8chmld«,Glisabethsrr.26,
B.Wernicke, Mittelstr.48.

Q
Q

Mpltkestreffk Nr. 17
Hochpart.,5 Zim., Loggia, Badest.,

Mädchenstube u. Zubehör, sowie
Gartenben. v. l.Oktob.z.verm.

3 Trepp., 3 Zimmer, Kabinet u.

Zubehör, sowie Gartenbenutzung
per sofort od.1. Oktober z. verm.

4
Thornerftraße 61 zu vermieten.

!pr«erst.53?hLU.W-h^
best.ans 6 Z.,Küche uswkjow.Gart.-
Ant., 8.1.10. z. verm. Näheres pari.

Herrschpstlicke Wphs««r
von 3-5 Zimmern zu vermieten.
J. Malkowski, Pofenerstr. 4.

mmn r3!Ä.Ä
v. 1.0ft. zu verm. Kornmarkt 9.

Qinden-u.Mittelstr.7 herrsch.
* Wohn. v. 5 Zimm., Erk., Balk.
u. Zub. p. sof. zu verm.; 1 Wohn.
v. 6Zim.,Gart,Zub. z. I.Okt. z.vm.
Z . erfr. Fischerst. 3,1. W. Schmidt.

3u.4Z.ll Zub. z.vm.
\*f Danzigerstr.102.

143) E. Wegner, Albertstr. 18.

Berliserffufft Nr. 31
ist die Beletage, bestehend auS
Saal, 5 Zimm., Küche, Speifek.,
Badezimm-, W. C. nebst reichlich.
Zubeh., p. 1. Okt. a. c. zu verm.

Besichtigung 11—1 Uhr und 4 bis
6 Uhr. — Nähere Auskunft im
Kontor, Berlinerstraße 2. (125

Löwestr.3,vis-a-vis d.Haupt-
post ist eine Wohn. v.4Zimmern
u. Zub. p. 1.10.04 zu verm. (147

Ernst Schulz, Kasernenstr. 4.
^

Per sofort od. 1. Okt. zu verm.

3 mmwlÄ
Küche, Kochaas rc. Preis 220,
245 u. 255 Mk. (einschl. Wasser¬
zins). Näh. Prinzenstr. 8c,
Ecke Sophienstraße, part. (155

Sehr billig und schön!
2 herrsch. Wohnnngen v. je5u.
6 Zim. n. all. Zub., Balk., sind v.

sof. resp. I.Okt. d.J. sehr bill.z.
vm. Nh. b. J.Milchert, N. Markt 3.
Bartkowski, Mauerstraße Nr. 18.

HerrschüftlSohnunz^
Badez., rchl- Zub., Pserdest., v.l 10.
zu vermieten. Kujawierstr. 75, p. l.

»57E Briickesstr. 11 , ll Tr.
eine Wohnung, 4 Zimmer und
Zubeh., p. 1. Okt. cr. zu vermiet.

1 Wohnung, 4 Zim., Kab.,
Küche, zum 1.10.04. zu vermieten.
852) Friedrichstraße 63.

Moltkeftr. 16, II. 6 Zimmer,
Mädchrnstube, Bad, Veranda u.

Zubehör sofort oder 1. Oktober
versetzungshalber z. vermiet. Stall
und Burschenstube vorhanden. (5

UseWpffimzML»:
zu vermieten Luiseustr. Nr. 15.

Berliserstr. 6a 3TÄ
Neuz.entspr.B alk.,Bad, z.l.lO^.vm.

Schwedenstr. 19. Wohnungen
je 2 gr-Zim., Küche rc.,Gartenl.zum
1.10.04 zn verm- AuSk.d.6-auer das.

Elisabethstr. 48, I. 4zimmr.
Wohn.,g.Nebeng.,Gartenb.,z.1.10.
Das.Bodenkam.f.Möbel. Nentrsl.

1 Zickwer, reiihl. Zubeh.,
auch Garten, vom 1. 10. 04 zu
vermieten. Elisabethmarkt 2.

4Z.,Küche u.Zubeh.p.1.10. z.verm.

Danzigerftraße Nr. 132,
Treppe 4 Zimmer, Küche, (156

2 - 2 - - Kabinet
mit Zubehör und Gaskocher.
Danzigerftraße Nr. 131,

Part. 3 Zimmer, Küche, Zubehör
und Gartenantell. (156

Xölfttür. 14 LTÄ
Badeftube u. Zubeb. v. 1. Juli zu
verm. Näh, b. Grabau, Part, r.

Kornmarktstr.8 s. 3 frdl.Zim.,
Küche u.Znb.,a.r.Miet.p.l.Okt. z v.

Danzigerstr. 136
sind größere Bureau- u. Lager,
räume, auch als Fabrikräume
geeignet, sowie größere, bestens
hergerichtete Pferdeställe per 1.
Oktober zu vermieten. (160

Pofenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

N.Wrrffr.18/F.:LL
chen m.Wasserl-, für 2 Frauen sich
eignend, z. 1. Oklbr. z. vermieten.

Lagerplatz,
50™qm auch mehr, m. gr. Remise,
ganz eingeschl., zu jd. Zweck geeign.,
z. vermiet. Danzigerftr. 37.

In elegantem Hause ist ein

rshWlMierteszimki:
an eine Dame zu vermieten. Off.
unt. k. 76 an die Gschst. d. Zig.

MhlierteS Zimmer
zu vermiet. Hoffmannstr.S, part.

Gin möbl. Zimmer mit Pens,
zu verm. Rinkauerstr. 8, N lks.

Hierzu zwei Beilagen.

verantwortlich ft* iett redaktionellen Teil K. Kretdisch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen K. Jarchon», sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Grirruaurrsch« Kuchdvircknroi Ott» <8r»m»olb fn Bromberg»
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■Mettage.
Oft-eutsche Pvesse.

Bromberg, Donnerstag, 11. August 1904. M 187.

Aus Stadt ttwb $««b.
Bromberg, 10. August.

* Der Zutritt zu den WurtesSlen erster mri>

zweiter Klasse ist denjenigen Reisenden dritter

Klasse nicht zu verwehren, welche weder durch rhre
Kleidung, noch durch ihr Benehmen Anstoß erregen.

Im Falle einer überfüllung derWarteräume zweiter
Klasse werden Reisende dritter Klasse nicht mehr zu¬

gelassen. Den Reisenden steht nicht das Recht zu,
die Entfernung der Reisenden dritter Klasse aus den

Warteräumen zweiter Klasse zu fordern. Haben
Personen den Warteraum betreten, die nrcht hrn-

eingehören, so hat der Stationsvorstand zu,be¬
finden und namentlich die Personen auszuwerfen,
die aus diesem oder jenem Grunde die Reisenden
voraussichtlich beläsügen würden. Betrunkene Per¬

sonen werden in die Warteräume nicht zugelassen.
* Postanweisungsporto. Die Handelskammer

zu Posen hat an den deutschen Handelstag dre

Bitte gerichtet, an zuständiger Stelle den ihr zuge¬

gangenen Wunsch geltend machen zu wollen, daß
das Postanweisungsporto auch für Betrage über

fünf bis zehn oder besser bis zwanzrg Mark auf

zehn Pfennig ermäßigt werden möge. Ern allge^
meines Bedürfnis sei dadurch Hervorgetreten, daß
bei weitem die Mehrzahl der üblichsten kleineren

Zahlungen sich zwischen fünf und zwanzrg Mark

bewegt, während verhältnismäßig sehr wenrge unter

fünf Mark bleiben. Der Gegenstand rst nach der

„Franks. Ztg.“ auf die Tagesordnung der am

22. September stattfindenden Sitzung des Verkehrs¬
ausschusses des deutschen Handelstages gefetzt
iü° rbe

*

n

'$ai*er§ Sommertheater. Herr Franz D ö -

ring, eine der Stützen der Sommerbühne, hatte
für seinen gestrigen Ehrenabend Hendrik Ibsens
Die Stützen der Gesellschaft“ ge¬

wählt, eins der Erstlingswerke des nordischen Mei¬

sters, in denen er gegen unsere heutige Gesellschaft,
die er für engherzig und verderbt hält, mit einer

ans Brutale grenzenden Schonungslosigkeit ins

Feld zieht und die Lüge und Heuchelei aufs scharftte
“geißelt. Der Benefiziant kann mit dem Erfolg des

gestrigen Abends in ieder Beziehung zufrieden sein:
Ein volles Haus verbürgt den finanziellen Lohn
und zahlreiche Blumenspenden und lebhafter Beifall
dokumentierten d m sympathischen Künsüer seine
Beliebtheit beim Publikum. Wer hinter diesen steht
der künstlerische Erfolg nicht zurück, den der Benefi¬
ziant zu verzeichnen hatte. Sein Konsul Bermck

stand vollkommen auf der Höhe und es bedurfte des

Aufgebots alles Könnens seiner männlichen und

weiblichen Umgebung, um gegen diese Leistung nicht
abzufallen. Dank der vollen Hingabe jedes Ein¬

zelnen kam denn auch die Vorstellung fein abge¬
rundet heraus. Die Gastin, Frau Liesbeth Doü-
b e r st e i n, als Dina Dorfs, s.knd sich mit ihrer
Rolle gut ab. Im übrigen machten sich um die Auf¬
führung verdient die Damen Hoblfeld, Helliot, Si¬
mons und Gerald, die Herren Becker, Marfini-Basch,
Haussig undMerz.

* Der Kriegerverein Schwedenhöhe beschloß in

seiner am Sonntag nachmittag von 4 Uhr an abge¬
haltenen regelmäßigen Monatssitzung, die Feier des

Sedantages am Sonnabend, 3. September, abends
von 8 Uhr an, im Könitzersehen Saale zu begehen,
und zwar in der Form eines einfachen kamerad¬
schaftlichen Zusammenseins mit den Frauen und

nicht mehr schulpflichtigen Angehörigen der Ver-
einsmitglieder bei Musik, Gesang, Festrede und

nachherigem Tanz. Von größeren kostspieligeren
Veranstaltungen mutz wegen der ungünstigen
Kassenlage abgesehen werden. Nach Verlesung des

Berichts über die vorhergehende Sitzung und nach
der Aufnahme eines neuen Mitgliedes wurden noch
verschiedene innere Vereinsangelegenheiten erledigt,
worauf die trotz des ungünstigen Wetters stark be¬
suchte Versammlung vom Vorsitzenden in der üb¬
lichen Weise gegen 6 Uhr geschlossen wurde.

* Die Liedertafel feiert am nächsten Sonn¬
abend bei Patzer ein Sommers est, bestehend in
Gesangsvorträgen, Konzert, Theater und Feuer¬
werk.

“

Bei ungünstiger Witterung findet das Fest
int Saale statt.

F. Crone a. B., 8. August. (Zündender
Blitz.) Durch Blitzschlag wurde am Sonnabend
abend bei dem Besitzer Lüneberg in Bergfeld eine
Scheune und ein Stallgebäude in Asche gelegt. Die
gesamte Roggenernte ist dabei mit verbrannt.

Labischin, 8. August. (Ernte. Regen.
Tollwut.) In unserer Gegend ist die Roggen-
ernte so gut wie beendet. Trotz der langen Dürre
ist der Ertrag der Ernte sehr gut ausgefallen.
Gerste und Hafer sind ebenfalls schon reif und wer¬
den geerntet, doch sind diese Getreidearten infolge
der Trockenheit sehr klein geblieben. Die Kartoffeln
haben besonders arg gelitten, vielleicht, daß der
gestrige große Regen noch dem Wachstum nachhilft.
— Der wolkenbruchartöge Regen, verbunden mit
starkem Sturm, hat einigen Schaden angerichtet.
An den Straßen und Gräben sind ziemlich große
Löcher gerissen und starke Bäume entwurzelt wor¬
den. In Joachimsdorf und Augustowo haben ein-
zelne Häuser durch den starken Wind die Dächer voll¬
ständig eingebüßt. — In Florentowo ist bei einem
getöteten Hunde die Tolüvut amtlich konstatiert und
über die betreffenden Ortschaften die Hundesperre
verhängt worden.

h Schotten, 9. August. (Sommer f e st.
R e g e n.) Am 7. d. Mts. veranstaltete der hiesige
Radfahrerverein ein Sommervergnügen, verbunden
mit Korso und Wettfahren. Hierzu waren auch einige
Vereine aus den Nachbarstädten eingetroffen, doch
wurde der Korso sowie das Wettfahren durch Regen
sehr gestört. Beim Wettfahren erhielt Herr Harnak
den 1., Radt-Rogasen den 2 ., Kubicki den 3. und
Breszcynski den 4. Preis. Während des Konzerts,
welches der schlechten Witterung halber im Saale
stattfand, produzierten sich die Herren Harnak und
Rodt als Kunstfahrer und ernteten dafür großen

Beifall. Die Herren Rittmeister Qucas, Ritterguts¬
besitzer Kunze-Choziszewo, Postvorsteher Kohn und
Apothekenbesitzer Weichert wurden zu 'Ehrenmit¬
gliedern ernannt. — Am Sonnabend stellte sich nach
langaNhalteNder Dürre ein heftiges Gewitter mit
reichlichem Regen ein.

= Jnowrazlaw, 8. August. (I m Brun¬
nen erstickt.) Gestern hat sich in dem nahe ge¬
legenen Amsee ein schrecklicher Unglücksfall zuge¬
tragen. Ein dort beschäftigter Brunnenbauer re¬

parierte dortselbst einen Brunnen mid mußte zu
diesem Zweck in denselben hineinsteigen. Der Mann
wurde hierbei von giftigen Gasen betäubt und fiel
in den Brunnen. Es folgte ihm ein zweiter Mann,
den dasselbe Schicksal erreichte. Den angestrengten
Bemühungen gelang es, die Leiden Herabgestürzten
heraufzuziehen und es wurden sofort Wiederbe¬
lebungsversuche angestellt. Während es gelang, den

zuletzt Abgestürzten ins Leben zurückzurufen,
blieben bei dem andern dje Wiederbelebungsver¬
suche leider ohne Erfolg.

81. Znin, 9. August. (S o m m e r f e st.
Einführung.) Der Mannergesangverein feierte
am Sonntag das diesjährige Sommersest, welches
aber des schlechten Wetters wegen nur mäßig besucht
war. Der Schubiner Gesangverein nahm an dem

Fest trotz des regnerischen Wetters teil. Er wurde
auf dem Bahnhof von einer Kommission empfangen
und ins Vereinslokal geleitet, wo der Vorsitzende des

hiesigen Vereins, Rentmeister Menner, Me Be¬

grüßungsrede hielt. Nachmittags fand im Schützen-
garten ein Instrumental- und Vokalkonzert statt.
Abends vergnügten sich die Gäste bei Spiel und

Tanz, welcher bis gegen Morgen ausgedehnt wurde.
— Die neu gewählten Schulvorstandsmitglieder der
evangelischen Schule, Oberkontrolleur Sach, Kon¬
ditor Röser und Besitzer Nasilowski, wurden gestern
vom Ortsschulinspektör Pastor Berndt in ihr Amt
eingeführt.

r Usch, 9. 'August. (B esitzwechs e I.
K rieg erb e r e i n.) Die Wirtschaft des hiesigen
Ackerbürgers St. Rozdzinski ist von dem Ackerwirt
N. kMarzinkowski Hierselbst für 22 800 Mk. käuflich
erworben worden. — In der gestrigen Monatsver¬
sammlung des hiesigen Krtegervereins wurde über
die diesjährige Sedanfeier beraten. Dieselbe soll
am Sonntag, 4. September, im Vereinssaale Hotel
Deutsches Haus stattfinden und die 'Gestalt eines
Familienabends erhalten. In einer Ansprache er¬

innerte .Kamerad Hoffmann an die ersten Schlachten
von 1870/71. Das Andenken an die schon ver¬

storbenen Veteranen unseres Vereins wurde durch
Erheben von den Plätzen erneuert.

Ke Krotoschin, 9. August. (P r ä p a r a n d e li¬

tt n ft alt.) Wie verlautet, wird die katholische
Präparandenanstalt am 1. Oktober d. Js. in den
Räumen der alten katholischen Schule eröffnet
werden. Zum Vorsteher der Anstalt ist Präpa-
randenanstaltsvo rsteher Luksch--Schönlanke ernannt
worden.

Ke. Krotoschin, 9. August. (Großfeue v.)
In dem eine halbe Stunde entfernten Dorfe Lu-

togniewo wütete gestern abend ein verheerendes
Schadenfeuer, dem die Gebäude der Propstei und
mehrere Bauernwirtschaften zum Opfer sielen.
Unsere Feuerwehr wurde telephonisch um Hilfe an¬

gerufen und begab sich in voller Stärke an die Un¬

glücksstätte. Durch den herrschenden Wassermangel
wurde die Arbeit sehr erschwert. Große Erntevor¬
räte und Ackergerät sind verbrannt, desgleichen meh¬
rere Tiere. Der Schaden und die Not sind groß,
da vielen Einwohnern Hab und Gut vernichtet
worden ist. Hilfe tut dringend not.

M Schneidemühl, 9. August. (Zum Ma¬
növer. Einbruchs b i e b st a h l.) Zu dem
bevorstchenden Manöver werden in unserer Stadt
vom 17. bis 25. d. Mts. 7 Offiziere, 10 Unter¬
offiziere, 86 Gemeine und 85Pfevde vom Dragoner-
regiment Nr. 12 und vom Dragonerregiment Nr. 3
12 Offiziere, 21 Unteroffiziere, 307 Gemeine und
338'Pferde Quartier beziehen. Die übrigen Mann¬
schaften dieser beiden Regimenter werden in den
umliegenden Dörfern untergebracht. Zum Übungs¬
platz ist das bei Plöttke belegene städtische Terrain,
welches die Stadt erst kürzlich käuflich erworben
hat, ausersehen. — Mittelst Einbruchs sind Diebe
in die Wohnung des zur Zeit abwesenden Lehrers
zu Gertraudenhütte eingedrungen und 'haben Wert¬
sachen und bares Geld entwendet. Von den Dieben
fehlt jede Spur.

K. Gnesen, 9. August. (Übergang pol¬
nischer Grundstücke in deutschen Be¬
sitz. Kauf. Städtische s.) Noch immer
können sich die polnischen Gemüter über den Verlust
von Charbewo und Modliszewo nicht beruhigen.
Die Zeitungen bringen täglich spaltenlange Artikel,
in welchen die Vermittler recht schlecht davonkom¬
men. In einem Artikel wird direkt verlangt, der
letzte Besitzer von Modliszewo sollte gegen den pol¬
itischen Käufer Grafen Bninski wegen Betruges ge¬
richtlich vorgehen, da er seiner Verpflichtung nicht
nachgekommen und das Gut gegen die abgegebene
Erklärung an dieAnsiedlungskommission weiter ver¬

kauft hätte (mit 30 000 Mark Verdienst). Der Ver¬
fasser, ein Rechtsanwalt, glaubt, daß das Gut zu¬
rückgegeben werden müßte. — Wegen Arrondierung
seines Besitzes erwarb Gutsbesitzer Gottschalk-
Franziskanervorwerk das 30 Morgen große Sro-
czynskische Grundstück. Für den Morgen wurden
über 500 Mark gezahlt. — Die hiesige städtische
Forst, etwa 2500 Morgen groß, wurde bis auf
werteres der Oberaufsicht der Landwirtschaftskam¬
mer unterstellt.

M. Obornik, 9. August. (Verschiedenes)
Die in der Umgegend herrschende Maul- und
Klauenseuche wirkt auch aus den hiesigen Marktver¬
kehr außerordentlich nachteilig, weil der Austrieb
von Wiederkäuern und Schweinen auf den hiesigen
Wochenmärkten Bi§. aus weiteres verboten ist.
Dem Arbeiter Liß in Pila wurden in der Schmidt-
schen Schneidemühle von dem Getriebe zwei Finger
der rechten Hand vollständig abgerissen. — Auf den

neuen Ansiedelungsgütern Bodussewo und Ra-
kownia sind bis jetzt 11 bezw. 7 Gehöfte fertig¬
gestellt ; weitere Bauten stehen bevor. — Gestern
fand das sechste Gastspiel des Mollerschen En¬

sembles statt. Gespielt wurde „Das Glück im
Winkel“ von Hermann Sudermann. Die Darsteller
ernteten lebhaften Beifall. — Gutsbesitzer Gniad-
kiewicz ist zum Gemeindevorsteher der Gemeinde
Maniewo gewählt und bestätigt worden. — Der

Pächter Hummel in Lopuchowo kaufte von dem
Händler Hohm eine in der Nähe des neu zu errich¬
tenden Bahnhofs gelegene Gartenparzelle für 1000
Mark. Es soll dort eine Molkerei errichtet werden.

M Obornik, 9. August. (B ra nb. Neu¬
bau. W a h I.) Durch Platzen eines Rohres von

einem Petroleummotor, welcher eine Häckselmaschine
trieb, entstand in der Nähe der Scheune des Mühlen¬
besitzers Ferdinand Sol'dan in Glembotschek Feuer.
Zwei große Scheunen voll gefüllt mit Getreide, ein
Stall und ein Bretterschuppen, wurden ein Raub
der Flammen. Der enorme Brandschaden ist zum
größten Teil durch Versicherung gedeckt. — Das
landrätliche Wohnhaus welches im Rohbau seit
einiger Zeit fertiggestellt ist, sicht nun auch feiner
inneren Vollendung entgegen. Es ist ein Prachtbau
und wird viel zur Verschönerung der Stadt bei¬
tragen. Die Wohnung wird am 1. Oktober bezogen.
Die alte Wohnung soll, da sich.das Kreisständehaus
als zu klein erweist, zu Arbeitsräumen eingerichtet
werden. — Wirt Emil Wirsch ist zum Gemeinde¬
vorsteher der Gemeinde Werdum gewählt und 'be¬
stätigt worden.

TZ gisset, 9. August. (Russische Flücht¬
linge. Pom Majorat Reisen.) Nicht
weniger als fünf russische Untertanen waren seit
einiger Zeit in den hiesigen Krankenhäusern unter¬
gebracht. Alle hatten sich 'Selbstverstümmelungen
leichter oder schwererer Art beigebracht, um nicht
nach Ostasien geschickt zu werden. — Ein neuer

Prätendent für das Fürstlich Sulkowskische Majorat
Reisen-Görchen soll der Kaufmann Boleslaus Sul-
kowski aus Dhorn sein. Er führt angeblich seinen

, Stammbaum aus die fürstliche Familie Sulkowski
Zurück. Sein Großvater sei nach den Kriegsunruhen
des vorigen Jahrhunderts nach Dhorn gekommen
und in den Dienst des Magistrats getreten.

_

Es
handle sich nunmehr um den Nachweis, daß jener
Thorner Kaufmann tatsächlich im Sinne das Ma¬
joratsstatuts mit dem Reisener Majoratsbesitzer ver¬
wandt ist. Bisher habe der Prätendent einschlägige
Schritte noch nicht unternommen. Sv berichten ver¬

schiedene Zeitungen. Es sind dies aber alles leere
Vermutungen. Wahrscheinlich wird das Majorat
an den preußischen Fiskus fallen.

? Schweb, 9. August. (M a r k t. Kühne
FI u ch t.) Heute fand hiechel-bst 'Kram-, Vieh- und
WerdemarEt statt. Ersterer war wenig beschickt,
letzterer besser. Der Auftrieb von Vieh und Pferden
war ein zahlreicher, die Wären durchweg gut, der
Handel flott. — Eine Frauensperson, die von einer
Korbwarenhändlerin einen Korb entwendet hatte
und Hierbei abgefaßt wurde, wurde von einem her¬
beigerufenen Schutzmann auf das Polizeibureau ge¬
bracht, um hier vernommen zu werden. Da sie die
Tat leugnete, ließ der Beamte die Person aus einen
Augenblick im Vernehmungszimmer allein, um die
Bestohlene als Zeugin herbeizuholen. Diesen Mo¬
ment benutzte die Diebin, um ein nach der Straße
zu belegenes Fenster zu öffnen und durch dasselbe
zu entfliehen. Der Beamte war nicht wenig erstaunt,
als er bei seiner Rückkehr das Zimmer leer fand.
Der Name der Frauensperson konnte nicht festge¬
stellt werden und wird sie daher wahrscheinlich straf¬
los. ausgehen.

Marienburg, 8. August. (Sittlichkeits-
Verbrechen.) Der in vergangener Woche wegen
Sittlichkeitsvergehen inhaftierte Handlungsgehilfe
Lenser von hier ist aus dem hiesigen Gerichtsaefäng-
nis entlassen worden, weil es auf Irrtum beruht.
Dagegen ist unter dem Verdachte wegen desselben
Vergehens der Tischlergeselle Blum verhaftet
worden.

Marienburg, 8. August. (Brennender
E i s e n b ah n w a g e n.) Der Nordexpreßzug
mußte am Sonntag nachmittag auf der Durchfährt
durch die hiesige Station an der Eisenbahnbrücke
halten, da der Speisewagen in Brand geraten war.
Die Flammen schlugen durch die Fenster der Küche.
Vermittelst der Bahnpumpe wurde das Feuer ae-

löscht und der Nordexpreß konnte nach einem Auf¬
enthalt von 15 Minuten seine Fahrt fortsetzen.

Dirschau, 7. August. (In Aufregung
versetzt) wurden heute Nachmittag die Reisenden
des Personenzuges Königsberg-Berlin, welcher um

4,30 Uhr unsere Station verläßt. Ter Zug be¬
fand sich bereits in der Abfahrt, als plötzlich die
Signale „Halt“ gegeben wurden. Noch rechtzeitig
war ein Federbruch an einem Wagen 4. Klasse ent¬
deckt worden, so daß der Wagen ausrangiert wer¬

den und die Reisenden denselben verlassen konnten.
Nachdem ein Reservewagen eingestellt, konnte der
Zug seine 'unterbrochene Fahrt nach Berlin mit
einiger Verspätung fortsetzen.

Danzig, 8. August. (K o n k u r s.) Eins der
ältesten Danziger Warenhäuser, Katz u. Cie., Sang¬
gaffe, hat die Zahlungen eingestellt. Tie Passiva
betragen 235 000 Mark, die Aktiva 106 000 Mark.
Ein Vergleich auf 50 Prozent wurde denGläubigern
angeboten, aber noch nicht angenommen.

Elbing, 8. August. (Explosion einer
Lokomobile.) In Fürstenwerder explodierte,
der „Elb. Ztg.“ zufolge, am Freitag früh die Loko¬
mobile des Gutsbesitzers A. Hamm mit weithin
vernehmbarem Donner. Die Drescharbeiten sollten
beginnen. Vorarbeiter St. aus Printzlaff und Heizer
Sch. waren 'beim Anheizen der Maschine beschäftigt.
Plötzlich ertönte ein furchtbarer Knall; eine mächtige
Dampfwolke stieg aus. Die Maschine war durch «die

Scheune etwa 25 Meter weit geflogen, alles vor sich
zerschmetternd. Z. B. wurde ein etwa 25 Zenti-

! meter starker Eschenbaum abgeschnitten. Die Feuer-
! buchse der Maschine war nach der anderen Seite
| geschleudert worden und lag etwa 25 Meter weit
'

auf der Böschung des Dammes der Elbinger

Weichsel. Ein Teil des Kesselmantels war nach
Süden geflogen und' hatte den kräftigen Ast eines
Apfelbaumes heruntergerissen. Die übrigen Teile
der Lokomobile waren nach den verschiedenste«
Richtungen zerstreut, u. a. fand sich der Mannloch'
decket etwa 200 Meter in nördlicher Richtung. Be¬
dauerlicherweise wurde der Werkführer St. von der
Wucht 'der Lokomobilteile schwer getroffen und war

sofort tot. Der Heizer Sch. kam mit dem Leben
davon, doch scheinen Kopf und Augen schwer durch
die «Dampfe gelitten zu haben. Zur Untersuchung
-des Unfalles trafen Oberingenieur «Munster, In¬
genieur Preiß aus Danzig und Gewerberat Eny-
rim aus Elbing ein. Sicherem Vernehmen nach ist
Wassermangel nicht die Ursache der Explosion ge¬
wesen.

Pr. Stargard, 7. August. (Ein Unglück)
ereignete sich gestern Mittag im Fernsprechzimmer
des hiesigen Postamts. Der Postassistent King-
kowski wurde am Klappenschrank vom Blitze ge¬
troffen. Durch schleunige Behandlung zweier
Ärzte konnte der Bedauernswerte, welcher unter
anderem die Sprache verloren hatte, später jedoch
wieder sprechen. Es ist Aussicht auf Heilung des
R. vorhanden.

Aus dem Kreise Ortelsburg, 7. August. (Auch
einJubiläu m.) In Schwentcnnen wohnt eine
85jährige Hebamme, die noch rüstig ihres Amtes
waltet; neulich wurde mit ihrer Hilfe das 2000. 1

Kind geboren. In manchen Familien hat sie drei
Generationen ihre Hilfe angedeihen lassen.

Königsberg, 8. August. (Z u m D> u e l l v o n

P l e h w e - I a ch m a n n) vor 50 Jahren, welches
aus Anlaß der Ermordung des russischen Ministers
von Plchwe wieder in Erinnerung gebracht worden,«
wird der „Königsb. Hart. Ztg.“ von gut unter¬
richteter Seite folgendes geschrieben: Nicht 'der
Schwiegersohn, sondern der Bruder der Schwieger¬
tochter des Generalleutnants von Plehwe erschoß
letzteren im Duell. Ein Sohn des Generals war

mit der Tochter des Mttergutsbesitzers Iachmann
aus Trutenau verheiratet, welcher letztere seinem
Schwiegersohn das Gut Nesselbeck im Landkreise
Königsberg abgetreten hatte. Die Ehe war eine
äußrft unglückliche, wozu der Lebenswandel des
jungen von Plehwe Anlaß gegeben haben soll. Der
General wollte nun den Versuch machen, den.Frieden
in der jungen Eehe wieder herzustellen, und' fuhr
zu diesem Zweck nach Trutenau, wurde aber hier von
dem Schwiegervater seinesSohnes nicht vorgelassen.
Deshalb ließ er dem alten Jachmann eineForderung
zustellen, welche mit Rücksicht auf das hohe Alter
seines Vaters der Sohn, 'damals PremierleutnanL
im Kürassierregiment 'Gras Wrcmgel, annahm.
Ats Geforderter stand nun dem Leutnant Jachmann
der erste Schuß zu, welchen dieser aber in hoch¬
herziger Weise «seinem um viele Jahre älteren
Gegner abtrat, obwohl letzterer 'als ein ganz vorzüg¬
licher Pistolenschütze bekannt war. Der General
schoß diesem eine Kugel -durch die Kinnlade, worauf
Jachmann seinen Gegner durch einen Schuß in das
Herz zu Boden streckte. AIs Arzt fungierte bei dem
Zweikampf, welcher aus 'dem großen Exerzierplatz
bei Tewau aus'gefochten wurde, der bekannte Ge¬
heime Medizinalrat Dr. Burow. Leutnant Jach-
mann wurde nach Verbüßung feiner Strafe in ein
anderes Regiment versetzt und zeichnete sich im Feld-
zuge gegen Österreich in hervorragender Weife aus.
Er wurde Mttmeister, erhielt den Orden pour le
merite und wurde später Landstallmeister in Reber-
öeck, in welcher Eigenschaft er geadelt wurde. Von
hier aus besuchte er eine lange Reihe von Jahren
hindurch mit einer größeren Anzahl erstklassiger
Rennpferde den Rennplatz in Metgethen bei Königs¬
berg. Ein Versuch der Züchter Litauens, Iachmann
als Landstallmeister für das Hauptgestüt Trakehnen
zu gewinnen, stieß bei Kaiser Wilhelm I. auf Wider¬
spruch. Das Gut Trutenau ging später in fremde
Hände über, wurde jedoch sehr bald von iber be¬
rühmten Sängerin Johanna Wagner käuflich er¬

worben, welche die Besitzung ihrem Gemahl, welcher
kurze Zeit Landrat des Landkreises Königsberg war,
schenkte. Nachdem dieser 'das Amt niedergelegt hatte,
wurde das 'Gut zunächst an Herrn Lucke verpachtet
und später an Herrn Rittmeister Douglas verkauft,
welcher es noch heute besitzt.

Breslau, 8.August. (Familientragödie.)
In der Nacht zum Sonntag 'ereignete fidj in dem
Hause Hirschstraße 44 eine traurige Familienszene,
die in der Hauptsache noch der Aufklärung bedarf.
Dort wohnt der Arbeiter Karl Schöbel, der seit vier
Wochen verheiratet ist, jedoch hat er schon mehrere
Jahre mit der Frau zusammen gelebt und hat zwei
Kinder. Die Frau ist blind und soll nicht gerade
zart von ihrem Manne behandelt worden sein. Am
Sonnabend abend hatten sich beide in einen Garten
auf der Michaelisstraße begeben. Es kam zu Zank
und die Frau verließ das Lokal, begab sich nach der
Straße und wartete dort. SchöbÄ soll nun von

andern Arbeitern gezüchtigt worden sein, weil er die
blinde Frau allein gehen lasse. Er ging dann seiner
Frau nach und beide suchten' ihre Wohnung im
vierten Stock auf. Was sich nun -hier ereignete, muß
noch aufgeklärt wenden. Die Frau flog plötzlich
aus dem Fenster und blieb im Hos mit gebrochenem
Genick und schwerer Verletzung eines Armes liegen.
Nach kurzer Zeit war sie eine Leicbe. Da es sehr
oft zwischen den beiden Leuten zu Streit kam, wird
vermutet, L)aß Schöbel seine blinde Frau, als diese
auf dem Fensterbrett saß, aus dem Fenster gestoßen
hat. Sch. wurde nach verzweifelter Gegenwehr von
einem Schutzmann verhaftet. (Bresl. M.-Ztg.)

SffMytf lirlin-bndon
tta»hig-PsM‘taidon

mit direktem Sonderzug von Berlin nach Cuxhaven oder von

Hamburg nach Cuxhaven, von Cuxhaven mit den grossen trans¬
atlantischen Personendampfern sofort weiter nach England.

Abtheilung Personenverkehr der

Hamburg-Amerika Linie
Mamburg, Alsterdamm 25, Berlin, Uitfer den Linden &
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$mte Chronik
— Eine Räuberhöhle ist am Sonntag im

Grnnewald bei Berlin entdeckt und ihr Bewoh¬
ner ist festgenommen worden. Die Berliner Blät¬
ter wissen darüber zu berichten: In der Sonnabend¬
nacht war zu Spandau in der Grunewaldstraße ein
Einbruch verübt worden; der Täter wurde gestört
und mußte flüchten; er war, wie man noch bemerken
konnte, ein M a n n in Matrosen uniform.
Am folgenden Tage wurde er in der Nähe der Stadt
gesehen, verfolgt und ergriffen. Bei seiner Verfolg¬
ung in der Forst war auch die Höhle entdeckt wor¬

den, .in der er viel Diebshandwerkszeug, Eßvorräte,
Stiefel usw., sowie feine Ausweispapiere aufbe¬
wahrte. Der Verbrecher war schon feit Wochen in
der Gegend gesehen worden. Man glaubt fetzt, daß
er in der nächsten und in der weiteren Umgebung des
Grunewals letzter Zeit viele Einbruchsdiebstähle
verübt habe. Aber noch ein anderer schwerer Ver¬
dacht lastet auf ihm. Seit einer Woche ist ein acht¬
zehnjähriges Dien st mädchen Klara Bauer,
das in der Wirtschaft „Seeschloß“ zu Pichelsberge
beschäftigt war, spurlos verschwunden.
Durch eine Freundin der Vermißten ward schon fest¬
gestellt, daß letztere am Montag, den 1. August, sich
in Begleitung des Verhafteten befunden hat, der sich
für einen Unteroffizier der Marine Hans Bühler
aus Kiel ausgab. Der Verhaftete gibt dies zu, will
aber über den späteren Verbleib des Mädchens nichts j
wissen. Klara Bauer hat seit dem 1. August fein j
Lebenszeichen mehr gegeben; ihre Habsüigkeiten '

und Papiere befinden sich noch bei der Menstherr-
schaft.

— Güttingen, 6. August. In der chemischen
Fabrik zu Herzberg stürzte der Arbeiter Fröhlich
infolge Ausgleitens in eine mit kochender Lauge ge¬
füllte Pfanne. Er wurde furchtbar verbrüht und

starb bald darauf an seinen schweren Verletzungen.
— Erlangen, 8. August. An Brand erschoß ein

Dienstknecht ferne frühere Geliebte, die einen ande¬
ren heiraten wollte, und darauf sich selbst.

— Bremerhaven, 9. August. Schiffskollision.
Der norwegische Dampfer ,/Georgia“ stieß aus der
Unterwefer mit dem Schleppdampfer „Unterweser
6“ zusammen. Der Schleppdampfer sank. Der
Kapitän und ein Heizer sind ertrunken.

— Wellington (Neuseeland), 9. August. Heute
vormittag 10 Uhr 22 Min. fand hier ein heftiges
Erdbeben statt, wie es seit vielen Jahren nicht ver¬

spürt worden ist. Mehrere öffentliche Gebäude
wurden schwer beschädigt und viele Privatfirmen
und -Familien haben große Verluste erlitten.
Menschenleben sollen nicht in Mitleidenschaft ge¬
zogen sein. Die Erderschütterung wurde sowohl auf'
der Nord- wie auf der Südinsel wahrgenommen.

— Budapest, 9. August. Im 'Komitat
Trentschin brannten in drei Ortschaften 175 Wohn¬
häuser mit etwa 330 Nebengebäuden nieder. In
Trentschin Mako kamen bei einem Brande drei Per¬
sonen um. Aus den westlichen LandesteAen treffen
Berichte über ausgiebige Mederschläge ein; im
Südoften sind 4 bis 5 Millimeter Regen gefallen;
die Temperatur ist gesunken.

— Paris, 7. August. Ein furchtbares Bitriol¬
drama, bei dem fünf Personen verletzt
wurden, spielte sich am Freitag auf dem Boulevard
de Belleville ab. Der 28jährige Kutscher Armand
Largilliöre hatte seit langer Zeit seiner ehemaligen
Geliebten Andröe Sandel, die ihn verlassen hatte,
gedroht, er werde sich an. ihr rächen. Am Freitag
abend versteckte er sich nahe dem Tor der Werkstatte,
in der das junge Mädchen arbeitet, und stürzte aus
sie zu, als sie auf die Straße hinaustrat. Nach
einem kurzen Wortwechsel zog er eine große Flasche
aus der Tasche und schleuderte einen Teil des Vi¬
triols, das diese enthielt. Andres ins Gesicht. Das
arme Mädchen klammerte sich in seinem Schrecken
und in wildem Schmerze an den Arm eines vorüber¬
gehenden Greises, der gleichfalls einige Tropfen
Vitriol auf den Arm und das Gesicht erhielt, da der

Teige Attentäter die Flasche noch immer werter
1

schwenkte. Noch drei andere Personen wurden von
der ätzeirden Flüssigkeit stark verletzt. Es entstand
eine allgemeine Panik unter den Passan¬
ten, bis einige beherzte Männer dem Elenden die
Flasche entrangen und ihn festhielten. Die Menge
war dermaßen über das Attentat erregt, daß sie Lar-
gilliere furchtbar zurichtete. Das Gesicht der armen
Andree Sandel bildet nur noch eine ungeheure
Wunde mit zwei blutigen Löchern, den Augen¬
höhlen. Auch die anderen Verletzten sind gräßlich
zugerichtet.

— Lissabon, 9. August. Erdbeben. Gestern
abend gegen 11 Uhr wurde hier und in der Um¬
gegend ein Erdbeben verspür, das jedoch keinen
Schaden anrichtete.

— Vorgetan und nachbedacht — Ein junger
Mann in Kiel hat es erfahren. Nachdem er sich
vor mehreren Monaten mit seiner Braut entzweit
hatte, faßte er in der ersten Erregung den Entschluß,
'bei der Schutztruppe

_
einzutreten, um in den

Kämpfen in Deutsch-Südwestafrika all sein Leid zu
vergessen. Ohne lange Überlegung erstattete er
beim Kolonialamt die erforderliche Meldung. Was
aber nicht kam, war die Einberufung; man schien
bei der Niederwerfung der Hereros auf seine Mit¬
wirkung verzichten zu wollen. Mücklicherweife.
Denn inzwischen war nicht nur die Aussöhnung des
Brautpaares erfolgt, sondern auch die Hochzeit auf
den 14. August festgesetzt. Da kam aus heiterm
Himmel der Blitz in Gestalt einer Einberufungs¬
order zur Schutztruppe für den 10. August. Man
kann sich denken, wie niederschmetternd das Uner¬
wartete auf Bwut und Bräutigam wirkte. Ob die
Bemühungen des jungen Mannes, seine Einbe¬
rufung und seine Meldung überhaupt rückgängig
zu machen. Erfolg haben werden, ist wegen der
Kürze der Zeit zweifelhaft. Zu wünschen wäre ihm
dieser Erfolg, zumal ja das Deutsche Reich voraus¬
sichtlich auch! ohne ihn mit den Hereros fertig werden
wird.
„ „..

Eine heikle Frage. In eins der kleinen
Postämter des vornehmen Berlin W. tritt eine
junge Dame mit der Frage an den diensttuenden
'Schalterbeamten heran, ob vielleicht ein Brief unter
der Chiffre „Erika“ für sie lagere. Der
junge Postassistent, der in der gegenwärtigen Reise¬
zeit eine unfreiwillige Muße während -ferner Dienst¬
stunden genießt, -glaubte sich einen kleinen Scherz er¬
lauben zu dürfen und fragte die 'Dame: Ge¬
schäftsbrief oder Liebesbrief? Kleine
Pause. Darauf kommt es zögernd aus dem Munde
der Schönen: Geschäftsbrief bitte! Die hierauf an¬

gestellten Bemühungen des Postbeamten hatten
jedoch ein negatives Resultat, „er“ hatte seiner
„Erika“ nicht gedacht. Mit einem kleipen Seufzer
geht die junge Lchöne betrübt von dannen, um nach
wenigen Mnuten wieder an dem Schalter mit der
Frage zu erscheinen: „Ach, wollen Sie, Bitte, nicht
noch einmal unter den Liebesbriefen
nachsehen?...

— Kuroki — Kurowski, — Na, Pohlchen —

Napolchen. Dem japanischen General Kuroki wird
bekanntlich nachgesagt, er sei von Geburt Pole, habe
Kurowski geheißen und nehme jetzt mit seinen
Siegen Rache an Rußland für die ihm und seinen
polnischen Landsleuten zugefügte Unbill. Ms
Seitenftück dazu wird der „Franks. Ztg.“ folgende
Schnurre über die angeblich deutsch e A b -

stammung Napoleons I. erzählt: Es lebte
einmal irgendwo in Preußen ein Mann, der hieß
Pohl und war klein. Man nannte ihn daher all¬
gemein „Pohlchen“, und wenn er einem Bekannten
begegnete, so konnte er sicher sein, daß ihn der mit
einem „Na Pohlchen, wie gcht's?“ anredete;
denn man wußte, daß Pohl sich darüber ärgerte.
Dieser Ärger wurde schließlich so groß, daß Pohl
dachte: Wartet, ich will Euch das „Na, Polchen“
gründlich versalzen. Er nannte sich hinfort „Na¬
polchen“ und begab sich nach Korsika, wo aus seinem
Namen natürlich „Napoleon“ wurde. Einen seiner
Söhne schickte er nach Paris, ließ ihn dort Kaiser

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

werden und befahl ihm, den Vater zu rächen. Das
tat der Sohn denn 'auch gründlich; bekannt ist, wie
böse dieser Napoleon Preußen mitgespielt hat. Und
darf das jemand noch wundern, da man jetzt weiß,
woher dieser Haß entsprungen ist?

— Drei Männer in einer Boje. Aus London
wird berichtet: Eine höchst merkwürdige
Reise machen gegenwärtig auf der Nordsee
drei Männer, die am letzten Donnerstag in eine
Metallkugel von 8 Fuß Durchmesser eingeschlossen
von einem Dampfer zwischen Aarmouth und Hook
os Holland über Bord geworfen wurden. Die Me¬
tallkugel ist ein Lebensrettungsapparat, eine Er¬
findung des nowegischen Kapitäns Doenwig; die
drei Insassen sind Herr Elvstad von der Zeitung
„Orebladet“, Herr Ludvigsen von dem „Küsten“,
beide aus Christiania, und Herr Icckobsen von dem
norlvegischen Dampfer „Ragni“. Die See war

ruhig, als das seltsame Fahrzeug hineingeworfen
wurde. Eine Anzahl eingefetteter Planken und
vier Männer erleichterten den Stapellaus, die See
spritzte hoch aus, als der Ball eintauchte, und einen
Augenblick verschwand er unter der Oberfläche des
Wassers, aber im nächsten Augenblick tauchte er wie
ein Kork wieder aus. Aus dem Inneren der Boje
hörte man gedämpfte Heiterkeit, dann verankerten
die 'Reisenden ihre Kugel und begannen, wie vorher
bestimmt war, ihre erste Mahlzeit zu kochen, die aus
Schinken und Eiern bestand. Tie haben 120
Gallonen Wasser und Lebensmittel für zwei Monate
bei sich; außerdem besteht ihre Ladung aus Ge¬
wehren, Angeln, Kameras und wissenschaftlichen
Instrumenten. „Es fehlt ihnen nur noch das Kla¬
vier“, meinte Kapitän Steinert von der „Ragni“.
Die westlichen Winde trugen das Fahrzeug schnell
nach Holland, sollte sich aber der Wind nach Süden
drehen, so werden die Eingeschlossenen ankern, oder
ihren Patentpropeller gebrauchen, damit sie nicht zu
weit nach Norden treiben. Für schwierige Lagen
sind drei Anker und Signalflaggen vorhanden, die
bedeuten „Alles wohl“, und „Hilfe nötig“, „Sie
sind ganz sicher und waren wie Schuljungen, die
einen Ausflug machen“, erzählte Kapitän Steinert.
„Seit Hilfe des Propellers können sie ihren Kurs
ändern, aber sie werden sich um die schwere Arbeit
nicht reißen; denn er wird mit der Hand in Betrieb
gesetzt. Sie können jeden Tag aufgefischt werden,
wenn sie wollen.“ Die Doenvig-Boje ist aus Eisen¬
blech, ziemlich flach am Grunde und von dickerem
'Metall unten, so daß sie aufrecht segelt. Sie hat
einen Schornstein, der durch eine der drei Öffnungen
oder Fenster gesteckt werden kann und dann zur Ven¬
tilation dient; er kann auch als Staft ein Segel
tragen. Weiter hat sie einen beweglichen Kiel, ein
Steuerruder und die Vorrichtung für ein Paar
Ruder. Unter dem Deck, das ein Fuß unter der
Wasserlinie liegt, sind vier galvanisierte Tanks mit
frischem Wasser, und unter der Bank, die an der
Seite des Fahrzeuges entlang läuft, befindet sich
der Vorrat von Konserven. Bei Tage trägt die Bose
eine norwegische Flagge, zur Nachtzeit eine helle La¬
terne. Frühere Versuche zur Erprobung der See¬
tüchtigkeit der Doenvig-Boje wurden im vorigen
Dezember während eines schweren Sturmes ge¬
macht. Der Erfinder, der norwegische Marineleut¬
nant Engelstad, und drei Matrosen ließen sich in der
Boje von dem norwegischen Kreuzer „Heimdal“ über
Bord werfen, etwa 1250 Meter vom Ufer entfernt.
Obgleich die Boje von den Wellen stark geschleudert
wurde, gelangte sie doch ans User. Der Versuch
dauerte 20 Minuten und war sehr erfolgreich; aber
die Mannschaft litt etwas an der Seekrankheit und
erklärte, die 20 Minuten hätten sich zu Stunden
Zedehnt.

— Der Herr Schulrat, so erzählt Dr. S. in
der „Tägl. Rundschau“, war ein ungemein gewissen¬
hafter Mann. Eines Tages besuchte er die Ge¬
rn e i nd es ch u l e eines Vorortes einer
sehr großen Stadt, versammelte Rektor, Lehrer und
Lehrerinnen um sich und begab sich in die nächste
Knabenklasse, um hier, bei etwa 70 Jungen, eine

Revision der Schulmappen vorzunehmen. Das Re¬
sultat kann man sich ungefähr vorstellen. Me
Mappen befanden sich, in einem Zustande, der be-
deutendes Mißfallen bei dem gefürchteten Ober¬
haupt erregte, und die Folge war eine donnernde
Strafpredigt über Sauberkeit, Ordnung und der¬
gleichen schöne Dinge. Wler denkt aber auch an solche
Dinge? Noch viel weniger aber hatte man daran
gedacht, daß der Gestrenge am nächsten Morgen
wieder erscheinen würde. Dies geschah aber zum
Schrecken des Rektors und seiner Untergebenen. Der
Herr Schulrat setzte sich wiederum an die Spitze des
versammelten Lchrkörpers und betrat dieselbe Klasse,
wie am vorhergehenden Tage. Da passierte, als er
in die Klasse tritt, das Unerhörte, daß ein Schüler
seinem Nachbar etwas ins Ohr flüsterte. Der
Schulrat glaubte ein Exempel statuieren zu müssen.
Er wies auf den Betreffenden und fragte unter laut¬
loser Stille: „Wie heißt Du?“ „Robert Mericke,“
lautete die etwas zaghafte Antwort. „Was hast Du
eben zu Deinem Nachbar gesagt?“ „Ick habe jar
nischt jesagt.“ „Ich habe deutlich, gesehen, daß ©u
mit ihm gesprochen hast. 'Wirst Du mir augenblick¬
lich sagen, was Du ihm gesagt hast!“ „Ick habe
jar nischt jesagt,“ erklärte der verstockte Robert.
Der Herr Schulrat mußte aber durchaus wissen was
Robert gesagt hatte. Er konnte die Sache nicht
mehr auf sich beruhen lassen. „Ich will Dir die
Strafe erlassen, wenn Du mir sagst, was Du Deinem
Nachbar zugeflüstert hast!“ Die Aussicht, keine
Strafe zu erhalten, wirkte ersichtlich befreiend aus
den Sünder. Schluchzend brachte er heraus: „Ick —

ick sagte ja man bloß — zu den — der jestern nich
hier war —: Det is d er Mapp en-Aujust
von jestern!“

— Der „Platz-Major“ ist eine Erscheinung im
Berliner Straßenleben, die man »auf den großen
Droschkenhalteplätzen, namentlich den an den Bahn¬
höfen gelegenen, vorfindet. Es ist meist ein älterer
Mann, der oft seWer Droschenkutscher gewesen ist und
aus irgend einem -Grunde 'seinem »Gewerbe nicht
mehr nachgehen kann. Er macht sich seinen früheren
Kollegen dadurch nützlich, daß er, wähnend die
Kutscher sich' in den Gastwirtschaften stärken, die
lange Reihe der Droschken überwacht und in jeder
Beziehung für Ordnung sorgt. Er schüttet »den
Pferden Futter vor, gießt Petroleum »auf die La¬
ternen, sorgt dafür, daß ordentlich nachgerückt wird
und die Wagen nicht an verbotenen Stellen stehen.
Auch paßt er auf, wenn die „Jaulfchen“ kommen;
denn so nennt noch heute der Berliner Droschken¬
kutscher die mit der Revrdierung der Halteplätze be¬
trauten Schutzleute nach dem 'verstorbenen Polizei¬
hauptmann Gaul, der früher lange Jahre hindurch
Kommissar für das öffentliche Fuhrwesen war.
Laufen aber die Züge in die Bahnhöfe ein und
»gehen die vorderen Droschken schnell ab, so stürzt er
in die Lokale und ruft mit Stentorstimme: „Nu
man alle raus! Et rückt mächtig l“

In der jetzigen Periode heisser Tage
nimmt der so gefürchtete Brechdurchfall
und damit die Sterblichkeit unter den Säug¬
lingen in erschreckender Weise zu. AIs
Ursache dieser verheerenden Krankheit ist
in erster Linie die durch die Hitze schnell
in Zersetzung übergehende Milch anzu¬

schuldigen. Es empfiehlt sich daher, wäh¬
rend der heissen Zeit die Milch auszusetzen
(bei den ersten Anzeichen von Magenver¬
stimmung muss dies sofort geschahen) und
dafür das so überaus bekömmliche neue
Kindernährmittel „Odda“ zu reichen.

Dieses nach den Angaben Prof. v. Mering
hergestellte Präparat enthält alle für den
Säugling notwendigen Nährstoffe in richtigen
Mengenverhältnissen n. in aufgeschlosse ner,
leicht verdaulicher Form. Da es zudem sehr
preiswert ist, so ist dies neue Mittel in letzter
Zeit sehr in Aufnahme gekommen.

(Nachdruck verboten.)

io] freigesprochen.
Familien-Roman von Ludw. Nutzer.

„O, Vater!“ rief Hartfeld, indem er schluchzend
an der Seite des Bewußtlosen in die Knie sank,
„verlaß -uns nicht. Du edler. Du »großer Held und
Dulder! Vater, hörst Du mich nicht? Deine Kinder
find bei Dir; Dein Georg, Deine Irma!“

„Ein paar Minuten war er beim Bewußtsein,“
sprach Irma leise weinend., „Ich habe dem Vater
'die Nachricht von seiner Unschuld mitgeteilt, und er

'hat mich erkannt und nach Dir gefragt.“
„Wo ist der Vater verwundet, Irma?“
„Er hat einen Schuß in der rechten Brustseite.

Ich kann nicht beurteilen, ob die Verwundung
lebensgefährlich ist. Ich habe die Wunde gewaschen
und notdürftig verbunden. Es wird nun das Beste
sein, wenn wir unsern Vater möglichst schnell zur
Vevbandstation bringen. Dort wird dann der Arzt
das weitere verordnen. Du hast ja Deine Armbinde
verloren,“ fuhr sie besorgt weiter. „Schmerzt Dich
Deine Wunde nicht?“

„Augenblicklich verspüre ich gar nichts. Mein
Arm ist mir jetzt ganz gleichgiltig. Die Binde wird
da vorn am Abhang hängen. Ich bin gestürzt und
kam blitzschnell unten an.“

Hartseld hatte seinen Vater mit Beihilfe der
Krankenträger soeben auf eine Trage gelegt, als der
Diener des Leutnant Schütz dahergestürzt kam.
„Mei' Herr is tot, meV Herr is tot, Herr Leutnant!“
tief er unter heftigem Schluchzen.. „Jetzt is alles
aus . . . mei' guter Herr is tot!“

Hartseld entfärbte sich „Sie werden sich viel¬
leicht getäuscht haben, Michel,“ sagte er mit unsicherer
Stimme. „Wo liegt der Herr Leutnant?“

„Glei' da vorn liegt er . . . o, jo schö' liegt
er dort — so schö'! Mer tot is er halt, mei' Herr,
tot is er!“

Hartfeld suchte mit besorgtem Blicke seine
Schwester, die noch ein paar Augenblicke zuvor an

seiner Seite gestanden hatte; sie war verschwunden.
Er rief ein paarmal ihren Namen, aber es erfolgte
keine Antwort. Schweigend schlug er die von dem
Diener bezeichnete Richtung ein, und die Träger
folgten mit dem Schwerverwundeten nach.

Nach wenigen Schritten bot sich den An¬
kommenden ein ergreifendes Bild dar. Von einer
kleinen Gruppe seiner Jäger umgeben, die auch im
Tode noch sich eng an ihren Führer angeschlossen
hielten, lag Schütz im feuchten Grase, und unter
seinem Haupte, von den gefallenen Helden treu
bewacht,'— die Fahne. Wie friedlich schlafend lag :

er da. und über sein Gesicht schien noch das Blut
zu fließen, das die gestickte Seide und die zer¬
setzten Fahnenbänder tränkte. An seiner Seite
kniete Irma. Die auf der Erde stehende Laterne j
warf ihr trübes Licht auf sie, und aus das bleiche, »

blutbefleckte Antlitz des jugendlichen Helden, dessen
hübschen, leichtgeschlossenen Mund ein glückliches
Lächeln zu umspielen schien.

„O, Karl — mein guter Karl!“ ries Hartseld
erschütert, während er sich an der Seite seiner
Schwester niederließ. „Du treuer Herzensfreund,
so blühend jung und lebensfroh hast Du hinweg
gemußt!“ Dann legte er den Arm um den Hals
seiner Schwester und lehnte ihren Kops an seine
Brust. „Irma, arme, arme Schwester — Dich hat
das Schicksal schwer getroffen. Dein erster schöner
Traum ist jäh zerstört worden. Seit wenigen
Stunden weiß ich erst, daß Du ihn liebst. Ich habe
im Biwak gestern den Brief gelesen, den Du an
Karl geschrieben. Wie glücklich, wie hoffnungs¬
freudig war er gestern Abend noch, der arme

Freund! Mer wir dürfen uns nicht länger auf¬
halten. Unser Vater liegt schwer verwundet und
bewußtlos da. Komm, Irma, fasse Dich! Legt den
Herrn Leutnant auf eine Trage,“ wandte er sich
dann an die Leute. „Wir nehmen feine Leiche mit
nach Balan.“

Er stand auf und hob seine Schwester in die
Hohe.

„Es wäre bester, Herr Leutnant, wenn wir
den Herrn Major in La Monzelle unterbringen
würden,“ sagte einer der Krankenträger. „Dort
ist auch eine Verbandstation und nicht so überfüllt,
wie in Balan.“

„Wissen Sie La Mozelle?“ fragte Hartfeld den
intelligent aussehenden Mann.

„Jawohl, Herr Leutnant,“ erwiderte dieser.
„Nach meiner Schätzung müssen wir das Dorf in
eawa zehn Minuten erreichen.“

Schütz war inzwischen auf eine Trage aelegt
worden. „Mir macht der Herr Leutnant nicht den
Eindruck eines Toten,“ fuhr Plötzlich derselbe

I Krankenträger fort, indem er das Gestüt des
Regungslosen beleuchtete „Er hat eine starke Kon¬
tusion am Kopfe, die von einem Gewehrkolben¬
schlag herrühren dürfte, und die eine allgemeine
Lähmung oder dm Starrkrampf bewirkt haben
könnte.“

Irma stürzte in fieberhafter Erregung auf den
Geliebten zu und öffnete hastig seinen Waffenrock.

„Der linke Arm ist ab,“ fuhr der Kranken¬
träger fort, „und, nach dem großen Blutver¬
lust zu schließen, muß eine Puslader verletzt sein;
sie ist aber, wie Herr Leutnant sehen, mit einem
Taschentuch mangelhaft unterbunden worden,
wahrscheinlich von einem der bravm Jäger hier,
der kurz daraus verschieden sein mag.“

,
„Er lebt!“ schrie Irma plötzlich in wahn¬

witziger Freude aus. „Schnell, schnell in die Ver¬
bandstation!“

„Lieber Vater, wie fühlst Du Dich?“ fragte
Irma, als Berger am andern Tage zum Bewußt¬
sein erwachte. „Erkennst Du mich, Vater?“

Der Blick des Schwerverwundeten irrte einige
Sekunden in der kleinen Stube umher, dann Blieb
er längere Zeit auf dem bleichen Antlitz der barm¬
herzigen Schwester hasten. „Irma, Du bist da?“
fragte er mit schwacher Stimme. „War es kein
Traum, Kind ? . . Du haft mirs gesagt . . hats
Mir denn nicht geträumt -— meine Unschuld sei
.... in den Zeitungen stehe die Nachricht von
meiner Unschuld?“

„Das war kein Traum, lieber Vater. Herr
General von Schiesweg hat uns gestern Abend“die
Freudennachricht vorgelesen. Von ihm erfuhren wir
auch, daß Du unser Vater bist. O, armer, lieber
Vater, warum wolltest Du für uns tot sein?“

„Gott im Himmel fers gedankt — ich Habs
also doch noch erlebt!' Irma, Kind —- ich kann es
nicht fassen, mein Glück . . meine Unschlud ist an

den Tag gekommen! O, Irma, ich habe mich nach
Dir und Georg gesehnt und nach Eurer Mutter, wie
ein Verbannter. Wo ist Georg, Kind?“

„Georg ist erkrankt und liegt im Wundfieber
darnieder. Er befindet sich unter meiner Pflege.“

„Er hat sich nicht geschont — meinetwegen.
Auch Du bist recht bleich, Irma. Hast wohl lange
nicht geschlafen, armes Kind?“

„Sorge Dich doch um mich nicht lieber Vater.
Du sollst Dich recht schonen. Vor allem mußt Dg

jetzt etwas genießen. Ich bringe Dir eine Tasse
Fleischsuppe mit Er, und will den Arzt rufen.“

„Wo bin ich denn, Irma?“
„In La Monzelle bei Sedan, Vater.“
Berger sann ein Paar Augenblicke nach. „Da

Monzelle ist von den Franzosen besetzt,“ sagte er
dann. „Wie steht die Schlacht, Kind: Es ist so
ruhig.“

„Die Deutschen haben einen glänzenden Sieg
errungen, Vater. Napoleon und die ganze Armee
Mac Mahons ist gefangen. Sedan hat vor
zwei Stunden kapituliert.“

„Napoleon gefangen!“ rief Berger, indem er

sich aufzurichten versuchte. „War denn der Kaiser
in Sedan?“

„Vater, Du schadest Dir,“ sprach Irma mit
zärtlicher Besorgnis, während sie den Verwundeten
sanft in die Kissen zurücklegte. Dann verließ sie
rasch die Krankenstube. Berger trank die Tasse
Bouillon mit Appetit und verfiel gleich daraus in
einen festen Schlaf, von dem er erst »im Lause des
nächsten Vormittags erwachte.

„Die Matter hat mir geschrieben, Vater,“ sagte
Irma, als der Kranke die Augen aufschlug. „Ich
habe leider noch keine Zeit gesunden, ihr die Freu-
dennachricht zu telegraphieren, daß Du lebst.“

„Nein, Irma, nicht telegraphieren und nicht
schreiben,“ sagte Berger hastig. „Ich will selbst
vor die Mutter treten ... bis Weihnachten bin ich
jedenfalls so weit hergestellt, daß ich . . . oh, wie
freue ich mich auf die kommende Weihnachten!“

„Die arme Mutter leidet furchtbar, Vater.
Warum willst Du ihr die Nachricht, daß Du lebst,
noch so lange vorenthalten?“

„Nein, Irma, jetzt solls die Mutter nicht er¬

fahren,“ versetzte Berger bestimmt „Die Gründe
werde ich Dir . . . bitte, lies mir den Brief vor,
Kind.“

Irma warf einen besorgten Buck aus den
Vater, dann begann sie: „Bickenried, den 20. August
1870. Liebe Irma! Die Unschuld Eures Vaters
ist an den Tag gekommen! Vorgestern war der
Kaufmann Lorenz von Ingolstadt in Bickenried und
hat uns die Freudennachricht überbracht, die mich
ebenso glüÄich wie unglücklich machte. Auf welche
Weise die Unschuld des Verstorbenen enthüllt wurde,
das werde ich Dir ein andermal schreiben.

(Fortsetzung folgt);
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51614000 unverändert

Hantelsvachrkchte».
Bankausweis.

Berlin, 9. August. Wochenübersicht der Reichsbank
born 6. August.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 920 679 000
Bestand an Reichskassenschein. -

* an Noten and.Banken -

- an Wechseln -

* «. Lombardforderung. -

- an Effekten -

* an sonstigen Aktiven *

Passi
das Grundkapital... . M.
der Reservefonds ....
der Betrag der umlaufenden

Noten ....... 1246127000 — 23848000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten ... - 464910000- 19846000
die sonstigen Passiva .

. . - 25 393 000 + 561000
Warenmarkt.

Danzig, 9. August. Weizen ohne Handel. — Roggen
Unverändert. Bezahlt ist inländischer 768 Gr. 128 M.,
750 Gr. 129 M., zum Konsum 729 Gr. 130 M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Rübsen inländischer 189, feinster
192 M. per Tonne bezahlt. — Wetter: Schön. — Tempe¬
ratur : + 16 Gr. Reaumur. -- Wind: W.

Magdeburg, 9. August. (Zuckerbericht.) Koruzucker
88 Prozent obue Sack- —. Nackivrodukle 75 Pro¬
zent ohne Sack — —. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 20,00. Kristallzucker 1. mit Sack
19,70—19,32 1

s. Gemischte Raffinade mit Sack 19,70.
Gemischte Melis mit Sack 19,20. Stimmung: Fest. —

Rohzucker 1. Produkt Transilo franko an Bord Ham¬
burg ver August 20,00 Gd.. 20,20 Br., —bez., per

Oktober-Dezember 20,65 Gd., 20,70 Br., 20,70 bez.. per
Januar-März 20,90 Gd.. 20,95 Br.. —.- kbez., per April
21,05 Gd., 21,15 Br., bez., per Mai 21,20 Gd.,
21,30 Br., —bez. — Behauptet.

Hamburg, 9. August. (Getreidemarkt.) Weizen
fester, holst. «. mecklenb. 173—178, Hart» Winter Nr. 2

Aug.-Sept.-Rbladnng —. — Roggen fester, südruss. fester,
9 Pud 20/25 August-Abladung 103,00, holsteinischer und
mecklenb. 137—146. — Mais ruhig, Amerik. mixed August-
Abladung 100,00. — Hafer fester. — Gerste fester. — Rüböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
August 24,25 Br., 23,75 Gd.. per August-Septbr. 24,25 Br.,
23.75 Gd.. per Septbr.-Oktbr. 24,25 Br.. 23.75 Gd.. per
Oktbr.-Novbr. —Br., - ,— Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 3000 Sack. — Petroleum träge, Standard white
loko 6.30. - Wetter: Schön.

Stilln, 9. August. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 9. August ( Getreidemarkt.) Weizen loko
fest, per Oktober 10,83 Gd., 10,84 Br., per April
11,03 Gd., 11,04 Br. — Roggen per Oktober 8,50 Gd.,

8,51 Br., do. per April 8,78 Gd., 8,79 Br. - Hafer per
Oktober 7,42 Gd., 7,43 Br., per April 7,68 Gd., 7,69 Br.
— Mais per August 7,24 Gd.. 7,25 Br., per September
7,31 Gd., 7,32 Br., per Mai 7,37 Gd., 7,38 Br. —

Raps per August 11,10 Gd., 11,20 Br. — Wetter:
Teilweise bewölkt.

Petersburg, 9. August. (Produktenmarkt.) Weizen
loko 11,00. — Roggen loko 7,40—7,50. — Hafer loko
7,50—7,70. — Leinsaat loko —. — Wetter: Regnerisch.

Paris, 9. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizeu fest, per August 22.05, per September 22,15,
per September-Dezember 22.45, per Nov.-Dez. 22,85. —

Roggen fest, per August 14,75, per November-Februar
16,15. Mehl fest, per August 29,55, per September
29,65, per September-Dezember 29,80, per Nov.-Februar
30,05. — Rüböl ntfjtg, per August 48,25, per September
48,50, per September-Dezember 48,75, per Januar-April

50,00.*— Spiritus fest, per August 44,00, per September
42,25, per September-Dezember 39,00, per Januar-April
37,50. — Wetter: Teilweise bewölkt.

Berlin, 9. August. Die Hauptaufmerksamkeit der
Börse wandte sich in unveränderter Weise dem Gebiete der
Montan-Werte zu. Die der Hibernia-Gesellschaft gemachte
Offerte scheint von der Spekulation und dem Privat¬
publikum ungeachtet aller gegenteiligen Versicherungen, doch
als Einleitung einer umfangreicheren Verstaatlichungs¬
aktion angesehen zu werden; denn nur so lassen sich die
täglichen kolossalen Kurssteigerungen erklären, die im
offenen Widerspruch mit den ungünstigen Berichten über
die Lage des Kohlen- und Eisenmarktes stehen. Ans den
anderen Gebieten blieb es ruhig, nur in einigen besonders
bevorzugten Papieren entwickelte sich ein einigermaßen
nennenswerter Verkehr.

Die österreichischen Arbitragepapiere Kreditaktien, Fran¬
zosen und Lombarden gingen wenig'um; Kreditaktien zogen
ganz gegen Schluß, angeblich auf Wiener Käufe au.

Kurse im freien Verkehr zwischen S u. 3 Nhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,75—2,25 bez. Franzosen
135,75—6 bez. Lombarden 18,50 bez. Spanier 86,00 bez.
Türkenlose bez. Türken (Unifiz.) 83,40-30 bez.
Bnenos-Aires —bez. Diskonto-Kommandit 189,50 bis
75 bez. Darmstädter Bank 139,50 bez. Natioualbaiik
für Deutschland 122,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft
159,30-50 bez. Deutsche Bank 219,80- 90 bez. Dresdner
Bank 154,90—5,60 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 145,70 bez. Wiener Bankverein
—,— bez. Transvaalbahn bez. Baltimore-Ohio
82,90-3,10 bez. Canada-Pacific 123,40- -25 bez. Luxemb.
Prince Henry 105,25 bez. Große Berliner Straßenbahn
183,50 bez. Hamburg-Amerika Paket —bez. Nord¬
deutscher Lloyd 100,70 bez. Hansa Dampfschiff —,— bez.
Dynamit-Trust 168,90—75 bez. 3prozentige Reichsanleihe
—bez. Meridional —bez. Mittelmeer —.— bez.
5proz. Argentinier 95,75 - 70 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 9. August. (Esfekleu-Sozielät.)
Oesterr. Kreditaktien 202,20, Berliner Handelsgesellschaft

169,60, Darmstädter Bank 140,00, Deutsche Bank 220,00,
Diskonto * Kommandit 189,70, Dresdner Bank 155,20,
Nationalbank für Deutschland 123,00, Schaaffhansenscher
Bankverein 146,25, Franzosen 136,10, Lombarden 18,50,
Bochnmer Gußstahl 209,40, Lanrahntte 260,20, Gelsen¬
kirchen 237,20, Harpener 228,50, Hibernia 256,00, All-
gemeine Elektrizitätsgesellschaft 228,00, Schuckert 113,00.
— Fest,

Wien, 9. August. Ungarische Kreditaktien 754,00,
Oesterreichische Kredttaktten 639,75, Franzosen 633,25, Lom-
bardeu 85,75, Elbetalbahn —, Oesterreichische Papier¬
rente 99,25, Oesterr. Kronenanleihe 99,20, Ungarische
Kroneuanleihe 97,05, Marknoten 117,27, Bankverein
515,50, Länderbank 426,00, Buschtier. Lit. B. 1036, Türkische
Lose 127.00, Brüxer 615,00, Alpine Montan 434,75, 4proz.
ungarische Gold reute 119,05, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 9. August. Französische Rente 97,87% Ita¬
liener 103,50, Portugiesen 1. S. 61,90, Spanier äußere
Anleihe 85,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk, uuffic. Anleihe 86,45, Türkische
Laie 121,75, Ottomaubauk 567,00, Rio Tiuto 1326, Suez-
kanalaklieu 4183, Russische Anleihe 1894 Russische
Anleihe von 1901 92,25, Russische Anleihe von 1904 —.
— Träge.

9lmtl. Marktbericht der städt-Markthastendtrektio«.
Berlin. 9. August 1904.

Fleisch p. '/, kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Grschlüchi. Gelinget
Hühner alte, v. (5t. 1,10--2,00

58-64
72—76
62-66
49-56

|0,45-0,60
0,40-0,45

0,10

Hilhuerjttllge.p.St.
auben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten j>. Va kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,40—1,00
0,25—0,45
1,10- 2,25
2,50-5,50

2,60-2,80
2,40

113 — 115
108 -113

1. Jitlittnn lit 2.Klaffe211. §|L Press, gitterte.
(Sora v. bis 10. August 1904.) Nur die (Scmtmte übet 96 Mk. find den

Betreffenben Nummer» in Klammern beigefügt. (@4«e Gsarastp»)
9. August 1904, vormittags. Nachdruck verboten.
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Im Gewinnrade verblieben: 1, Gewinn zu 10000» 1 *e 500»
8 zu 3000, 4 SU 1000, 14 zu 500 Mk.

Berliner Börse, 9. Awgwst 11004. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Osst. 1 fl. Gold: 2.00. 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. Holl. :1,70. | 1 Kr. Dän. 1,12*
1 Rbl.: 2.16. 1 6d.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl. 20.40. | Disc. Rb. 4. Lb. S. Priv. 2f.

Dtsch. Fonds u. Staafs-Pap.
Dt Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. oons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-AnM 901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl.
do. do.

Brem.Anl.1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA. 93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr. A. IX.
do. do. VII.VIIl.

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Pry.-Obl.

do. IX. XI. XVi.
leltower Anl.
„

do. do. .

Wests. Prv.-Anl,
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA.1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.«Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A. 1901
Bresl.SU 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Oasseier St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St-A.
Dössld88'1900
Elberf.St.-0.99
Es6.SU IV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St-A..
Kieler St.-Anl..
Köln.StA.v. 98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner StAnl.

100.506
102.20b

3i 102.20b
89.80b

102.106
102.106

89.60b

100.20bG

100.20bG
99.506
99.7 ObB

100.408
87.70M3

99.406

98.7Cb

Wiesbad. 1901] Stj 99.109

99.70b
89.006
99.75b

104.900
89.10b
99.606

103.50bQ

103.606
98.75b
98.606

100.000
100.25b

99.306
95.806
98.756

103.006
99.106

103.568
99.406
96.758

101.756
98.60b
99.506
99.256
98.506
99.30bG
99.806

101.806
99.406
99.006

Berl.Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Ldsch
do. do.
do. do.

Kur u.Neum
do.

. do.
Ostpreuss.

do.
Pomm.Land

do. do.
Posensche

do.
Sächsische

do.
do,

Schis, altld.
do. do. L.A.
do. do. 1.6.
SchlHIstLC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. da.
fHannovrscb

do.
Hess-Nass,

do.
Kur u.Neum
do. do.

Pommersch
do.

Posensche

Preussisch
do.

Rh.-Wests,
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst.

do.
Bad.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20TL.
Cötn-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
0ldenb.40TI.-L.

111.006
103.256

99.25bG

99.806
88.706

101.006
105.306

99.308
99.80b
88.10b

103.108
99.506

99.806
88.408
99.606

102.008
102.008

3£ 102.80b

Chinesisch. Anl.
do.von1895

Chin.Anl.v.1896
do. v.1898

Griech.A. 81 -84

103.0056
98.75b

101.906
88.006

103.206

103.206
100.006
102.756

103.006
100.006
102.906
100.306
103.008
100.006
103.006
100.006
103.000
102.606
100.100
104.00bG
100.100

lBl.OObG
135.40b

145.25b
34.20b

Ausländische Fonds,
5% Argent Anl.l 5 95.90bB
41% do. innere 41 80.30b
«%do.äiissere 4* 88.60bG
Chile Gold-AoM 4y oi.aobG

do.cons.Goldr. 1A
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikah. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Port StA.unif. III.
do. Ul. Spec.

Rum. amort. alt
do.amort.1898

Russ. Anl, 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr. cv.

Schwed.StA.86
Serb.am.Anl. 95
Span. Schuld .

Türk.C. pl.4,76
do. Lose. . ,

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.StA.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh. St.A. 84

do. do, 87

103.258
99.25bG
89.60b
45.60oG
35.4006
47.408

104.256
101.75b
101.60b

153.60b
62.0056
12.006
99.406
86.90b
91.40b

91.25b
88.50b

100.0056
74.50oG

l£7.40b
100.506

97.606
69.6006
95.606
84.256
44.2556
81.6056

Eisenbahn-Stammaktien.
Aach.-Mast.abg
AMg. Dt. Kleinb.
Braunschw, Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

HalbrsL-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau -Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw.

128.7556
64.20b

126.506
110.6056

67.006
122.006

74.6056

18.75b

FranzJos.Silber
Galiz.Garl-Ludw
Kascb.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.a!t
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan.
Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Neiz
Gotthardbahn .

ltal.Eisb.0.st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ino. B.
South.Pac.1905 6
Wladikawk. 98 *

91.40b
104.50m
105.00t*
210.00b

45.2SbG
12.9 248.00bG

tisenbahn-Psior.lbligat.
Oux-PragerGoldsTT 82.806
Elis.WeslbG.stf. 4 101.5056

do. stfr. 1890] 4 jl 01,300

100.256
100.606

99.906
89.30b
88.206

101.206
108.306

65.506
107.20b
100.60b

90.80b
97.00b
91.00bB

97.50bG
94.405
90.80b
90.30b
94.60b

91.00bB
90.806
91.006

104.2056
102.205G

102.7056
99.406
86.906

104.5056
95.006
79.0056

101.256

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtscb. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IXu.fXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. 0. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strel.H.-Pf.

loo.oobe
99.9056
93.75«
96.7556

lOl.OObG
122.756
110.606

96.5056
101.506
3 00.5056

95.806
100.7056
100.75b
100.7556

96.006
99.006
96.256

101.806
95.406
76,60»

Meckl.Str.H.-Pf.
Meining.Hyp.-B

do. do.
do. Präm.Anf.

Mitteld.Bod.-Cj.
do. do.uk. 06
do, Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. vj.99uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. uertif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do, XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV, 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Oomm.-Obl.
do. 1912 8. ili
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.i. III
do.ll,IV,uk1904
Sächs.Bodencr.
SchlesBodcr.Pf 4

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

Bank-Äktl
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.DieoB.abg
do-Wechsler-B.

96.5056
100.756
135.006
100.506

96.006
101.5056
101.40b

OS.OObO
lOO.OObG

115.756
111.106
100.6056

95.906
95.3056

102.3056
99.006
91.106

100.6056
94.2056

100.006
95.7556
94.9056
95.5056

101.606
101.406
102.3056
102.606
100.0056
100.006

96.606
100.256

99.7556
99.7556

100.506
96.706
98.006

100.2056
94.7056
99.506

100.506
94.006

101.2056
96.2056

DarmstädtBank
Deutsche Bank.
Dtsch. Elf6ct.-B.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Oomm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb,
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Gred.-A.
do.Ctr.Bd.0r.80
do. Hyp.-Act-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Boder
Russ. Bk.f.a.H.
SchaaffhausBkr
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank . -r

Wstd. Bodncr.B. 6*
Westfäl. Bank

'

123.106
160.5056

83.5056
159.10b
105.5056
133.7556
132.266
130.756
314.508
104.256
151.5050
117.5056
102,906

139.5056 Bielefeld.Masch 25
219.7056
103.806
113.506
130.766
189.5056
115.0050
154.5050
116.000
168.0050
147.4050
163.508
126.500
140.806
116.0356
174.0050

100.406
143.506

89.806
115.896
113.5058
122.2550
106.250
102.5050
179.750
146.5058
147.80b
198.5050
113.508
110.500
139.0058
153.50b
134.3050

146.756
111.70b
145.6050
143.806
183.756
101.906
144.806
112.1050

Industrie-Papiere.
Accumulat. Fab.
Adlerbr. Düssld.
AlfeldGronau Pp
Allg.Elekt.-Ges.
AIsenPortI.Cem.il
Angl. Continent
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz.
Berg. Mark. Ind.
Bemn.Elekt.-W.
Bert. Maschinb.

12i 203.2550
85.0050

128.506
228.5050
224.750
102.1050

84.0050
77.2550

124.2550
763.000

82.0058
290.5050
123.900
198.50b

Bismarckhütte .

Bochum.Gussst.
Boch. Vict-Brau
Braunschw. Jute 12

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wolik..
Caroline b.Offlb
Cassel. Federst.
Chemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch. Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.UnionLi.

do. A.-B.
do. Lüwenbr.
do. Union. .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EuenburgKattun
Eintr.Braunkohl
Bibers. Farben.
do. Papierfabr.

Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora. Torr -Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
Germania Oortm
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.Haüesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia....
Hoffmann Wggfb
Mörder Bergwk.

do. Pr.A.ut.A.
Hösch, Eis. u.St. (P

446.7550
275.0050
209.00b
127.5050
185.250

185.506
246.758
193.0050
208.0058
228.0050
320.0050
447.00b
229.50bG
206.8050 Li
233.0050
271.50b
251.2550

86.0058

161.0050
104.50b
264.80b
168.90b
141.256

97.256
271.5058
440.0050
308.0050
131.5056
267.6050
114.00b
309.00b
145.0050
149.25b
237.0050
103.750
122.25bG

167.2550
120.5050
171.75b
261.000

68.758
274.400
366.0056
288.1050
105.5056
127.75b
228.00b
212.0056
146.750
174.7550
256.25b
250.10b

7.400
149.50M3
233.0056

Howaidtwerke
Huldschinsky ,

Ilse Bergbau ,

Inowrazlaw . .

Kanneng.Bergb,
Kaliw. Äschers!.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah 11
König Wilh. cv.'“

do. do. Pr.A.
Königs born . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe&C.Msch
Märk. Maschin.

Höchst. Farbwk. 20

bgl B
G. H

Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. ASchwrt.
Nähm.Koch&Go.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Orenst.4 Koppel
Phönix, LitA.abj
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hätt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. GusssL
Sächs. Nähfad,
Sangerh. Masch
SchalkerGrubsn
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekt
Schulz-Knaudt.
Siem. & Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P

350.00>i6
117.506
123.0050
240.5056
112.606
166.2556
167.008
210.2556
311.5056
445.0056
259.20b
253.0056
347.0056
167.5056
373.505
119.508
119.7556
317.256

44.2556
107.00b
269.00b

94.7550
245.0050
127.750

120.40b
96.7550

197.6056
149.5058
102.0056

52.0056
165.10b
299.5056
162.5056
111.25b
L38.30bG
152.75b
lSü.lObG
161.0056
285.5050
116.1050
277.75b
186.75bG
220.00b
20l.70bG
221.008
147.0056
239.7556

190.750
494.6056
161.6056
180.600
357.75b
111.0056
156.500
155.25b
265.0050
151.0056
233.50b0

Vogt & Wolfs .

Vorwohl. Portl.C
Warstein. Grub.

do. do.V.-A.
Wenderoth . .

Vfesteregei.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

Aach. Klnb.
ArgoDpfschirgoDp

IlgBrliiOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

lV.Eisnb.Bet

229.508
135.509

101.0050
92.259

256.90b
155.309
154.2559
102.759
128.25b
103.0059
181.509
131.00b
158.25bG
181.759

87.609
123.509

62.759
276.0059
149.0058

118.50b
163.5059

87.6059
118.9059
183.76b
107.0050
177.509

60.009
143.0058
125.0056
101.2550

Wechsel-Kurse,
3 1169.1556
3 81.059

Amsterd-R 8 T.
Brüss oAnt 8 T.
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris,

do.
Wien.

do. . - Htm.

Ital. Plätze 10 T.
Paterebrg, 8 T.

8 7. 4z 112.4556
8 7 .

3M.

I
3 20.4556
3 20.3059
— 4.18758
3 81.009
3 80.859
3M 85.209
3» 84.859
5 81.008
5LI215.60G

LLWrtttt-AusfichtkuA°.S.
auf gr. d. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutsäiiand,

11. August. Heiter bei Wolkenzug,
warm.

IS. August. Wenig Verändert, warm,
heiter. Kühler Wind.

13. August. Sonnig, teils wolkig,
sehr warm. Stellenweise Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 8. August

Stationen.

vnr.a.«Ä.
u.b.Stee»
reSspieg.
reb.t.mni

mint. Bettle i|
Christiansund 758 WNW Regen 10
Skagen 755 W heiter 16
Kopenhagen 758 W wolkig 15
Stockholm 753 NW wlkls. 15
Haparanda 760 NO bedeckt 11
Borkum 764 NW heiter 16
Homburg 763 WSW wolkig 15
Swinemüllde 760 W bedeckt 15
Neufahrwass. 757 W h. beb. 17
Memel 754 NW heiter 17
Scilly —

■

Franks, a. M. 766 NW h. Beb. 16
München 767 O Regen 15
Chemnitz 765 W wolkig 14
Berlin 763 W wolkig 16
Hannover 765 W wolkig 14
Breslau 764 W heiter 15

Sold, Silber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke ,116.25b
Sovereigns pro St. .120.3950
Imperials,neue p. St. 16 . 20b

Amerikanische Noten 4.1775b
Belgische Noten . . 81.05b
Englische Bankn. 1 L. 20.45b
Franz. Bankn. 100fr. 81.05b
Holland, Bazi knoten. 169.10b
Oesterr. Not 100 Kr. 85.35bB
Russ. Noten 100 Rbl. 216.20b
Zoll-Coupons, tiein»i324,lCb

Frachtbriefe
mit StempelderKöuigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exen plare franko jeder

Bahnstation
Grueuauersche BuchdruSereS

Otto Grunwald.



Bekanntmachung.
Dev n. Schnitt des auf dem

fiskalischen Deiche ca. 12 Magde¬
burger Morgen in der Weichsel,
Niederung bei Dt. Fordon an-

sted-nde» dftXtfC*
soll in Parzellen von 1 Morgen
Größe am

@onna6enii, i. 26.3tng.04
von nachmittags 4 Uhr ab
an den Meistbietenden gegen gleich
bare Bezahlung verkauft werden.

Versammlungsort: Hafen¬
schleuse.

~

(166
Bromberg, den 9. Augnst 1904.

Der Waffer-Bauinspektov.

—“

Bromberg, Gymnasialste. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Westphal
Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegrüimet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt.

Inh Hugo Scheffler. 1

Kkaiilteu-Zpsr- «nb Kau-
uereill ;u Kromberg

Eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht.

Außerordentliche

GenerMechimlung
am Freitag, den 19. d. M.,
abends 8 Uyr im Hotel Adler

(großer Saal).
Tagesordnung:

1. Haushalts- und Bebauungsplan
für 1904.

2. Beratung des Entwurfes zu
einem Kaufverträge zwischenher
Genossenschaft und den Mit¬
gliedern.

3. Wasserversorgungsanlage.
4. Beschwerden.
5. Geschäftliches. (166
Der Vorsitzende des Aufstchtsrats.

gez. Koeppel, Negiernngsrat.

Eine wirklich

gediegeneAusbildnng
zum

. Buchhalter,
[ Kontoristen,

Korrespondenten,
Stenogr. and Maschinenschr.

und dadurch

eher Stellung!
erhält man nur durch Mitgl des
Deutschen Handelslehrer-Ver¬
bandes. — Alleiniges Mitglied

in Bromberg

A.Engelhardt
Posenerstr. 34, am Wollmarkt.

Man verlange Prospekt.

Biolin-Unterricht
ert. gründl. konservatorisch geb.
Fräulein. Honorar mäßig. (967

Johanna Wahrmann,
Etisabethftraste 33.

Gesang-Unterricht,
der sich neben der Tonbildung besonders die Erzielung einer reinen,

künstlerisch vollendeten Textaussprache und dramatisch belebten Vor¬

trages zur Aufgabe stellt, erteilt Anfängern u. Vorgeschrittenen

liydta Kopiske, Alexanverstr. 16.

Pädagogium Lähn MÄ
gegründet 1873, gesund n. schön gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründ!. Unter¬
richt (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge,
Jegcndspiele). Mäss. Pension. Weitere Auskunft u. Prosp. d. A. Weiß.

Präcisions-faschenuhren
von

A. Lange & Söhne,
Gründerder Sächsischen Präclsions-Taschennhren-Indostrle.

“IS: Glashütte in Sachsen.
j Anerkannt bestes Fabrikat — Viele Einrichtungen und Unsere Uhren

Verbesserungen gesetzlich geschützt, daher concurrenzlos. tragen diese

Prämiirt mit 26 ersten Preisen, darunter 1893 Chicago Schutzmarke

; 3 Preise, Leipzig 1897 höchste Auszeichnung für die Branche. im Uettausc*

j Weltausstellung Paris 1900$ als Preisrichter ausser Wettbewerb,
titets vorrätig zu vorteilhaftesten Freisen bei

A. Badczcwski, Ulirroacher,
Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 4. (235

10
c

♦

u

1

6M lIctltmdif,
ält. Semest., w Unterricht

zu erteilen. (897
Näheres Viktoriastr. 6, Part. I.

“

Carl Feyerabend *

Allkiviger Iahabkr Albert Rabe &

Spediteur # Karlstratze Nr. 18. ®*k
LlLymnasial-Primaner, guter
^ Mathem., der Tertianer Nach¬
hilfe ert. möchte, wolle Adresse
unter L. B. 17 in der Geschäfts¬
stelle dies. Zeitung abgeben. (7

Pension Mauve
sucht zum Mitnnterricht für eine
Schülerin der 3. Klasse mehrere

Teilnehmerinnen. (79
Nonkait m. Familienanschl. find.
PkU|lvU j. Dame in musikal. Be-
amten-Familie, jetzt oder später.
907) Elisabethstr. 33, III r.

Reell! 2 Schwest., alleinsieh., 21
U.24J , Barvermög, je 380000 M>,
möcht.s.sof mit ehrenh.,wenn a.ganz
vermögenslos.Hrn.verheir.Aufrcht.
Bewerb.u. „Nerltas“FerlinK.39 erb.

hl ff“ chtWailk,23J.,üb.3500vy
rsl'llnlZ,Bermög.Herren,w.auch
ohne Verm.. jed. m. solid.Char.. erh.
Näh.u,Bvllnung<,BerI!n8.0.16.

Die Beleidigung, welche ich der
Schmiedefran Volkmann zugefügt
habe, nehme hiermit zurück.

Frau Emma Staczak,
975) Prinzenthal.

Erf. Kaufmann, hervorrag.
Bücher-Sachverständ., übern, auf
Grund langjähr. erfolgr. Tätigkeit

Äer--lmftoneit,
Regulierung vernachl.Bücher, Ein¬
richtung sachgem. Buchführ.. In¬
venturen, Bilanz-.Separationen 2 c.

Akkord Jorchsöjrong,
wozu ein Bankhaus evtl, erforder¬
liche Kapitalien gewährt. (978

Gefl. Antr. unter O. B. 155
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Herlaufen
weiß - schwarz gefleckter

£*$te««ie*,
auf den Namen „Fox“ hörend.
Gegen Belohnung abzugeben

Wilhelmftraste 20, Part.

An lir. Hunb
Schnitz & Rutkowski, Sleichf Meg.

1 gold. Kneifer v. Bahnhof-
straße 15 b. Friedrichspl. Verl. geg.
Geg. Bel. abz. Danzigerstr. 51, II.

moi.öÄI
^Darle^enö
sof.anK.Martin.yrrsLell,Arol»M.23.
Erled. prompt, diskr. u. streng reell.

Darlehen
in jed, Höhe erh. sich. Pers. auf
Wechs., Schuldsch., Polic., Wa¬
ren efcc. Reelle.diskr. u.coul.Erl.
8. Zadelt, Berlin W. 30.

tllijiiöc iHcrlrtl
& übernimmt unter Garantie zu billigsten Preisen unter K
^ persönlicher geitattft mittels eigener Patent-Möbelwagen

bei sachgemäßer guter Bedienung. (165 ^

5 6|ö|tmeiiter,
200 Erdarbeiter,
2tüi|tliiirerpliere

mit Geselle«,
1 BanschM (78°

finden lohnende Beschäftigung b.

Eisenbahnbau Wollstein-Grätz. —

Meldung. Banbureau E. Zntz,
Rothenbnrg,BahnstatL8ollstein.

AmilMMt _ _

3 Zimmer und Zubehör, erster
Stock, a. Wunsch mit angrenzender
Wohnung, per sofort oder später
zu vermieten. Off. erbeten unter
P. 6. 9 an d. Geschst. dies. Ztg.

Tücht. Schuhmachergesellen
stellt ein Bender, Posenerstr 32.

BW 2 Tischlergesellen,
1 Lehrling von sofort verlangt.
Tischlerm.E.Pke1ller,Luisenstr.26.

Für mein Luxusfuhrwesen suche
einen zuverlässigen (165

Kutscher«. Wageumeister.
F. Wodtlte,

Bahnhof- und LivoniuSstr.-Ecke.

Geübte Mühleuurbeiter
könn. sich meld. Münzwerder 4.

1 Kellerarbeiter
wird verlangt. (165

C. Bähnisch Macht.

Johannisstr. 1 wird e. saub.
ruhig. Portier ges. Meld. b. H.

Brehm, Verl. Rinkauerstr. 11.

Lehrling
gegen Kostgeld per sofort gesucht.
O.Kretsebrner, Kupferw arenfabr.,

Rinkauerstraße 9. (164

Laufbursche
sogl. ges. Schleinitzstr. 15, Part.

Meldung nur vorm. 7—9 Uhr.

Luufbnlsche kann fof. eintr.
KenkeldftBäckermstr.,Prinzenthal.

Ein Laufbursche saf. nerl.
bei Paul Latte, Friedrichstr. 19

Laufbursche v.sosortgesncht.
Emil Conrad, Friedrichstr. 30.

Ein träft. Laufbursche wird
verlangt. 8. Fiess, Äammstr. 15.

Tüchtige Verkäuferin
verlangt. Segall, Ausstellung.

Explosionen u. Feuer¬
werkskörper fertigt an u. empf.
R. Podschun,

conc. Feuerwerks-Laboratorium

Empfehle grün ausgeschmückte

Leiteruvagen u.

rUsdelwageir
z n Ausflügen. (147

Emil Fabian, Mittelstr.22.
— Fernsprecher Nr. 103. —

Gemüll abzuf. Elisabethstr. 40.

>> tinioBl Verhol *

Jede» Posten

Früh-ßartoffela a^&e) ,

sowie alle Sorten

Speise-Kartoffel« “51
kauft zu höchst. Preisen b Abnahme

und Kasse auf Station
Em11Fabian,drom!rerg,Fernruf103.
F. Schanklokal vss. g. erh.Einricht.

z. ff. ges. Off, u. B.B.G. a. d.Gschst.
Mehrere gebrauchte, gut erhalt.

, askronleuchter f. Lad. u. Zim.
z. ff. ges. Off. u. P. B. a. b. Geschst.

Eine Labkntür m. Jalousie
zu kaufen gesucht. Off. erb. unt.
A. 106 Crone a. Br. postlagernd.

Schau, krundstü«
Schleusenau, Chausseestr., z. verk.
Zu erfr. i. d. Geschästsst. d. Ztg
Ein Rittergut u. 2000 M.
nahe an ein. gr. Garn.- u. Aand.
St. mit voll. Ernte, ist z. verkfn.
ev. mit gutem ZinShauS zu ver¬

tauschen. Vermitil. ausgeschl. Off.
u. Z. B. a. d. Geschäftsst.d. Ztg.

Hausgrdst. 8°/ö Oers. gr.Hof.kl.
Anz„ z. verk. Off. u.F.U.14 ad.Gst.

1 tt»P. limine,
und Ton, ist für 460 Mk. verkfl.

Danzigerstr. 38, Papiergesch.
Verkaufe

alte Fenster, Türen, Ofen,Bettstell
mit Matratze, eis.Bettstell u. s. m.

851) Dauzigerftraste 37»

Gut.Pialliu-,w-ni^-brm-ch..
auch andere zu 200u.300M. verkauft

Broii, Danzigerstr. 56.

«leg. Repositorium, Ladentisch m.

^Marmorpl.,Sofas.Tische,Stühle,
1 eis. eleg. Regulierofen, l eis. Ofen
(Kanone) u. 1 Schaufensterrouleau
dill. zu vk. Karl Penz,Danzstr. 41.

Altertüml. Münzen
zu verkaufen. Mottgasse 29, I.

Ein fast neues Piano ist
preiswert zu verkaufen. Zu erfr.
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

Fr. Stolpm. Flundern,
Italiener Weintrauben

p. Pfd. 50 Pfg. empfiehlt
Friedrich Kollrack.

Bodins (252

Eichel-Hafermehl
Nährmittel ersten Ranges bei

Magenleiden,Dnrchfall re. re.

Billiger u.bekömnil wnEichelcacao
Pack.50u.95HNroll.^iIK.Üeyöemann.

1 elegant. Plüschsofa und
1 altes Schlafsofa steht billig
z. Verk. Viktoriastr. 12, H.r.

Ei« Zabrrab f. 50 Mark
und ein Mufikautomat

mtt|30 Vlatten ist spottbill. z. verk.
F. Werner, Bahnhofstraße 16.

Mehr. Meter schmiedeeis. Zaun
sind zu verk. Z.erf. Danzigerst. 36.

Schaufenster und Ladeutür
zu verkaufen. Brückcnstr. 1L

rlcht<*„sn
Großer starker Ziehhund,

für Fleischer passend, zu verkaufen
bei HugoWisniewskl in Fordon.

Alleinstehende Frau wünscht
Portiernelle von sof. od. spät.
Zn erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

. Wut. ÄÄ
die Geschst. d. Ztg.

Suche geeigneten (163

verheir. Uerirctcr
für Restauration mit Einrichtung.
Meldg., Vorstellg. Bahnhofstr. 33.

Schloffergefellen,
Schmiedegesellen,
Arbeitsburschen

stellen für dauernd ein (164
Ernst Knitter d Co.,

Bromberg -Schröttersdorf.
sLinen Tischlergefellen, __ _

^ welcher gut polieren kann,
verlangt von sof J. Nawrocki,
Möbcl-Polierer, Neue Pfarrstr. 14.

6 tücht. Schuhmachergefell.
finden dauernde Beschärngung bei
PanlLatte,Besohlanst.,Frdchst.l9.

Ein tüchtiges Fräulein
suche ich für gleich oder später zu
engagieren. Selbiges hat mich in
der Wirtschaft vollständig zu ver¬
treten, muß im Kochen perfekt und
in der Schneiderei bewandert sein.
Offerten mit Bild, Zcugnisabschr.,
Gehaltsansprüchen zu senden an

Frau Marie Jacob,
7) Seebad Zoppot.
Stellung dauernd und angenehm

In mein. Neubau Königstr. 2
habe noch 3 Wohnungen zu
verm. I. Etage 2 je 4 Zimmer,
Balkon u. reichl. Zub. II. Etage
3 Zim., Balk., r.Zub. L.Schirmer.

Versetzungsb. ist 1 Wohnung,
2 Stuben n. Küche zum 1. 10. zu
verm. Rohde, Königstr. 41.»

ttung, bestehd. aus Saal m. Balk.,
4 gr. Zimmer, Küche, 2 Kammern,
Badestube, Bnrschengelaß m. viel.
Nebenräumen, als auch Wasser,
Koch- und Leuchtgas, P. 1.10. er.

eventl. auch früher m vermieten.

BMWr.8g,N-^L
2 Zimmer, Küche, 3 Tr. 2 Zimmer,
Küche, Hof, 1 Trp. 1 Zimmer,
Küche, Zubehör, zu vermieten.

©flimftr. 19,2921^^.
3 Z., Zb., a. W. Pfdst. p. 1.10. z.vm.

Boiestr. 81 Mittelw. p.l.IQ.z. v.

3-,4-«.5ziinmngeWi>b«uug
nach der Neuzeit einger. zu verm.
6) Schleusenan, Kirchenstr. 7.

HerrsAftliche Wohnung,
II. Etage, 6 Himnier, Saal, Bade¬
einrichtung, sämtl. Nebengel. u. gr.
Garten per 1.10. 04 zu vermieten.
J. Milanowski, Elisabethst. 21.

NeubanKörrigstr.2 sind moderne
Wohngn.z.4-5Z.. 1 Mansardenw.

Johannisftr.4,part. 1 Wohng.,
4 Zimm. nebst Zubehör zu verm.

Näher. L.Schirmer,Königstr. 1.III.

feuiith. 4114t
nungen, reichl. ZubeH., l.Oktbr.
zu verm. Näh. d. Siewert, Hof.

Buse*. 6a
Saal, 6 Zim , Gart., Altan, rchl.
Zub., ev. Pferdeftall n. Burschenst.
1. Okt. zu vm. Näh d.Klump, Hof.

5 Zimmer und Zubehör,
Badezimm, per 1.Oktober zu verm.
Thornerstraße 62. Schröter.

Eine ElkmuHnung'
chenstube, Speisekammer, Entree, a.

Wunsch auch klein. Gärtchen, vom
1. 10. 04 zu vermieten. Zu erfr.
A. Schudda, Riukanerftr. 24.

3 Zim., Küche, vers.h.
!!/ sof. ob. spät z. verm.

Schleusenau, Neue Schulstr.7.

k*i|

Handwerks-Ausstellung
zu Bromberg.

Donnerstag, den 11. August 1904.
Programm.

Konzert-Musik von der Kapelle des Infant.-Rgts. Nr. 140
aus Inowrazlaw unter Leitung ihres Dirigenten

Herrn Friedemann.
l. Teil.

1. Gladiator-Marsch Sousa,
2. Ouvert. z. Opte. ,Banditenstreiche‘ Suppd.
3. „Wenn die Bosen sprechen

könnten!“ Lied Rodominsky.
4. Prinzregent-Walzer aus d. Opte.

„Der Prinzregent“ Gilbert.
II. Teil.

5. Fest-Ouverture Lortzing.
6. „Lenzes Erwachen,“ Gavotte . . Fr.Friedemann.
7. Einleitung z. 3- Akt u. Brautchor

a. d. Op. „Lohengrin“ R. Wagner.
8- Die Musik kommt! 0 Strauss.

m. Teil.
9. Ouvertüre z. „Victor Ernanuel“ . Kling.

10. Ghor und Gebet a. d. Op. „Die
Zauberflöte“ Mozart.

11. „Ein Immortellenkranz a. d. Grab
Lortzings,“ Fantasie Rosenkranz.

12. Czardas a. d. Op. „Der Geist des
Wojewoden“ Grossmann.

IV. Teil.
13. „Die 140er!“ Marsch Fr.Friedemann.
14. Ouvertüre z. Op. „Die lustigen

Weiber von Windsor“ Nicolai.
15. Finale a d Op. „Die Jüdin“ . . Halövy.
16. „Maiglöckchen,“ Polka Mazurka . Fr. W. Voigt.

V. Teil.
17. Bayrischer Parademarsch.
18. „Die Schönen v.Valencia,“ Walzer Morena.
19. „Eine lustige Fahrt durch die

musikalische Welt,“ Potpourri . Laukien.
20. Feuerwehr-Galopp Hertel.

Beginn des Konzerts 4 Uhr nachmittags.
Eintritt pro Person 50 Pfg., Militärpersonen bis

zum Feldwebel ausschl. 25 Pig. Kinder 20 Pf.
Abendkarten von 7*/s Uhr abends ab 20 Pfg.

SehenswürdigKeiten im

Vergnügungeparke
Die Schweiz
Alt-Bromberg (16. Jahrhundert)
Japan.

Von Japan und Alt-Bromberg die schönste Aus¬
sicht auf die verschiedensten Stadtteile von Bromberg.

Ermässigte Preise für Dauerkarten.
3 M. für die Einzelperson, 6 M. für Familien von

3 Personen und 10 M. für Familien von 6 Personen
Dauerkarten, die auch an Elitetagen Gültig¬

keit haben, sind an der Kasse zu haben.

i69) Die Ausstellungsleitung.

1 HMerrsMtl. Wshuung,
best, aus 5 resp. 6 Zimm., Loggia.
Veranda u. gut.Zub. v. i. Okt. d.J.
zu vermieten. Danzigerstr. 21.

Mädch. f. all., w. koch könn. f.
Berlin u. hier b. höh. Lohn i. fein.
Häusern gesucht. Clara Kubale,
Stellenvermittlerin. Bahnhofstr. 7.

Hoteldiener ebendaselbst zu haben.
Fr.o Mädch.z.selbft.Fhr.e.Haush.

sucht v. gleich Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.! 1.
Das.Ladenfrl.f.Flfch.-u.Wurstg.z.h.

Ei« Ladeufraulei«
findet zum 15. 8. evtl, früher in

meinem Geschäft S ellung.
Paul Kraege, Friedrichstraße 52.

Ein ehrliches, fleißiges, junges
Mädchen ans anständiger Fa.
mitte fürs Geschäft gesucht. (165

H. Kohtz, Bahnhofstraße 16

Lehrfräulein zur Erlernung
der feinen Blumenbinderei verlgt.

C. Schmidt, Bahnhofstr. 91.

Auftvartefr. od. Mädch. sof. f.
d. g. Tag ges. Schleusenstr. 5, I.

Aufwärterin f. Morgenstunde
sof. Verl. Viktoriastr. 13a i. Lad

Gesucht per sofort eine ehrliche
BNT Aufwärterin. “HWZ

Wilhelmstr. 64,1. Anmeld. 3-4 N.

Eine Aufwärterin
kann sich melden im Laden bei
Frau Maier, Schleinitzstr. Nr. 9.

ReKuurutiruSräuine
Off. u. N. B. postl. Bromb. erb.

w. z. m.

gesucht.

Gesucht 3-4 Zimmer, Part.
oder I. Etage, mögl. mit Gcprten-
benutz. p. 1.10. Off m. Vreisang.
u. R. V. 668 an d. Geschst. d. Z.

Brückenstraste 11.
~

BiitttÄfntl:
chem 5 Jahre ein Konfiiurengeschäft
betrieb, wird, für jedes Spezial¬
geschäft paffend, sofort oder
1. Oktober zu vermieten. (166

MtüMrch 7, U. Etg.
herrsch. Wohn., 6—7 Zim^ sof.
zu verm. Näh. Viktoriast. 8, l r

WohNIINg, b, Simm». •» *eu.

zu verm.
Zubehör z. 1.10.04

Rinkauerstr. 31.

Thmeriilghe Nr. 57.
Wohnung b. 4 Zim. nebst Kab. u.

ZubeH. P. l.Okt. z. verm. Bresgott.

Hippelftr. sind 2 u. 3 Zimm.
Wohnungen, d. Neuzeit eutspr.,
per 1. Oktober billig zu vermieten.
Näheres Hippelstr. 28, l l.

Brütkenüruße 4,1. Eloge
helle freundliche Wohnung.
4 Zimmer, Korridor, Leucht- und
Kochgas u. vielem Zubeh., Heller
Aufgang zu vermieten. (453

Berg, Danzigerstraße 147.

2 Zimmer, Küche, Zubehör und
Raum zur Werkstatt f. Tapez. rc.

Näh. E. Müller, Krummegasse 3.

H°ul° Groß.Mi!itiir-Koureü
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf.

Donnerstag, den 11 August 1904:

Novität, zum 1. Male!

Der »leb.
Satire in 1 Akt eon Mirb - au.

Das 11. Gebot.
Lustspiel in 3 Akten von See.

Freitag: Benefiz Frl. Kallweit.
Einmalige Aufführung!

DorfnndStadt.

EIis-b-th»r. 17 ist 1 Woh».
v. 5 Z., Küche nebst Zubeh. v. sogl.
oder 1. Oktober zu vermieten.
Eduard Reeck, Elisabethstr. 17.

Wilhelmstr. 35 eine Wohnung
3 Zim., Küche u. Nebengel., Gas u.

Gartenanteil zu vermieten. (812
Wörthftr. 5 e. Wohnung

3 große helle Z., Küche, Zubehör.
Gas, Gartenanteil, 360 Mark.

T Hornerft. 45 Wohn. v. 3Zim.,
Küche und großem Pferdestall vom
1. Oktober er. zu verm. Auskunft
Tbornerstraße 43 im Kontor. (154

Stuben. Küche;.ueriuittt«.
Wollmarkt 4. Tischler bevorz.

Suche bald ein ungeniertes
möbl. Zimmer m. sep. Eingang.
Offerten mit Preis u. H. G. an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Gut mödl. Zim. mit und ohne

Pens, zu verm. Töpferstr. 5, parr. l.

Ein freund 1. möbl. Zimmer
nebst Kabinet v. sofort zu verm.

Danzigerstraße 55, I l

1 kl. möbl. Zimmer m. sep.
Eingang ist sofort billig zu verm.

Bahnhofftraste 91, I l.

Verein der Restaurateure,
Gast- und Schankwirte von

Bromberg n. Umgegend.
Morgen, Donnerstag, 11. August

Ausflug nach prsudy
wozu die Herren Kollegen und

Freunde des Vereins hierdurch
nochmals freundlichst eingeladen
werden. (166

Von 3 Uhr ab Wagen zur Be¬
förderung am Ende der Straßen¬
bahn Prinzenthal. Beginn des
Konzerts in Prondy um 4 Uhr.

Der Vorstand.

6dnvei.ierbrtUo
216) Täglich:

Frei-Konzert
von der Hauskapelle.

AyßM- Garten.
Empfiehlt seinen vorzüglichen

(Geoeck 1 Mk.. 10 Karten 9 Mk.).
Werktäglich von 7 Uhr ab:

&avt*nf$nz*vt
(Eintritt frei). (105

Sonntags - Beginn 5 Uhr.
Entree 10 Pf. Theaterbesucher frei.
Gr. Ausw. rein. Moselweine.

Gut gepflegte Biere rc.

Rinklu. 8“9 § S£
Wulbttsimunt «Mul.

Donnerstag Nachmittag:
Schulfest der Schule Jägerhof.

Hierzu Sonderzug
ab Bromberg 220

, Rückfahrt 9 Uhr.
Gäste willkommen. (962

Coneordla.
jDas herrlicheAttraktions-I

Programm.
I'Ab Donnerstag, ll.Augnst

Kurzes Gustspiel deß
|beliebt.Bri>md.hnmoriit.

Otto »Öhr.J
patzer's Sommertheater.

Heute: Kleine Preise!
Letztes Gastspiel der Operetten
sängerin Fräul. Elsa Brange.

Die Fledermaus.
Donnerstag, den 11 August er.:

'Xtncfa f.d.Regisseuru.Chara
spieler Hrn. Hermann Merz
jowreGastsPiel von Frau Merz-

Claar, jtn. EttÜ GsÖSSer.

Othello, der Mohr
von Nenedig.

Trauerspiel vou W. Shakespeare.

Es werden auf dem AuS-
I stellungsplatz zur (515

Ägelmese
hinter b.Patzer’fdöen Etablissement
folgende Geschärte vertreten sein:

Bohweders

VeuetiamscheKsabklbahu,
Höhn« Hippodrom.

Ahlers Singspiel halle,“MW
Ehrhorns

Etagen-Panorama,
Finhes Muschelzelt,

Grunwatdo Maffelböckerei
W Lambert mit seinen

urueft. Irb.Photographieu,
Ohrs Pauoptikilm,

Radfahrerbahn. “WW
Irrgarten,

Anssners Floh - Circns.
Heynemanns

Kasperletheater.
DrrZeestulm. Fachkabiuet,

Kergwerk,
An größte Stier der Mett,

Kredo Pauoptikum,
Zaubertheater,

Flittuero Huade - Theater»
Scheuero Abnormitäten.

Di e weltberühmten
HST Liliputaner, “Öi

die sieben lebenden Zwerge,
die kleinsten Menschen der

Welt, darunter
Prinzeß Martha,
kleinste Dame, die je gelebt.

Die 8 kleinste» Pferde der
Welt, sowie

der kleinste Stier fa. Indien)
Anny Frank (Original),

die kunstvoll tätowierte Dame.
„Flor a“

Deutschlands schwerste Riesin,
annähernd 450 Pfund schwer.

DieschmaaKkndeKriaoliar.
Eröffnung Sonnt., l4.August

nachmittags 4 Uhr:
Täglich großes

Gartkn-Koyert.
Entree 10 H. Passepartouts 50 H-

Sedelmayr’s Garten
Wilhelm st raste Nr. 70»

Donnerstag, d. 11 . August 1904:

@t. lilitii-äoiietl
ausgeführt von der ganzm Kapelle

de8Pomm.Füs.^RegtS Nr.34.
Smltiott: Kapellmeift»-r A. Bils.
Familieubillets, gültig für drei
Personen, ä 1M. sind nur v o r-

h e r im Zigarrengeschäft v. Rick.
Werner, Danzigerstr. 12, und bei
Herrn Leo Sedelmayr zu haben.

Anfang 8 Uhr. Entree 40 Pfg.
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